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PJelegraphiſche BDepeſchen.
London, 8. April. Es iſt eine bereits von dem

Herzog von Weſtminſter, den Lords Shaftesbury und
Camoys und von vielen Perſonen aus politiſchen und lite
rariſchen Kreiſen unterzeichnete Petition an die Königin
in Vorbereitung, in welcher das Bedauern über die Ein-
berufung der Reſerven ausgeſprochen und die Bitte an
die Königin gerichtet wird, allen ihren Einfluß im Jn-
tereſſe der Förderung des Congreſſes aufzubieten. Stan-
hope iſt zum Unterſecretär im Departement für Jndien,
Ridley zum Unterſecretär im Departement des Jnnern,
Talbot zum Unterſecretär im Handelsamt ernannt worden.

Nach einem Telegramm der „Times“ aus San Stefano
von geſtern hat die erſte Cavalleriediviſion und die erſte
Diviſion der Don' ſchen Koſaken den Rückmarſch nach
Rußland über Braila und Tultſcha angetreten 3 Regi-
menter Koſaken, 2 Batterien und das 11. Korps unter
General Schachoffsky treten über Ruſtſchuk den Heim-
marſch an. Jn einem Telegramm der „Times“ aus
Petersburg von geſtern heißt es, der Rumäniſche Agent
Ghika müſſe den Fürſten Gortſchakoff mißverſtanden haben,
Fürſt Gortſchakoff habe niemals die Zulaſſung einer Dis-
cuſſion über die Beſſarabiſche Frage abgelehnt, das Ruſſi
ſche Cabinet beſtreite nicht, daß dieſe Frage das Europääi-
ſche Jntereſſe berühre, es ſei dies nur noch nicht ausdrück-
lich von ihm zugeſtanden worden. Der „Standard“
läßt ſich von Konſtantinopel aus angeblich guter Quelle
melden, der Khedive habe der Pforte angezeigt, er werde
ſich für unabhängig erklären, wenn die Pforte eine anti-
engliſche Allianz eingehe.

London, d. 8. April. Die „Times“ glaubt, die
heutige Parlamentsdebatte werde wahrſcheinlich über Eng
lands Orientpolitik entgiltig entſcheiden, das Parkament
habe ſich darüber ſchlüſſig zu machen, ob es mit den Jn-
tereſſen Europas und Englands vereinbar ſei, daß Ruß-
land geſtattet werde, ein ſo vollſtändiges Uebergewicht in
Oſt-Europa, im Schwarzen Meere und in Aſien zu er
werben, wie ſolches durch den Vertrag von San Stefano
hergeſtellt werde. Sei dieſe Frage erſt durch die Stimme
des Parlaments zur Entſcheidung gebracht, ſo werde das
von der engliſchen Regierung einzuſchlagende Verfahren
einfach und die Atmoſphäre, in der ſich die Orientfrage
bewege, vielleicht reiner ſein.

Konſtantinopel, d. 7. April. Großfürſt Nicolaus
wird dem Vernehmen nach auch noch morgen hier ver-
weilen. Alle egyptiſchen Truppen kehren in ihre Hei-
math zurück. Einzelne Truppentheile der ruſſiſchen
Garde ſollen demnächſt eingeſchifft werden, um nach Ruß-
land zurückzukehren. Wie hier verlautet, würde Ruß-
land für den Fall eines Conflictes mit England hier noch
weitere Forderungen ſtellen.

Konſtantinopel, d. 7. April. Die türkiſchen
Truppen werden Bujukdere wieder beſetzen. Jn Alem-
dagh hinter Scutari ſind zur Unterbringung der hierher
Geflüchteten 12,000 Baracken erbaut worden. Der
den ruſſiſchen Officieren zum Beſuch von Konſtantinopel
ertheilte Urlaub iſt zurückgenommen worden. Jn Rodoſto
werden von den Ruſſen neue Befeſtigungen errichtet und
die auf dem betreffenden Terrain ſtehenden Gebäude
niedergeriſſen.

Athen, d. 7. April. Die griechiſche Regierung
richtete eine Note an die Mächte, worin ſie gegen die
von den türkiſchen Truppen in den
provinzen begangenen Grauſamkeiten proteſtirt.

Paris, d. 8. April. Von den geſtern ſtattgehabten
15 Erſatzwahlen zur Deputirtenkammer (zur Ergänzung
der von der Deputirtenkammer für ungiltig erklärten
Wahlen) ſind bis jetzt 11 bekannt, in allen 11 Wahl-
bezirken wurden Republikaner gewählt.

Zur Orientfrage.
Jrgend eine Aenderung in der Situation iſt nach

weisbar in den letzten Tagen nicht eingetreten; ob die
friedliche Stimmung, welche in den engliſchen und
ruſſiſchen Blättern wieder vorwaltet, mehr poſitiven
Hintergrund hat, als eine natürliche, pſychologiſch erklär
liche Abſpannung, welche allen Ereigniſſen folgt, muß
dahin geſtellt bleiben. Die in den letzten Tagen auf
getauchte Nachricht daß Rußland nachgeben und der
dabei einzuſchlagende Weg in einer Mittlerrolle beſtehen
werde, welche Deutſchland auf das Erſuchen Rußlands
übernehmen werde, iſt noch durch keine poſitive Mit-
theilung beſtätigt worden.

Wie das „Memorial diplomatique“ erfährt, hätte das
engliſche Cabinet verſchiedenen Mächten auf Befragen
erklärt, daß es nicht geſonnen ſei, mit der ruſſiſchen Re
gierung auf diplomatiſchem Wege weiter zu verhandeln.
Die Regierung der Königin verfolge keinen anderen Zweck,
als das Geſchick der Bevölkerungen der Balkan- Halbinſel
zu regeln, gemeinſchaftlich mit den übrigen Signatar-
mächten der Verträge von 1856 und 1871. England glaubt
nicht, daß abgeſonderte Verhandlungen zwiſchen England
und Rußland zu einem praktiſchen Reſultate führen können,
und giebt in dem gegenwärtigen Stande der Frage einer
Conferenz den Vorzug. Jndem das engliſche Cabinet
von Sonderintereſſen abſieht, will es eine wahrhaft euro-
päiſche Löſung, die das Werk des ganzen Europa, nicht
das zweier oder dreier Mächte iſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. April. Se. Majeſtät der König

haben geruht: den Konſiſtorial-Rath, früheren Kreisge-

türkiſchen Grenz-

richts- Direktor Haacke in Magdeburg zum Direktor des
Kreisgerichts in Koſten, den Kreisgerichts-Rath Beling
in Lüben zum Direktor des Kreisgerichts in Calbe a. S.,
den Staatsanwalt Wachler in Oppeln zum Direktor des
Kreisgerichts in Weſel, den Kreisgerichts-Rath Butt-
mann in Meſeritz zum Direktor des Kreisgerichts in
Genthin, und den Privatdocenten bei der Univerſität in
München Dr. Adolf Engler zum ordentlichen Profeſſor
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Kiel zu
ernennen ſowie dem Bergmann Karl Ziemba zu Mys-
lowitz im Kreiſe Kattowitz die Rettungs-Medaille am
Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer, deſſen Geneſung in er-
wünſchter Weiſe fortſchreitet, empfing am Sonntag Vor-
mittag zunächſt den Beſuch der großherzoglich badiſchen
Familie, arbeitete dann allein und nahm Vorträge ent-
gegen. Die Kaiſerin hatte mit anderen hohen Herrſchaften
dem Gottesdienſte im Dome beigewohnt. Nachmittags
5 Uhr fand im königlichen Palais engere Familientafel
ſtatt. Nach Aufhebung der Tafel verabſchiedeten ſich der
Großherzog und die Großherzogin von Baden mit der
Princeſſin Victoria und dem Prinzen Ludwig Wilhelm
von den anweſenden hohen Herrſchaften und reiſten
Abends S Uhr von hier nach Karlsruhe zurück.

Ein allerhöchſter Erlaß vom 16. März beſtimmt, daß
in den Fällen, in denen vom Kaiſer auf ein erſtes
Begnadigungsgeſuch Bericht erfordert iſt, die zwangs-
weiſe Strafvollſtreckung, ſofern dieſe noch nicht begonnen
hat, bis nach Eingang der kaiſerlichen Entſchließung aus-
zuſetzen iſt. Jm Uebrigen werden die beſtehenden Vor-
ſchriften über den Einfluß eines Begnadigungsgeſuchs auf
die Strafvollſtreckung nicht berührt. Die Berichterſtattung
iſt vorzugsweiſe zu beſchleunigen, wenn der Verurtheilte
ſich in Haft beſindet.

Von den Reichstags Abgeordneten Fürſt zu Hohen-
lohe-Langenburg, Dr. Loewe, Dr. v. Bunſen
(Hirſchberg), v. Wedell-Malchow, unterſtützt durch 121
andere Abgeordnete, iſt am Sonnabend der Antrag beim
Reichstage eingegangen, in der dritten Leſung des Etats
die zur Förderung der afrikaniſchen Forſchungen
geforderten 100,000 Mark zu bewilligen. Ebenſo bean-
tragen die Abgeordneten Bergmann und Dr. Lasker
nebſt 74 Anderen, für die Straßburger Univer-
ſitätsbauten 300,000 Mark ſtatt der in zweiter Leſung
beſchloſſenen 100,000 Mark zu bewilligen.

Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratian u,
welcher ſeit vergangenem Freitag in Berlin ſich aufhält,
wurde am Sonntag Nachmittag vom Reichskanzler Fürſten
Bismarck empfangen, mit dem er längere Zeit zuſammen
blieb. Wie verlautet, beabſichtigt Miniſterpräſident Bratianu,
am Mittwoch Abend Berlin zu verlaſſen, um über Wien,

8] Nur ein Tyroler.
d WNovelle von J. Dungern.

(Fortſetzung.)

„Das liebe Buch verläßt mich gar nicht,“ äußerte ſie
zutraulich; „vor dem Einſchlafen leſe ich noch darin und ein
paar Mal,“ ſetzte ſie ſchuldbewußt hinzu, „habe ich das Nacht-
gebet darüber vergeſſen ſeitdem bete ich immer zuerſt und
leſe hernach darin.“

„Seine Gedichte ſind ſehr ſchön,“ ſagte Helene beifällig,
„und gewiß dazu gemacht, Geiſt und Geſchmack zu bilden
ob ich aber ſeine Novellen einem ſo jungen Mädchen zur
Lectüre gäbe, iſt eine andere Frage, da ſeine Sprache doch
manches Mal ſehr glühend und leidenſchaftlich.“

Kuni ſchwieg verlegen und zupfte an den Franſen ihres
Kleides ohne die Augen zu erheben. Endlich aber faßte ſie
ſchüchtern die Hand ihrer Gefährtin und ſah dieſe treuherzig
mit ihren blauen Augen an:

„Die Mutter hat dieſelbe Meinung wie Sie,“ flüſterte
ſie zutraulich; „ich bekam das Buch nicht, trotz meiner eifrigen
Bitten; da war ich ſehr ungehorſam aber Sie dürfen
mich nicht verrathen, liebes Fräulein und ließ die Novellen
durch meine beſte Freundin Klara Berthold aus der Leih-
bibliothek holen. Wir haben ſie dann zuſammen geleſen,
verſchlungen, möchte ich ſagen, und nun ſchwärmen wir Beide
für den Doctor und wie neidiſch wird Klara ſein, wenn ich
ihr ſchreibe, daß ich ihn geſehen und geſprochen habe, vielleicht

noch öfters ſehe, denn er hat Jhnen ja zugerufen, daß er in
den nächſten Tagen wieder kommen werde.“

Das plötzliche Anhalten des Wagens unterbrach Kuni's
vertrauliche Mittheilungen. Man war am Fuße des Berges,
auf welchem die Scheurer Alm liegt, angekommen. Der
Kutſcher öffnete den Schlag, um die beiden Mädchen aus-
ſteigen zu laſſen und fuhr dann weiter, während Helene mit
ihrer Gefährtin den etwas ſteilen Weg munter hinaufſtieg,

ſich des herrlichen Morgens, des friſch duftenden Waldes und
der ausgelaſſenen Laune Kuni's erfreuend.

„Es gibt wohl nichts Beſeligenderes,“ dachte Helene bei
ſich, „als das Gefühl des friſchen ungetrübten Jugendmuthes
in der Menſchenbruſt. Wer bringt in ſpäteren Jahren, auch
dem glücklichſten Menſchen, die überſtrömende Glückesfülle
wieder, welche ihn in jungen Jahren oft glauben macht, die
Welt ſei allein für ihn ſo ſchön erſchaffen, und er der recht-
mäßige Herr und Beſitzer derſelben, ſei im Stande, Alles zu
erreichen, was er nur wolle! Ach, und wie raſch ſchwindet
dieſe Glücksfähigkeit! Denn haben wir endlich erfaßt, was
uns damals ſo lockend erſchien, ſo zerbricht der ſeltene Stein
entweder in unſerer ungeſchickten Hand, oder er erweiſt ſich
als falſch und wir werfen ihn achtlos zur Seite. Wie wahr
und treffend ſagt der Dichter:

Es gibt ein Glück, allein wir kennen's nicht,
Wir wiſſen's wohl, doch wiſſen's nicht zu faſſen.

Kuni unterbrach Helenens ernſte Betrachtung, indem ſie
erregt eine Blume vorzeigte, welche ſie eben aufgefunden.
Triumphirend ſteckte ſie dieſelbe auf ihren Hut, allerhand tolles

Zeug ſchwatzend und ſingend. Sie improviſirte kleine ſchalk-
hafte Reime, wie ſie es neulich im Gebirge gehört, und die
ſich hauptſächlich auf ihre Gefährtin bezogen, welche ſie hier
oben als Sennerin auf der Alm hauſen ließ und die allen
Burſchen auf viele Meilen in der Runde verbot, die Alm zu
betreten. Launig ſchilderte ſie die Langeweile, welche nach
und nach die Sennerin ergriff, wie ſie gerne ihr Gebot zurück-
genommen hätte, und wie endlich, als ſie, alt und unſchön
geworden es that, nur ein alter Gaisbua auf der Alm er-
ſchien. Die anderen Burſchen hatten eben andere Dirnen ge-
wonnen. Helene mußte über die Einfälle des tollen Kindes
lachen und bewunderte die reine, liebliche Stimme, mit der
ſie die improviſirten Reime ſang.
wurde ſie, als ein voller, klarer Tenor, welcher von der Alm
oder doch von einer benachbarten Höhe zu kommen ſchien,

Seltſam befangen aber

nicht ohne Laune und Witz in gleicher Weiſe antwortete.
Helene war erſchrocken und bat Kuni zu ſchweigen; aber die
Kleine war zu heiter angeregt, um Folge zu (eiſten.

„Ein wirkliches Abenteuer,“ jubelte ſie erfreut; „wer
weiß, welchen verzauberten Prinzen wir hier oben finden!“

„Der Prinz ſingt wenigſtens ſtark im Dialekt,“ meinte
Helene ſpottend.

Kuni behauptete nun, dies ſei Verſtellung und zeuge von
dem guten Geſchmack des Sängers, welcher auf dieſe Art in
ihren Scherz eingehe; auch ſchien der Unbekannte die Wahr
heit dieſer Auffaſſung ſelbſt beſtätigen zu wollen denn ſofort
begann er im dialektfreien Deutſch eines jener wehmüthigen
Volkslieder zu ſingen, welche von dem ſinnigen Geiſte Kunde
geben, der in unſerm Volke Wurzel geſchlagen und den Grund
ton aller dieſer Lieder bildet.

Als er geendet, rief Kuni, ehe die Gefährtin es ver-
hindern konnte, ein lautes Bravo und klatſchte in die Hände.
Doch kein Dankeswort ließ ſich vernehmen; der Sänger blieb
ſtumm.

Als Helene der Kleinen den Beifall freundlich verwieſen
hatte, meinte dieſelbe altklug, ſie kenne den Troubadour und
bei dieſem ſei man keiner falſchen Beurtheilung ausgeſetzt.

„Wer iſt es denn?“ fragte die Malerin erſtaunt.
„Nun, ich denke unſer Dichter,“ äußerte Kuni zuver-

ſichtlich.

„Und wie käme dieſer in aller Frühe auf die Scheurer
Alm, nachdem er geſtern Abend nach Tegernſee zurückfuhr,“
meinte Helene achſelzuckend. Das iſt ſehr ungewiß und un
glaublich, liebes Kind, ich denke mir, daß Jhr Beifall irgend
einen Touriſten beglückte und hoffe nur, daß wir denſelben
nicht oben bei Roſel treffen werden, denn da ich mein Maler-
geräth abholen will, kann ich die Scheurer Alm diesmal nicht
umgehen

Helenens Beſorgniſſe erwieſen ſich übrigens als unbe-
gründet; die Scheurer Alm war leer, ſelbſt Roſel im Augen-
blick abweſend, die Thüre der Sennhütte zugeklinkt. Die beiden



wo ebenfalls ein kurzer Aufenthalt genommen werden ſoll,
nach Bukareſt zurückzukehren.

Die Hohe Pforte hat den kaiſerlichen Botſchafter
in Konſtantinopel, behufs Mittheilung an das handeltrei
bende Publikum, davon benachrichtigt, daß das im Juni
v. J. für das ganze türkiſche Reich ergangene Ver-
bot der Ausfuhr von Pferden, Mauleſeln und Rindvieh
ſich auch auf die Ausfuhr von geſchlachtetem Rind
vieh erſtrecke.

Feichstag,
Berlin, den 8. April. Jn der heutigen Sitzung des Reichs

tags wurde zunächſt der Geſetzentwurf betr. den Bau von Eiſen
bahnen in Lothringen in 3. Leſung ohne Debatte angenommen. Der
Geſetzentwurf betr. den Gewerbebetrieb der Maſchiniſten auf See
dampfſchiffen und der Geſetzentwurf betr. die Ausrüſtung der deut-
ſchen Kauffahrteiſchiffe mit Booten, wurden in erſter Berathung ohne
erhebliche Debatte erledigt. Der NachtragsEtat wurde von drm
Abg. v. SchorlemerAlſt mit einer längeren Kritik eingeleitet.
Die Vorlage wird nach der Auffafſung des Redners die bisher be
ſtandene Verwirrung noch vergrößern. Es liege in dem Amte der
Anfang zu einem Reichfinanzminiſterium und das müßte den Einzel
ſtaaten doch bedenklich ſein. Der Staatsminiſter Hofmann em-
pfiehlt die Vorlage vom geſchäftlichen Standpunkte aus die ſtets
wachſenden Geſchäfte machten es für Einen Mann unmöglich, den
ganzen Geſchäftskreis zu überblicken. Der Abg. v. Benda erklärt
die Zuſtimmung ſeiner Partei für die Vorlage, wünſcht indeß nähere
Aufklärungen über den Geſchäftsumfang des neuen Reichsſchatz-Amtes;
worauf der Staatsminiſter Hofmann erwiderte, daß der Letztere noch
nicht abgegrenzt ſei. Der Abg. Dr. Hänel motivirt die ablehnende
Haltung ſeiner Partei. Abg. v. Kleiſt-Retzow ſpricht in ent-
ſchiedener Weiſe für die Vorlage, die den erſten Keim zu einer
energiſchen Finanzverwaltung enthalte. Der Abg. Lasker macht die
Bewilligung von der Darlegung der Kompetenzverhältniſſe abhängig,
worauf jedoch der Abg. v. Kardorff kein Gewicht legt. Der
Abg. Richter (Hagen) richtete einen Angriff gegen die Steuerpolitik
der Konſerbativen, welcher von den Abgg. v. Ka rdorff, v. Maltzan-
Gültz und Graf Bethuſy-Huc energiſch zurückgewieſen wurde.
Der Letztere betonte namentlich, daß ſeine Partei nicht eine Er-
mäßigung, ſondern nur eine gerechtere Vertheilung der Steuerlaſt
anſtrebe. Die Grundſteuern müßten dem Bedürfniſſe der Kreiſe und
Provinzen dienen. Zwiſchen dem Abg. Reichenſperger (Krefeld)
und dem Staatsminiſter von Bülow entſpann ſich eine ziemlich
harmloſe Auseinanderſetzung über die Forderung für den Neubau des
Hotels der Miniſterreſidentur in Tokia; demnächſt wurde die zweite
Berathung der Vorlage von der heutigen Tagesordnung abgeſetzt.
Hierauf ging das Haus zur 2. Berathung des Geſetzent-
wurfs, betr. die Zuwiderhandlungen gegen die zur Abwehr
der Rinderpeſt erlaſſenen Vieheinfuhrverbote über.
Der S 1 wird ohne Debatte angenommen. Abg. Baer (Offenburg)
hat einen Antrag zu S 2 eingebracht, welcher die Harmonie des Ge
ſetzes mit der Reichsjuſtizgeſetzgebung ſichern ſolle. Der Antrag geht
dahin, daß ſtatt „Zuchthausſtrafe bis zu 5 Jahren“ geſagt werden
ſoll: „Gefängniß nicht unter 3 Monaten“ Zuchthausſtrafe bis

5 Jahren ſoll dann eintreten, wenn ein ſeuchenkrankes Vieh
wiſſentlich eingeführt worden iſt. Gegen dieſen Antrag ſpricht ſehr
entſchieden der Abg. Dr. Friedenthal (preuß. Miniſter der land
wirthſchaftl. Angelegenheiten). Er warnt davor, das Princip der
Vorlage zu verlaſſen, da dadurch der Zweck derſelben vereitelt würde.
Die Abgg. v. Grävenitz und Graf v. Holſtein beantragen folgen
den Zuſatz zu S 2: „Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo trittGeſang ihnrafe von 6 Monaten bis zu 3 Jahren ein.“ Der Abg.
v. Grävenitz betont namentlich, wie verſchieden im Rechtsbewußt
ſein des Volkes die Gefängniß und die Zuchthausſtrafe beurtheilt
werde. Der Abg. Struckmann beantragt in S 2 die Einſchaltung:
„oder Gefängniß nicht unter 6 Monaten“. Abg. Dr. Lasker befür-
wortet in langer Rede den Antrag Bär, er wird aber in zweiter
Linie für den Antrag Struckmann ſtimmen. Der Regierungs
commiſſar bezeichnet den Antrag Bär als unannehmbar. Der
Antrag Bär wird abgelehnt, ebenſo ein Unterantrag des Abg. Lasker
zu dem Antrage Struckmann (oder Gefängniß nicht unter 3 Mo
naten.) Bei der Abſtimmung über letzteren ſtellt ſich heraus, daß
das Haus nicht mehr beſchlußfähig iſt, worauf fich daſſelbe vertagt
und die nächſte Sitzung auf morgen vertagt wird.

Halle, den 9. April.
Jn Erwiderung auf das zur Feier des 1. April

in dieſer Zeitung enthaltene, von Dr. Guſtav Schwetſchke
verfaßte Gedicht hat derſelbe heute das nachſtehende Schreiben
empfangen:

„Berlin, d. 5. April 1878.
„Euerer Wohlgeboren ſage ich meinen verbindlichſten

„Dank für den ſterndeutenden Dichtergruß, mit dem Sie
„mich zum 1. April beehrt haben. Das mir geſtellte
„Horoſcop deutet zwar auf mancherlei Schwierigkeiten für
„die Zukunft, doch hoffe ich dieſelben mit allen mir gleich
„Jhnen befreundeten und helfenden Bundesgenoſſen glück-
„lich zu überwinden.

„v. Bismarck.
An

„Herrn Dr. Guſtav Schwetſchke
„Wohlgeboren

Halle.“

Die Handelskammer zu Halle a. S.
hat folgendes Rundſchreiben an ſämmtliche deutſche Han
delskammern und analoge Corporationen und Vereine
gerichtet:

Halle a. S., d. 12. März 1878.
Um eine den begründeten an das Verkehrsweſen zu ſtellenden

Anſprüchen genügende Fortentwickelung der deutſchen Tarifreform zu
ewährleiſten, iſt die ſtändige, aus Vertretern von Staats undKaraggbahnen zuſammengeſetzte Tarif-Commiſſion und der Ausſchuß

der Verkehrs Jntereſſenten, beſtehend aus Vertretern des Handels,
der Jnduſtrie und der Landwirthſchaft in's Leben getreten. Die den
Verkehrs Intereſſenten damit gebotene Gelegenheit Anträge auf Be-
ſeitigung von Mißſtänden, welche aus dem neuen Tarifſyſtem reſul-

zu ſtellen und zu begründen, darf nicht unbenutzt gelaſſen
eiben.

Von dieſem Geſichtspunkte geleitet, hat die Handelskammer zu
Halle a. S. bei dem genannten Verkehrs-Ausſchuſſe und bei einer
der zur Tarifcommiſſion gehörenden Eiſenbahn Directionen den nach
ſtehenden Antrag eingebracht mit dem Erſuchen, denſelben prüfen
und, nach Befund des Begründetſeins, geſchäfteordnungsmäßig bei
der Tarifcommiſſion zur Berathung ſtellen und befürworten zu wollen.

Nach den allgemeinen Beſtimmungen des neuen Tarifſyſtems
werden zu den Sätzen der Tarifklaſſen AI und B alle diejenigen
Güter befördert welche in dem Verzeichniſſe der Special und Aus-
nahmeTarife nicht beſonders nahmhaft gemacht ſind, und welche von
dem Abſender mit Einem Frachtbriefe für Einen Wagen als
Wagenladungen aufgegeben werden. Bei Aufgabe von mindeſtens
5000 kg. oder bei Frachtzahlung für mindeſtens 5000 kg. pro Wagen
kommen die Frachtſätze der Klaſſe A1 und bei Aufgabe von min-
deſtens 10,000 kg. prö Wagen oder Frachtzahlung hierfür die Fracht-
ſätze der Klaſſe B zur Anwendung.

Auf der Tarifconferenz, welche auf Veranlaſſung des Herrn
Handelsminiſters im Januar 1877 zwiſchen Vertretern der Eiſen-
bahnen und Verkehrs Intereſſenten ſtattfanden, wurde die obige Beſtim-
mung bemängelt; namentlich wurde auf der Conferenz in Frank-
furt a. M. der Antrag geſtellt und u. A. von den Vertretern der
Handelskammern zu Frankfurt a. M., Wiesbaden und Halle a. S.
lebhaft befürwortet, den Paſſus „für Einen Wagen zu ſtreichen.
Der Antrag wurde damals von einem Eiſenbahnvertreter als in
discutabel bezeichnet, weil er dem, dem Syſtem zum Grunde liegenden
Princip der Ausnutzung des Wagenladungs-Raumes (baſirend auf
der Wagentragkraft) widerſtreite. Mit Recht wurde dem entgegen-
gehalten daß man es bei dem neuen Tarifſyſtem nicht, wie etwa
bei dem ſog. natürlichen, mit dem reinen Wagenraumtarifſyſtem,
ſondern mit einem aus dieſem und dem Ctaſſificationsſyſtem com-
binirten Syſtem zu thun habe.

Die Verkehrsintereſſenten ſtanden aber damals einem fait accompli
gegenüber, an welchem augenblicklich nichts zu ändern war; die nach-
träglich zu machenden Erfahrungen ſollten die Grundlage für event.
ſich als nothwendig erweiſende Aenderungen abgeben.

Jn der kurzen Zeit des Beſtehens des neuen Tarifſyſtems hat
die unterzeichnete Handelskammer die Ueberzeugung gewonnen daß
die von ihr ſeiner Zeit in Frankfurt a. M. ausgeſprochenen Bedenken
vollkommen begründet waren. Die Stellung paſſender Wagen, welche
eine Verladung von Gütern im Geſammtgewicht von 10,000 kg. auf
einen Wagen ermöglichen, iſt zum großen Nachtheil der Verkehrs
intereſſenten ganz in das Belieben der Bahnverwaltungen geſtellt.
Findet nun die Verladung aus dem Grunde, daß die Bahnverwal-
tung Wagen von 10,000 kg Tragfähigkeit auf der betreffenden
Station nicht vorräthig hat oder die Güter beiſpielsweiſe Sprit
in Fäſſern, Thonröhren 2c.) auf die zur Verladung geſtellten Wagen
in Folge deren Conſtruction bis zu dem gedachten Gewicht nicht ver
laden werden können, auf zwei Wagen à 5000 Kg ſtatt, ſo pflegen
die Eiſenabahn Verwaltungen den höheren Frachtſatz der Klaſſe A I
für die ganze Sendung zu berechnen. Solche Fälle ſind im dieſ
ſeitigen Bezirk, und wohl auch in den Bezirken anderer Kammern,
bereits öfter vorgekommen und haben zu lebhaften Klagen Veranlaſſung
egeben. Dabei müſſen wir conſtatiren, daß nicht alle Bahn-

Verwaltungen die qu. Beſtimmung gleich interpretiren; denn wäh-
rend einige derſelben aus größerer Coulanz, in ſolchen Fällen für
die ganze, mit einem Frachtbriefe aufgegebene Sendung von 10,000
kg den Frachtſatz der Klaſſe B berechnen, halten fe andere ſtreng
an den Wortlaut der Beſtimmung, laut welchem ſie berechtigt find,
bei einer Verladung auf zwei Wagen à 5000 kg (ohne Rückſicht
nahme auf die dafür maßgebend geweſenen Urſachen) den Frachtſatz

der Klaſſe A 1 zu berechnen.
Unſer Antrag lautet: Jn Abänderung der Eingangs angezogenen

Beſtimmung der allgemeinen Tarifvorſchriften generell feſtzuſtellen:
1. daß der Verſender bei Aufgabe von Gütern (mit Ausſchluß

von Sperrgut) in Quantitäten von 10,000 kg mit einem
Frachtbriefe die Geſtellung von Wagen à 10,000 kg Trag
kraft reſp. von ſolcher Conſtruktion, welche die Verladung
e Quantums auf Einem Wagen ermöglicht, verlan
en kann;2. daß wenn auf der betreffenden Station ſolche Wagen nicht

vorhanden ſind die Bahnverwaltung zwar berechtigt iſt,
ſtatt deſſen Wagen mit einer Geſammttragfähigkeit von
10,000 kg (alſo 2 Wagen à 5000 kg) zur Beladung zu ſtellen,
dabei aber verpflichtet iſt, die Sätze der für Ladungen im
Gewicht von 10,000 kg gültigen Tarife der Claſſe B bezw.
SpecialTarife zur Anwendung zu bringen.“

Wir hatten die Genugthuung, von mehreren Mitgliedern des
Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſenten die Zuſicherung einer kräftigen
Vertretung unſeres Antrages zu erhalten. Auch iſt uns die authen-
tiſche Mittheilung geworden, daß für die erſte mit Zuziehung
des Ausſchuſſes am 9. Mai cr. ſtattfindende Sitzung der Tarif-
Commiſſion ein dem unſrigen gleichartiger Antrag ſeitens ver
General Direktion der königlich ſächſiſchen
in Ausſicht geſtellt iſt.
die Mehrzahl der Eiſenbahnverwaltungen zu dem Antrage einnehmen

Staats Eiſenbahnen
Bei der ablehnenden Haltung aber, welche

dürfte, wird ein vereinzeltes Vorgehen in dieſer für alle Verkehrs
intereſſenten gleich wichtigen Angelegenheit nicht den Erfolg ver-
ſprechen können der zu erwarten ſteht, wenn ſämmtliche zur Ver-
tretung der in Betracht kommenden Jntereſſen berufenen Organe

emeinſam und übereinſtimmend ihre Stimme für den Antrag er-
a Eine cooperative Thätigkeit ſcheint uns daher dringend

geboten.
Wir haben uns vorläufig der Zuſtimmung der mit unterzeichneten

Handelskammern und wirthſchaftlichen Vereine zu unſerem Antrage
verſichert und ſehen ferneren Beitrittserklärungen gern entgegen bzw.
ſtellen es den geehrten Corporationen ergebenſt anheim, die Jhnen
zur Erreichung des gedachten Zweckes
Schritte möglichſt unverzüglich einleiten zu wollen.

Die Handelskammer zu Halle a/S.
Jhre Zuſtimmung haben inzwiſchen ausdrücklich er

klärt: Oie Handelskammern zu Gießen, zu Mühl-
hauſen i/Th., zu Offenbach a M., zu Wiesbaden;
der Verein für die bergbaulichen und HüttenJntereſſen
der rechtsrheiniſchen Reviere des OberbergamtsBezirks
Bonn; der Verein für MineralölJnduſtrie und der Ver
ein ſächſiſcher Malzfabriken zu Halle a/S.

Wermiſchtes.
Telegraphiſche Schachpartie.] Der Schach-

klub in Kopenhagen, welcher unter ſeinen Mitgliedern

erforderlich erſcheinenden

mehrere ganz vorzügliche Schachſpieler zählt, har in der
Nacht vom vorletzten Sonnabend auf Sonntag einen Sieg
über den Schachklub in Chriſtiania gewonnen, mit welchem
derſelbe auf telegraphiſchem Wege eine- Partie Schach
ſpielte, die Nachts um 1 Uhr begann und Sonntag Mor-
gen um 6 Uhr beendet wurde, als der Kopenhagener Ver-
ein ſeinen Gegner „Matt in 3 Zügen“ erklärte.
„Dagbladet“ meldet, hatten die Telegraphenverwaltungen
der betreffenden Länder und die große nordiſche Telegraphen-
geſellſchaft eine Linie zur Dispoſition eines auf jeder Seite
aus 5 Mitgliedern beſtehenden Komités geſtellt und wur-
den von jeder Seite ca. 40 Züge gemacht.

[Z3willinge in Uniform.] Bei dem zur
9. Deviſion gehörigen Niederſchleſiſchen Feld Artillerie
Regiment Nr. 5 und zwar bei der in Sagan garniſoni-
renden reitenden Abtheilung befinden ſich gegenwärtig, wie
der „Nd. Anz.“ berichtet, zwei Unterofficiere Namens
Seiffert, welche nun ſchon ſeit einem Vierteljahrhundert
unzertrennliche Gefährten ſind. Zwillinge, ſind ſie in einer
und derſelben Stunde geboren, in einer und derſelben
Stunde in die Schule getreten, haben dieſe neben einander
durchgemacht und auch zuſammen verlaſſen. Nach zurück
gelegter Lehrzeit ſind beide zugleich bei der reitenden Ab-
theilung des oben genannten Regimentes eingetreten.
Beide bei einer Batterie ſtehend, ſind ſie auch zugleich
avancirt bis zum Unterofficier ſie ſind von gleicher Geſtalt,
ganz ähnlicher Geſichtsbildung, Augen und Haare ſind
ebenfalls von gleicher Farbe, ſo daß die Zwillinge in Uni
form nicht zu unterſcheiden ſind.

Die Viectoria,
dieſes bereits in weiteſten Kreiſen verbreitete Modejournal, deſſen
Ruf durch ein achtundzwanzigjähriges Beſtehen feſt begründet iſt,
tritt jetzt mit einer Neuerung vor das Publikum, die eine weſentliche
Verbeſſerung in ſich ſchließt. Es bietet nämlich für das April-
Quartal ſeinen Abonnentinnen als Prämie gegen eine geringe Ver-
gütung fertige Schnittmuſter aus Seidenpapier nach
Maß von einer beliebigen Abbildung. Von den vielen Verdienſten,
deren ſich die „Victoria“ rühmen darf, iſt dieſe Neuerung nicht
das geringſte.

Marktberichte.
u r d. 8. April. Weizen 195--220 Roggen

145——160 erſte 140-—-210 Hafer 140--158 .4 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Vörſe, d. 8. April. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 52, 7052,50

Berlin, den 8. April. Weizen loco wenig verändert Termine
flau, gekünd. 44,000 Ctnr. Kündigungspreis 213,5 Rm. bez. Loco
185 230 Rm. nach Qualität bez., gelber ruſſ. 210--215 Rm. ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm bez. April Pai 213--21
213 Rm. bez., Mai Juni 213,5--214 Rm. bez., Juni Juli 216215
Rm. bez., Juli Aug. Rm. bez. Roggen loco ziemlich guter
Handel Termine behauptet gekünd. 31,000 CEtnr. Kündigungspreis
153 Rm. bez. Loco 138—-154 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ.
138--142 Rm. ab Bahn vez., inländ. 144-- 51 Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 152 153,5 153 Rm. bez.
Mat Juni 150--1509,5--150 Rm. bez. Juni Juli 149--150--149,5
Rm. bez. Juli Aug. 149 149,5 149 Rm. bez. Gerſte pr. 1000
Kilogr. große und kleine 115--200 Rm. nach Qualität bez.
Hafer lvco ſtark offerirt, Termine flau, gekünd. 9000 Etnr. Kündi-
gungspreis 135,5 Rm. bez. Loco 100--168 Rm. nach Qualität bez.
abgelaufene Kündigungsſcheine vom 5. d. Mts. 134 Rm. nom. bez.
pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 136-—135,5 Rm. bez.

Wie

Mädchen ſetzten ſich auf einen Stein vor dem Hauſe, ruhig
die Ankunft der Sennerin erwartend.

Endlich kam Roſel herbei.
wo ſie geweſen, gab ſie eine ausweichende Antwort.
fürchtete, ſie möchte nach dem Erfolg ihres geſtrigen Auftrags
fragen, aber die Sennerin ſchien nicht mehr daran zu denken.
Geſchäftig lief ſie hin und her und brachte eine Schüſſel
friſcher Milch nebſt etwas trockenem Weißbrode, was ihr vor
ein paar Tagen ihr Vater geſchickt hatte und während Kuni

Auf die ſcherzhafte Frage,Helene Herzens Antwort gibt, ſobald daſſelbe beſaitet iſt.
verfehlte dies ſeine Wirkung auf Helenens Seele
überkam ſie eine fromme dankbare Rührung,
ſüßes Gefühl, für welches es keinen Namen gibt.

zu ſingen begann, alles Dieſes weckte unzählige Empfindungen
in dem Herzen des jungen Mädchens, Empfinduugen, wie ſie
uns eben nur in freier Natur berühren, wo jeder Ton unſeres

Auch heute
nicht. Es

ein unendlich
Die Nacht-

ſeiten ihres eigenes Geſchickes, welche ihr ſo oft, bei innerer
Einkehr, als unverwiſchbar“ und entſetzlich vorgekommen waren,

tapfer zugriff und Roſel ihr erfreut zuſah, wie gut es ihr
ſchmeckte, ging Helene in den Stadel und packte das Maler-
geräth ein.

Die Kleine hatte unterdeſſen die Almerin diplomatiſch
ausgeforſcht, ob dieſen Morgen ſchon Fremde auf der Höhe
geweſen, aber Roſel hatte ganz unbefangen verneint, dann
von anderen Sachen geplaudert und ſich angeboten dem
jungen Mädchen das Vieh, welches ganz in der Nähe weidete,
zu zeigen.

Kuni war mit ihr fortgelaufen und als Helene ihr Ge-
ſchäft vollendet, konnte ſie noch eine Weile an ihrem Lieblings
platze ſitzen und dem ſtillen ſommerlichen Schaffen der Natur
lauſchen.

Die Matte, worauf die Alm lag, war von der einen
Seite dicht vom ſteilen Bergesabhang begrenzt; neben dem
üppigſten Wieſengrün ſah man ſchwere Felsblöcke regellos
über einander geworfen daliegen, aus einzelnen derſelben
ſproßten leuchtende Alpenroſen hervor, welche fröhlich im
friſchen Morgenwinde ſchaukelten. Die Tanne, welche dicht
neben der Blume ſich zwiſchen den mächtigen Steinen durch
gedrängt hatte und frei zum Himmel ſtrebte, während die
neuen Triebe mit ihrem glänzenden friſchen Grün heiter gegen
die älteren dunklen Zweige contraſtirten; das Eidechschen,
welches zwiſchen den Felſen hervorlugend, ſich wohlbehaglich

bedeckten ſich nach und nach mit dunklem Schleier und nur
die Gegenwart und Zukunft feſſelte ihre Gedanken.

Helene hatte ſich in tiefes Sinnen verloren, und ſo trafen
ſie die Sennerin und Kuni; Letztere hielt einen großen Strauß
in der Hand, welchen ihr Roſel's Freundlichkeit zuſammen-
geſucht hatte.

Die Kleine glühte vor innerer Luſt und von der geſun-
den Bewegung in freier Luft und meinte hochentzückt, mit
einem ſolchen Morgen ließe ſich nichts in der Stadt vergleichen;
wie gerne gäbe ſie alle Kunſtſchätze für ſolch' luſtiges Herum-
treiben, und ausgelaſſen ahmte ſie die luſtigen Sprünge der
Ziegen nach, welche ſie eben geſehen.

Helene nahm nun ihre Mappe und mahnte zum Auf-
bruch. Sie wollte unterwegs noch einige Skizzen aufnehmen
und bat Roſel, den Malerkaſten und das Bild raſch durch
den Sennbuben auf die Valleg zu ſenden, verſprach eine
baldige Copie des Bildes, welches dann Roſel gehören ſolle,
und hatte zuletzt noch den Muth, der Sennerin halb laut zu
zuflüſtern, daß ſie das Portrait dann verſchenken dürfe, die
Malerin wolle das nicht übel nehmen.

Ein ſchwaches Lächeln flog über Roſel's ernſte Züge.
Das Fräulein ſei ſehr gütig, meinte ſie, und das Bild werde
ihr ein werthes Andenken ſein. Mehr ſprach ſie nicht über

dieſen Gegenſtand; es ſchien, als ob ſie ſich gar nicht mehr
der Sonne freute und das Köpfchen erhob, als Helene leiſe an ihren Auftrag des vorigen Tages erinnerte; Helene ver-

langte auch nicht mehr und ſchied mit dem Verſprechen, bald
wieder zu kommen, und zwar in größerer Geſellſchaft, da ſie
am vorhergegangenen Tage dieſe Tour mit den Freunden aus
Tegernſee verabredet hätte.

Laſſen wir nun einige Tage vorübergehen, in denen
Toni wirklich beim Vetter war, dort aber die quälenden Ge-
danken nicht los wurde und endlich eine geſchäftliche Verab-
redung vorſchützte, um am dritten Tage das gaſtliche Haus
des Verwandten und die Heuerndte treulos zu verlaſſen, ſo
finden wir eine glänzende und auch ziemlich lärmende Geſell
ſchaft vor der Thüre des Förſterhauſes verſammelt. Es waren
Badegäſte von Kreuth und Tegernſee, ein Theil der ſoge-
nannten erſten Geſellſchaften Münchens, welche ſich hier ein
Rendezvous gaben. Seidene Kleider rauſchten, feurige Blicke
wurden ausgetauſcht und ſcherzhafte Reden gewechſelt; man
war unter ſich und konnte ſich ohne Zwang gehen laſſen.
Die Damen bemerkten mit beſonderer Befriedigung, daß heute
kein Uneingeweihter da ſei und durch ſeine Gegenwart die
Stimmung ſtöre. Vielleicht waren einige der jüngeren und
älteren Herren nicht derſelben Meinung, ſie würden zur Ab-
wechslung wohl gern einmal andere Geſichter geſehen haben
doch wohlweislich verbargen ſie ihre aufrühreriſchen, illoyalen
Geſinnungen und machten anſcheinend auf die eifrigſte Weife
den anweſenden Damen den Hof. Baron Sternheim war
mit dem Dichter auch herübergekommen um Helene zu be-
ſuchen. Beide hatten die Geſellſchaft begrüßt und waren von
derſelben feſtgehalten worden der Baron, weil er zu derſelben
gehörte, ein geſuchter Tänzer und ein erwünſchter Epouſeur
war; der Schriftſteller, weil er von dem kunſtliebenden Mo
narchen protegirt, ſich oft in deſſen Umgebung befand, zu allen
Hoffeſten gezogen wurde und alſo eine gern geſehene Perſön
lichkeit war.

(Fortſetzung folgt.)
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Breslan, d. 8. April.

n MaiApril Mai
Weizen pr.

Winterrübſen Rm.
Leinſaat

bez.
Mai Juni 68,6-—-68 8— 68,6 Rm. bez.

Spiritus flau,
51,7 Rm. pr. 100 Liter à 100
Rm. bez. pr. dieſen Monat u.

51,8 Rm. bez.

loco 52,1 Rm. bez.
Weizenmehl Nr. 00 31,00--29,50,

u. 1 27,50--26,50. Roggenmehl matter
20,20 Rm. pr. 100 Kilogr. bez.

Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. April Mai 20,25
-20,20 Rm. bez. Mai Juni 20,35 Rm. bez., Juni Juli 20.50 Rm.
vez., Juli Aug. 20,60 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pEt. pr.
50,80 bez. Juni Juli 52,00 bez,, Aug. Sept. 54 00 bez.

April Mai 210,00 bez. /Ma136,50 bez. Mai Juni 137,50 bez. Juni Juli 139,50 bez. Rüböl
pr. April Mai 69 00 bez. Mai Juni 69,00 bez.

Wetter Veränderlich.
Stettin, d. 8. April

be F e 1
Mai 68,50 bez.
Frühj. 50 50 bez., Juni Juli
ruh] zHamburg d. 8. April. Weizen loco matt, auf Termine flau.

Weizen pr. Aprit Mai 219Roggen loco matt

Weizen pr. Frühj. 215,00 bez. Mai
Juni 216,00 bez. Roggen pr. Frühj. 147 00 bez. Mai Juni 147,50

Rübſen pr. Herbſt 300,00 bez.
Herbſt 66,00 bez.

59

auf Termine flau.

Rüböl 100

Juli 142 Rm. Br. 141 G.
Sept. /Octbr. 144 Rm. bez. Mais loco
Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr.

136-—-144 Rm. nach Qualität bez., pr dieſen Monat
Erbſen pr. 1000 Kuegr. Kochwaare 169--200 Rm.

Futterwaare 139 158 Rm. nach Qualität bez.
ekünd. Ctnr.
ez., Sommerrübſen Rm bez.,

e eändert gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez.r ohne Faß 68,8 Rm. pr. 100 Kilogr. bez.
April Mai 68,7——68,9—68,6 Rm.

Juni Juli Rm. bez.,Sept. Oct. 66,6-—67 Rm. bez. Oct. Nov.
Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez.,

gekünd. 30,000 Liter
o/

r aie 51

Roggen pr. April Mai

Spiritus loco 50,60 bez. pr.
52,00 bez.

Winterraps
401 Fl.

Rüböl wenig
Loco

dert.

10.000

uni/ Juli 53

0 und 1 pr. 100

Sept. Oct. 66,00

Rüböl loco 41, pr. Mai 40, Herbſt 39
Vondon,

156 G Hafer feſt.
pr. 200 Pfd. 71.

d. 8. April.

Wetter: Schön.

Petroleum

Weichend.

Roggen loco flau,

Gerfte ſtill. Rüböl flau, loco 71, pr. Mai
Spiritus matt pr. April 43

Juni/ Juli 44 Juli, Aug. pr. 1000 Liter 100 pCt. 45.
ter: Wolkig.

Amſterdam d. 8 April.
mine niedriger, pr. Novbr. 312.
niedriger, pr. Mai 185, Octbr. 192.

Mai/ Juni 44,
Wet-

(Schlußbericht.) Weizen auf Ter
auf Termine

Raps pr. r 451, Herbſt
etter: Schön.

(Schlußbericht.) Weizen unverändert.
Andere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft nominell unverän-

Liverpool, d. 8. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 12.000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

(Berlin, d. 8. April): Loco 24 b
April 23,7 bz., pr. April Mai bz. Hamburg:
Standard white loco 10,90 Bf.,
pr. Aug. Decbr. 11,80 Gd.
Standard white loco 10,50,
Sept. 11,50, pr. Aug. Dec. 11,60. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weit loco 27 bz,, 27 Bf. pr. April 27
Bf., pr. Mai 27 Bf., pr. Septbr. 28 B. pr. Septbr. Decbr.
29 bz., 29 Bf.

pr.Kuhig,

10,80 Gd. pr. April 10,70 Gd.
Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)

pr. Mai 10,65, pr. Juni 10,80, pr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 8. April Abends am neuen Unterhaupt 3,48,
am 9. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,42 Meter

Waſſerſtand ver Saale bei Veruburg arm S. April Vor
mittags 2,93 Meter.

Waſſerſtand der Knſtrut am Vrückenpegel bei Strausß-
furt am 8. April 1,68 Meter über 0.

Waſffer ſtand der Slbe bei Magdeburg am 8. April.
Pegel 2,84 über 0.

Waſſerſtaud der Elbe bei Dresden am 8. April 60 Centi
meter über 0

Am

S

Kilogr. pr. April- Berlim,eröffnete
d.

Borſennachrichten.
8, April.

in r Haltung;
Die heutige Fonds und Actienbörſe

und verlief im Weſentlichen
Courſe ſetzten faſt ausnahmslos auf ſpekulati
und entſprachen in dieſer Beziehung den von den femden Börſen-
plätzen vorliegenden höheren Notirungen; auch anderweitige Meldun

i die

em Gebiet höher ein

Allgemeinen in engen Grenzen. Um die Mitte der Börſenzeit bil
dete ſich auf dem höheren Niveau ein belangreicheres Angebot her
aus, das eine Abſchwächung der Haltung im Gefolge hatte. Der
Börſenſchluß aber geſtaltete ſich wieder feſt. Der Kapitalsmarkt
bewahrte ſeine feſte Stimmung für heimiſche ſolide Anlagen, während
fremde Papiere dieſer Gattung ihren Courswerth zumeiſt etwas er
höhen konnten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren
gleichfalls recht feſt und theilweiſe lebhafter. Der Geldſtand hat ſich
nicht weſentlich verändert; der Privatdiskont wurde mit 3 notirt

Auf internationalem Gebiet ſetzten Creditactien mehrere Mark
über der SonnabendSchlußnotiz ein und konnten weiterhin bei ziem-
lich regem Geſchäft mit einigen Schwankungen noch etwas avanci-
ren; Franzoſen waren ſteigend und belebt Lombarden geſchäftslos.

Von fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen ſowie Ruſſiſche No
ten, ferner Oeſterreichiſche Renten und Italiener als höher und leb-
haft zu nennen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds recht feſt
und ruhig, landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe, ſowie inländi-
ſche Prioritäten gut behauptet. Jn Eiſenbahnactien entwickelte
ſich bei feſter Haltung ruhiger Verkehr etwas lebhafter zeigten ſich
RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen und theilweiſe Berliner und „Schleſi
ſche Eiſenbahndeviſen, die zugleich faſt ausnahmslos höher notirt
wurden auch Oeſterreichiſche Nebenbahnen und Rumänier waren
ſteigend. Bankactien feſt, theilweiſe höher aber ruhig. Jndu-
ſtriepapiere behauptet und wenig lebhaft, Montanwerthe feſt.
Courſe um 2 Uhr: Lombarden 114,00, Franzoſen 414,00, Kre-
ditaktien 359,50, Laurahütte 72,50, DiscontoKommandit 113,50
Bergiſche 72,75, Cöln-Mindener 94,50, Rheiniſche 104,70, Galizier
101,90, Rumänier 23,75, Papierrente 51,00, Italiener 70,75, Rufſſen,
alte 77,40, do. neue 75,90, Oeſterr. Goldrente 61,00, Ungar. Gold-
rente 71,90.

Leipztger Börfe vom 8. April. Deutſche Reichs Anleihe d
1877 v 5000 1000 4 96,90 B., do. v. 500 200 40
96,75 B., Königl. ſächſ. Renten Anleihe 1876 v. 5000 1000 3
72,95 bz., do. v. 500 3 72,95 bz., do. v. 1876 v. 300 30
75 bz., do, ſächſ. Staats Anl. v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,29
B., do. v. 200——25 3 95,50 G., do. v. 1855 v. 100 34 8225
bz. u. B., do. v. 1847 v. 500 47, 98 bz. u. B., do. v. 1852-
1868 v. 500 4 97,45 B., do. v. 1869 v. 500 4 97,45 B
do. v. 1852--1868 v. 100 98,25 bz., do. v. 1869 v. 100
4 98,25 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 99,10 bz. u. B
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,50 bz. do. v. 500 567,
103,25 bz. do. v. 100 50 103,25 bz. do. Löbau Zittauer Lit

218 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 222 Br., 221 G. Roggen gen beeinflußten die Spekulation in günſtigem Sinne. Das Geſchäft K. à 100 e 3 88,50 G. do. Löbou- Zittauer Lit. B. à 25Br. F. h epr April Mai 156 Br. 155 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 153 Br. entwickelte ſich nur periodiſch lebhafter und die Umſätze blieben m 4 96,50 G.

Berliner Börſe vom 8. April. Mregt a e 9008 Berlin Hamburg W s e 50bz G wer e e h an tſelcours Breslauer Discontobant 4 2 7 r er 39. v. 1865 4 [100,50 GW uſtort un r 3 168,60bz Coburger Ereditban t 5 68, 106 Berlin-Potsdam-Magdeb. 3 3 73, 00bz G do. do. v. 1873 98,256
mſterdam S 3 29 49003 [Darmpädter Bank 6 Berlin Stettin e Magdebg.Wittenbergeondon 1 L. S. 8 T. 3 etethant 51 5 97, 75 bz G Breslau Schwd.Freib 17 64,90 bz E do 3Paris 100 Fr. 8 T. 2 381,2563 v. Jettelban? 7 009 Sgla Mren Breww. x 95 506 de et F rn t 50 l. s E. al 167,0 Deſſ. Creditbank, neues 5 57 Sln-Mindener e er Magdeb.-Leipz. Lit. 4.. 101, 25bg zftorr n 4 1 b Veſ. S /2 n. 9 zWien hſterr. h 2 de do. Landesrant 98 110,00bz B Halle-Sorau-Gubener ß 9 0 13,39 z do. do. Lits. B. 4 87,90bz G
Fetereburg e s 201 ob Deutſche an 6 6 89,00 ba G HannoverAltenbelener o 0 110,30bz MainzLudwigshafen 5 103, 2063
Warſhan lin Wechſel Lomard 3. d. Senoffenſch. z 37,. Niederſchleſiſch. Mär. I. S. 4 96,506en Dieconto-Gommand. 5 114,29b MagdeburgHalberſtadt s 194. 75bz G do. L Ser. à 62 4 95,503o Golb., Silber und Papiergeld. Gerger Bank 2 4 74,2563 G Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 338,00bz do. Obl. I. u. II. S. 4 87,00bz
Souvereign. Oeſterr. Bankn. [167,20bz Gewerbebank Schuſter o 7 Nordhauſen- Erfurt gar. 4 4 18,50bz berſchleſiſche A. 420Frrs St. 16. 256 do. Silberg. 177.25vz annoverſche Bant S 6 101. 00etw h G (Overſchl. A. C. D. B. 13 99. 120.25 do. B. r
Dollars 4,196 uſſ. Banknot. 202,25 bz yp.B. (Hübner) 12“7, 8 94.106 o. B. gar. 13 9 113, 75B do. C. 4 D. 93,25Imperials 16,686 eipziger Creditanſtalt 6 52,102,536 Oſtpreußiſche Südbahn 9 29,00etwbz B do. E. 3 85.40bz G

Fonds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 5 I 57 81,006 Rechte Oderuferbahn. 62 6 30 b do. F. 4 100,506Deutſche Reichs Anleihe 26, 40b Meininger Creditbank 2 2 73,69b Rhetniſche 7 104. 75 do. G. 4Fonſolidirte Anleibe (4 104, 90 bz Norddeutſche Bank 88/,132 „506 do. B. gar. 2 4 33,5083 B do. B. 45101, 25bzdo. do 1876 4 96,50bz Kordd. Grundecredit 8 5 73,99 Vhein-Nahe z do. von 1869 5 101. 00BStaat Anleihe 4 96,40bz B Deſterr. Creditanſtalt I 8 55814948a63 Stargard-Poſen [495 4 4 [100, 75 b do. (GBriegNeiße) 4, 98,506
do. 16650/52 4 (97,90bz Preuß. BodenCred.Anſt. 8 G Thüringer A. r do. (Coſel-Oderberg) 4Staateſchuldſcheine 3 92, 10 b Centr.Bod.Cr.- Anſt. 9 115 e do. KZ 3 20,25 b do. do. 5 1193,20GFr. St. Pr.-Anl. v. 1855 3 138, 00bz eichsbank e 6 154, 90 b G do. O. Ja 203 B do StargardPoſen 4„Landſchaftl. Central. 4 u do. ultimo I 7 158, 50bz S Weimar-Gera (gar.) [4 2 4,21 59 bz do. ſche Dach

Kur u. Neumärkiſche 4 95,50bz Sächſiſche Bank 8 99, tpreußiſche Südbahn 5Oſt preußiſche 4 4, 70bz Schleſiſcher Bankverein 55 77,50 G Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 0 0 35,40bz echte Oderufer Pr. (41,,/99,50 bz70 93 hüringer Bank o 73 b HalleSorauGuben 51 0 34, 25bz G einiſhhea Pommerſche 3583, 606 eimariſche Bank 00339, 75bz G HannoverAltenbeken (5 0 121 75 bz G do. II. E. v. Staat g. 3
à do. a 95 256 quidatio Märkiſch-Poſener ([5] 3 4 79, 90 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 100, 25 bzS de 4/,102, 25b3 In Liqui Wan Magdeb Halberſt. B. [3 31 3168. 75 bz G do. do. v. 62 u. 64 4 100, 25b3S Poſenſche, neue 34, 70 b Leipziger r t lo4, 756 do. C. 51 5 98, 75bz G do. do. v. 1865S ESächſiſche 4.599 ächſiſche Creditbank. z Nordhauſen Erfurt 5) 1 39, 75bz G ein-Nahe v. St. g. I. Em. 4 101,80 bzc San e 385,306 h en o 23,756 Oſtpreußß. Südbahn ſö 5 5 86, 25bz G De Holſteinerritterſch. 3183,756G Brauerei Ahrens 00 Rechte Oderuferbahn 5 6, 6 [107. 25 bz G Thüringer I. Ser. 4 95,00G

do. de 5 (10 do. Bock 1 0 21,80 G S 7 L Sr.do II Ser. 5 104,20b B do Königſtadt o i 00B San W 15, 25bz G z III. Ser. 4o. 4101,20B Kontg SaalUnſtrutbahn Ifr. o IV. Ser. 4, 100, 59 Ggur Reumärtiſche et d e b do. y Sr. h ob 258S Pommerſche 4 96,60bz do Amiens u 6,50B Amſterdam Rotterdam 5 5, 113,50bz do VI. Ser. 4 100, 25 bzS Poſenſche 4 (96,50bz Cröllwitzer Papierfabrik. 15 155, 60bz 6 uſſig-Teplits. I I131, ob B
Z. Preußiſcher t 28.908 ne S Sertiner ifr 618,006 Bohm. Weſtbahn 50, gar. 6 79,56bz G Chemmitz-KomotauRhein u. Weſtfäl. 4 38,50B Eiſenbahnb Be r 7 6,500 EliſabethWeſtbahn gar (51 5 68,09bz DuxBodenbach 006S Sächſiſche 4 o do. e eſtjche t x 30. 75 b G Galiziſche Carl-Low. B. (5 7 9 102 20 z do do neue 5 52 00bz G

Echleßſche 4 (96,40 G 48,009 Mainz Ludwigshafen 5 5 76.00bz G DuxPrag 15„90b;e ter Glauziger Zuckerfabrik 5 i Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 52 112,00415bz S Tag Jw r fr. 9ubz VBad Pr. Anl. 67 2 s Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 37,50 b do. Nordweſtbahn 51 5 I76,09 t Carl-Ludw.-B. gar. 5 35, 25bz G

ger im An er r e r e d e dar I SStaunſ 20 h Looſey St. S. so e à o I3,00bz Numänier x do. do. gar. IV. Em. 5 81256eng P Anleihe 3 (111,00 bz G T e w 12,756 Rufſ. Staatsb. gar. [5] II10,69 G Kaſchau-Oderberg gar 5 159,00 b BDoinAeins. al 17 do. reuno a Südoſt. (Lonib.) 0 [114, b Krouvprim. Kind. ar l B. 64 6Defſſauer St.Pr.A. 117,59bz do. Halleſche o 16 bz T rnwau- Prager a a 25 bz G Kronprinz RudolfB. gar. 64,60 b Ge ren e ehe meter anthent Men ehe e eeeg eeMeining. 4 Thlr. L. p St. 8 4 Schwarzkopff 3 79 3 e ereegernoniß a 12 64,20 GHidenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 138,00 do. Bphlert 6 8,90 50. do. I. Em. 5 63, 80etw bz GS retändiſhe hen vo e Eiſenb. Priorit. Aetien do I. Er eAmerikaner rückz. 85 6 99,756 Oumnibus- Geſellſchaft. z 8 193,756G und Obligationen ſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 325, 00bz
Heſterreichiſche Gold Rente 4 61,60bz àDHDergwerks- u der Berlin u. Leipz. Börſe! f. do. neue gar. 3 305,25bzHeſterr. Vapier-R. 498 Hütten Geſellſchaften. NachenMaſtricht 1.008 rdo. Stlberrente 54, 39 Arenberg, Bergbau o 3, 75B do. II. 13 eſterr. Rordweſtb, zar. 5 73,75Heſt. Credit 58er pr. Stück 284, 753 Bergiſch-Märk. Bergw. o 11,256 do. II. C. r 59. Iät. B. Elbethal 5 65, 10b5 B

do. 1860 Looſe M G Bochu a Bergw. A. 9 4 6,-90 Berg. Märk. I. S. 4 100, 75 106, 75Stieöſt. V. (Lomb.) gar.
1864 du. c do. B. 71 9 7 do. III. S. v. St. 3 gar. 3 186,00bz do. do. neue gar. 3 234,900Angan St. -Eiſenb.-Anl. 5 68,258 G pilahtfabrit o 28,50 G z III. S. B h. 3 86,00 bz B do. do. Odl. gar. 5 78,108

üngar. Schatz-Scheine 1 6 992, 25bz G B1 facins o 00B vo. IV. S. I (99,90B Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 155, 79bz G
Zt tlientſche Rente 5 71,00bz B xruſſia Bergwerk 0 82 „00 B D. V. S. 93,808 VI.99,80 do. ſtoahn 5 52,60bz GRuſſ. Engl. Aul. 71/72/73 5 177,75bz Braunſchweiger Kohlen 0 289,006 do VII. S CharkowAſow garRuſſiſche Anleihe von 1877 5 77, 30 bz Femrum 10 do. III. S 4 99,00B do. in e à 20,40 gar 5 76,00b4Kuß BodenCred. (72.00bz G Dortmunder Union o l !5, 75 bz do. I. G. 5 193, 90bz B Chark-Krementſchug gar. 5 82,90b;do. Pr.Anl. 64 5 1145,50 03 Duxer Kohlenverein o 0 12,75B do. Aach. Düſfſ. III. S. 41, Zelez-Orel gar 5 81,096do. do. 56 5 143, 19bz Selſenkirchenen 7 u 5 85, 756G do. Dortm-Sveſt II. S. 4 99,09B Jelez-Woroneſch gar. 5 381, 10bzTürtiſche Anleihe 65 (5 8,00etw bz G GeorgMarienBergw.V. 64,00 G do. Nordb. (Fror.-W.) 5 103, 75 bz KoslowWoroneſch gar. 5 93,90bg G

w. TFertiſſeate. Harpener BergbauGeſ. o BerlinAnhalter KurskCharkow 5 33,25 bze hege v Wie 8 100, 756 dern ß I 2 41,59 G do. I. u. II. Em 4 KurskKiew gar 5 22.0085 GAnh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 100,756 Hibernig 1 2 32 I. u. II. Em. r KurstKiew gar. 5 92,00un Pf. d. Prß.- Hyp. A. Bk. 5 94,60bz O Hörder Hüttenverein o 22,996 do. Lt. B. 4 MoskoRjäſan gar. 5 23,106k. H. P. r Wer e. 110 5 101,50bz G ſöln-Müſener Bergw. 0 III. 50bz Berl.-Dresd. v. St. gar. 49), 101,70bz G MoskoSwolensk gar. s 33,75 b
do. do. do. 100 5 38,50bz G Fbnigs- u, Laurahütte 2 72,50 b BerlinGörlitz 3 101 50 bz Riäſan-Koslow gar. 93, 75bz

W 5 979 König Wilhelm Hamp h B. 4 u RWiner n Em. hdCred. Bank 5 92,09bz G Lauchhammer o I7, erlin Hamb. I. E. 4 „402 Em. 2,75bm. rz. 120) 5 95000 n Tiefbau o I18,09bz G Berl.-Ptsd.-Mgd. A. u. B. 4 (93,00 G 0.92, 50SchujaJwanowo gar. 5633,096
e ine Tentegl- eder 4:. 100, 10 bz agdeburger 7 62, 113,50 G do. D. 4 99,00B r gar. 5 24.25bz

ünk. rückz. à 100 5 101,80bz arienhütte 6 50, o9etwbz B do. F. 4 97,25 b WarſchauWien. II. Em. (5 32,506m à 110 357. t r m n. e dh S on do. III. Em. 5 tD. 9. O. 3 en erte J 33Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 t 100,90bz G Osnabr. Stahlw. [6 o 26 00 do. III. Em. do. 4 (93,30 bz
Krupp. Part. Obl. r. 110 5 107, 75 bz Ppir, Bergw., A. o 41,006 do. IV. Em. v. St. g 4 [102, 29B Leipziger Börſe vom 8. April.Oeſterr. Bodencrd.-Pfoöbr. 5 o. do. B.. 9 23-90bz G do. VI. Em. do. 4 93, 40bz ſſigTeplitzer von 1872 5 91, 106Südd. Bod.Cred.Pfobr. 5 102,60 G luto, Bergw.-Geſ. o 20.00 b do. VII. Em. 49, 99. 25bz do. von 18574 5 27,508

do. do. 42 98,30 G leſ. Zinkhütten 7 83,503 Bresl.Schw.Fr. B. 45 (97,50 G F. 97,50Böhmiſche Nordb. 1871 5 53,006G

en e ne en lDividende ale, Etſenwerk o do. r, „00 bzBank Papiere. I876 1877 iffener, St Pr. o 115,006 CölnMinden J. Em. i do. von 1871 5 60,90 GAachener Disconto 52 77,90 G do. do. B. do II. Em. 5 104,40bz do. von 1872 5 569,00BAmſterdamer Bank 4 84,00 B Eiſenbahn Stamm und do. ds. 4 33,90 b GrazKöflacher von 1872 5 50,50 B
S f. v u. Weſtf. e r Nette 15, 250 m 4 60 er v. r 5ergiſchMärk. Bank 3 4 81,25G achenMaſtricht. I 1 I8, 2 o. 4/ /5 PragTurnauer v. 1874 5 77,50Bener Cafſenverein IO 8 15 e e e geriche s e D. 3 gar 2 27 Dich Mansf. Swrkſch. 45, 13

do. Handelsg ſellſch. 0 66,90bz G ergiſchMärkiſche 3 172, 75 bz o. 4 32,25 de. do. 5 (102,75do. do. s junge o 1 66,90bz6 Berlin Anhalt s 5,87.50bz G do. VI. Em. 4 99, 25bz VII. 99,25) do. Emifſ. 1875 5 1104,90B
Wrounſchweiger Bank 53 79,00B Berlin Dresden o 12,80b3 HalleSor Gub. gar. 4 101. 60etwbz B. Sächſ. 1376 Rente 3 72,75G

do. Treditbank 4 42,76,00B BerlinGörlitz 10 0 I14.60bz Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 194-20b5 a
Wo bei ben Effecten ein anderer Zins ſag nicht notirt ift, werden hinſen berartnet.



Bekanntmachungen.

Für Anfänger.
Mit geräumiger Wohnung iſt ein Materialgeſchäft ſofort

übernehmen. Zur Uebernahme ſind 6——700 Thlr. erforderlich.
ranco Anfragen befördert sub P. 15937 die Annoncen Expedition

von J. Barck Co.

Für Confirmanden.
Handschuh., MHüte, ützenm,

Shlſpse, Oravatten etc. empfiehlt
Ohr. Vorſt.

Das wirksamste aller Bitterwasser,
unterscheidet sich in seiner Wirkung dadurch vortheilhaft von den
andern bekannten Bitterwässern, dass es in kleineren Quantitäten
wirksam und bei längerem Gebrauche von keinerlei üblen Folgen be-
gleitet ist.

Prof. Dr. Max Leidesdorf.Wien, 22. April 1877.
Zeichnet sich bestens vor allen Ofner Bitterwässern durch

milden Geschmack und vorzüglichen Erfolg aus gegen Magen- und
Darmkatarrh, habituelle Stuhlverstopfung, gegen Blutstockungen und
Blutandrang zu edlen Organen, gegen Haemorrhoiden, Appetitlosig-
keit etc.

Hireotion des allg. Krankenhauses in Ofen, 25. August 1877.
Verursacht selbst bei längerem Gebrauche keinerlei Nachtheile.

Wien, 10. August 1877.
Hofrath Prof. Dr. v. Bamberger.

Die Wirkung ist ausnahmslos rasch, zuverlässig und schmergzlos,
Würzburg, 26. Juli 1877. GeheimrathProf. Dr. Scanzoni Freiherr v. Lichtenfels.

Engros- Lager: bei Helmbold e Co.
Vorräthig in allen Apotheken und Mineralwasser-Depots. Brun-

nenschriften ete. gratis durch die Versendungs- Direction in Budapest.
Normaldosis: Ein halbes Weinglas Voll.

Hack-
maſchinen

für Rüben und Ge
treide halten wir
in 5 Soyſtemen
beſtens empfohlen.
Das Taylov'ſche
X Syſtem, ſehr be

S weglich, iſt am
beſten für mildenBoden das nachTriest Woolnough für ſchwereren Boden, das nach Smnüth eben-

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei.
Unſere Drillmaſchinen, in 3 verſchiedenen Sorten,

unſere Düngerſtreumaſchinen, patentirt, ſehr vollkom
men, unſere Mähemaſchinen und unſere Locomobilen
und Dampfdreſchmaſchinen, ſehr kräftig und leiſtungs-
fähig, bringen wir in empfehlende Erinnerung.

Zum bevorſtehenden Pferdemarkt
Jerhalte ich Fonitaug den 8. April
Jeine große Auswahl vorzüglicher
Arbeitspferde, ſowie 2 ſehr ſchöne

e braune franzöſiſche Hengſte.

r P eMagdeburgerſtraße 26.

Jn gebildeter Familie finden
junge Mädchen zur weiteren

Am Hafen 3 grosse Lager-
räume in unserm Speicher, Kel-
ler, Schuppen und im Freien zur
Lagerung von Waaren aller Art
billig abzugeben.

Klinkhardt Sckreiber.
Saat- Kartoffeln.

Weiß- und gelbfleiſchige Zwiebel-
(reine Saat), Rio-frio-, Frankfur-
ter rothe, Fürſtenwalder (weißflei-
ſchig) Daberſche (weißfleiſchig) u.
rothe Amerikaner Kartoffeln in
größeren Poſten, Lerchen, Ho-
heits-, Peerleß-, Frühe blaue und
Königin der Frühen, in kleineren
Partien, ſind abzugeben Rittergut
Neuhaus bei Delitzſch.

Havanna- Cigarren
Sehr feine à Mille 60, 75, 90 200 .4

WVnsortirte Havanna à Mille 54
Echte Ouba- Cigarren in Original-Baſt-

Paketen zu 250 Stück à Mille 60
Manilla- Cigarren à Mille 60

Havanna-Ausschuss- Cigarren (Original-
Kiſten 500 Stück) à Mille 39

Aroma, Geſchmack und Brand vorzüglich.
500 Stück ſende franko.

A. Gonschior, Breslau.

Ausbildung in wirthſchaftlicher Be
ziehung, verbunden mit Unterricht
in feinen weiblichen Handarbeiten,
bei mütterlicher Pflege freundli-
che Aufnahme. Gefällige An
meldungen bei Frau verwittw. Dr.

Schw'arz in Naumburg a.
d. Saale, kl. Wenzelſtr. 9 I.
Auf der Domäne Haynsburg
bei Zeitz ſind ſehr ſchöne weißßflei-
ſchige ſächſiſche Zwiebelkartoffeln,
die ſich zur Saat und auch zum

Eſſen eignen, zu verkaufen.

Dampferverbindungen
2wischen stettin und Colberg, Stolp-
münde, Danzig, Elbing, Königsberg
i Pr., Tilsit, Riga, St. Petersburg
(Stadt), Copenhagen, Gothenburg.,
Christiania, Kiel, Hamburg, Antwer-
pen, Hull, London, Middlesbrough
o Tees unterhält regelmässig
Rud. Chräst. Gräbel in stettin.

Pelzſachen
übernimmt zum Conserviren

Ohr V o.

wem
en gros

ren Fran

Grösstes Lager

Entoutcas in großartiger Auswahl zu bil-
'ligſten Preiſen empfiehlt die

Schirmfabrik en erau

Ecke der Rleinſchmieden u. gr. Steinſtraße.

S Bestellungen nach Answärtswerden sofort ausgeführt.

e Chinesen!

el

Rioclkoelt,

ünge- Gvon bekannter Güte, je nach Quantum pro Centner 1,10
bis 1,20 incl. SackK, liefern jeden Poſten

Bl. Limoke Strö e,Fctte a/S.

s

ſowieOoOBRFZG e er
ſen werden. I. Linde

Bohrröhren hält ſtets am La-
uch können ſolche leihweiſe abgelaſ
nhahn. Königsſtr. 8.

Aux Caves

Verantwortlich zu jeder Zeit

deutſchen und fremden Preſſe,
Verlangen gratis durch

Herrn W'ülh.
zugeſandt oder verabfolgt.

Mit der Bitte an das geehrte
Kräften unterſtützen zu wollen

Nimes, Marseille.
Breslau

Schweidnitzer Stadtgarten 13.

de France,
W einhandlung und W'einstuhbenm zur Ein-

fühtung von chemisch unterſuchter reiner

franegobos sehen Bl
in Deutschland.

für die bei mir oder bei meinen
Filialen gekauften, mit meinem Namenzsſiegel verſehenen

Originalflaschen von und Liter.
Verkaufsſtelle in Halle a/S, bei

Herrn Wilh. Gebhardt, Magdeburger Str. 51.
Brochüre enthaltend: Urtheile über mein Unternehmen ſeitens der

ſowie Preiscourante werden auf

Gebhardt
Publikum, mein Unternehmen nach

zeichne mit Hochachtung

Oswalci Mier,
Berlin. Dresden.Jeruſalemer Str. 48. Wettiner Str. 11.

K. Stettim,
gr. Domſtraße 20.

Jn der Nähe von Halle ſoll in
der Kürze eine gangbare Bier-
brauerei mit ſehr ſchönem
Waſſer und 1 großen guten
Keller, viele Lagerfäſſer,
ſämmtliche Utenſilien neu einge
richtet, an einen tüchtigen Brau
meiſter verpachtet werden. Dazu
gehört ein Capital von ca. 3000
Thlr. Reflectirende haben ſich
i. m. Comptoir Barfüßerſtr.
16 zu melden.
J. Chr. Binneweiss.

3 kräftige in 30. Jahren ſtehende
Hofemeiſter m. 4, 6, 11jähr.
Atteſt. und 2 Fabrikaufſeher,
ſämmtl. im Zuckerrübenbau be-
wandert, ſuchen bald Stellen d.

Binmneweiss.
2 verh. Oec.-Jnſpeectoren

ohne Kinder, 2 ältere led. Oec.
Verwalter, auch mehrere jün
gere Feld u. Hofverwalter,
2 verh. u. 2 led. Gärtner,
auch mehrere tücht. Pferde-
knechte ſuchen ſof. Stellen d.

Binnmew'eiss.,

3 Landwirthſchafterin-
nen in reiferen Jahren, d. i. der
ff. Küche, ſowie i. Molken-
weſen u. Federviehzucht
erfahren ſind, finden ſof. ſelbſt
ſtändige Stellen.

Mehrere jüngere Landwirth-
ſchafterinnen, ſowie mehrere
Haus-, Stuben- u. Küchen
mädchen ſuchen auf Ritter-
gütern ſof. Stellen d. d. Compt. v.

J. Chr. Binneweiss,
Halle a S., Barfüßerſtr. 16.
Meine Wohnung und Geſchäfts

räume befinden ſich nicht mehr
Bahnhofſtr. ſondern Magdeburger
Straße Nr. 45.

C. Behr, Pferdehändler.

150 CEtr. rothe Zwiebelkartoffeln
zur Saat geeignet hat abzugeben

H. Rohde,
Eisdorf.

300 Wispel gute Bren-
nerei- und Speiſekartoffeln
liegen noch zum Verkauf und kön-
nen ſolche nach der Station Naum-
burg, Weißenfels, Corbetha
oder Merſeburg geliefert werden.

Rittergut Branderoda
bei Mücheln.

Cotswold Vollblut-
Schälerei

Rittergut Düterode b. Echte,
Prov. Hannover,

Eiſenbahnſtat. Northeim Seeſen.
Am Mittwoch d. 24. April 78,

Vormittags 11 Uhr
findet der meiſtbietende Verkauf von
24 Stück ſprungreifen Jährlings-
böcken der improved Cots-
woldraſſe u. der Harzſchaf-
raſſe ſtatt.

Cataloge ſofort froo. auf Wunſch.
Beide Zuchtrichtungen zeich

nen ſich durch Frühreife,
Wollreichthum, Körper-
ſchwereu. Maſtfähigkeit aus.

Auf Anmeldung Equipagen in
Northeim oder Seeſen am Tage
der Auction.

Franz Rasch.

S jstens angefertigt. H. Wielek. al
i Hamburg, Fabrik u. Import u

e von Pariser Gummiartikel beson-
R Eerer Specialitäten. Export, en

e gros, en detail. Garantirt wird:
I Toeiltreie Zusendung nach alen e

Ländern, Beantw. jeder Anfrage,
e Special-Preislisten gratis.
e

Grabmonumente
grösste Auswahl vorräthig,
Preise V. 5 M. bis 1000 M.
Fmi] Schober, Klausthor 1.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Aufruf!
Ferdinand Stieler aus

Torgan wird erſucht, we-
en Erbſchafts-RegulirungPforte d anſe u kommen.
Torgau, d. S. April 1878.
Die Stäeler'ſchen Erben.
Ein großer Laden Poſtſtraße 4

iſt von jetzt ab zu vermiethen und
1. October zu beziehen. Zu erfra-
gen: Leipzigerſtraße 23.

Hpeclalität. S
Eis-Pommade.

Die vielſeitigen ausgezeichneten
Eigenſchaften dieſer, von mir ſchon
über 45 Jahre bereiteten Specialität
ſind längſt überall und in allen Krei-
ſen anerkannt. Sie hat täuſchendes
Ausſehen und ſchmilzt in der Hand
wie Eis, ſtärkt die Kofhaut und
Haarwurzeln, beugt der läſtigen
Schuppenbildung vor, oder hebt ſie
auf, macht das Haar kraus und lockig,
und verdient wegen ihrer Billigkeit
und äußerſt feinen Parfüms den Vor
zug vor allen feineren Pommaden.

Karl Kreller,
Chemiker in Würnberg-.

Niederlage in Halle a/S. bei
Fefmbold r Co.,

Leipzigerſtraße 109.

chulhücher,

Atlanten, Lexica,
in dauerhaften Einbänden,
billigſt bei N. Köstler,

Poſtſtraße 10.

Ollendorſf's
Sprach Methoden:

däniſch engliſch franzö
ſiſch holländiſch italie-
niſch polniſch ruſſiſch
ſpaniſch ſchwediſch c. mit
Schlüſſel hält ſtets vorräthig die
Buchhandlung
MaxKoestler, Poſtſtr. 10.

Journal-Lesezirkel bei
II. Köstler, Poſtſtr. 10

=„JJ

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Clara Zedel
Eduard Baumgarten

Verlobte.
Hettstedt. Aschersleben,

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß unſer
theurer Sohn, Gatte Bruder und
Schwager der Kreisrichter E. Jeſch
am 7. April Abends 10 Uhr in
Davos nach längeren Leiden ſanft
entſchlafen iſt.

Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Donnerstag Nachts 11 Uhr ver-
ſchlief nach längerem Leiden unſere
gute Mutter, verwittw. Hermine
Wehde geb. Pfeffer. Dies
zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.

Petersberg.
Dank.

Bei den ſchweren Prüfungen,
welche mich in ſo kurzer Zeit durch
den Tod meines geliebten Mannes
und meines geliebten jüngſten Soh-
nes betroffen, haben die beiden Ge-
meinden Spören und Prußen-
dorf mir ſo viel Liebe und opfer-
bereite Theilnahme bewieſen, ſo daß
ich allen Bewohnern dieſer Gemein-
den nur hierdurch meinen aufrich-
tigſten Dank ausſprechen kann.
Auch dem Herrn Superintentenden
Hahn und dem Herrn Paſtor
Neide, welche in anerkennenden
Worten meinem ſeligen Mann noch
im Tode ſo viel Ehre erwieſen, bin
ich zu größtem Dank verpflichtet;
ſeinen Herrn Collegen, und nament
lich auch den Männern ſeiner frü-
heren Gemeinde, welche als ſeine
geweſenen dankbaren Schüler ihm
mit thränenfeuchtem Auge das letzte
Ehrengeleit gaben, Allen meinen
herzlichſten Dank.

Nur durch die Bitte: „Gott ver-
gelte ſo viel Beweiſe der Liebe und
Hochachtung“ kann ich Allen meinen
ſchwachen Dank ausdrücken.

Spören, d. 8. April 1878.
Eliſe verw. Schulze

geb. Wachsmuth.
Erſte Beilage
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, d. 10. April.

1583. Geb. Hugo Grotius, holländiſcher Gelehrter und
Staatsmann, zu Delft.

1729. Geb. Sam. Heinicke, Begründer des Taubſtum-
men- Unterrichts in Deutſchland, zu Nautſchütz bei
Weißenfels.

1741. Schlacht bei Mollwitz, Sieg Friedrichs II.
1755. Geb. S. F. Hahnemann, Begründer der Ho-

möopathie, zu Meißen.
1871. Annahme der deutſchen Reichsverfaſſung im Reichs

tage.

Her ſamm ung deutſcher Tabaksintereſſenten.
Caſſel, 7. April. Heute Vormittag 10 Uhr haben die Ver-

andlungen der hier zuſammengetretenen Konferenz der deutſchen
abakintereſſenten reſp. der Vertreter der Handelskammern begonnen,

Erſte Beilage zu e 85 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 10. April 1878.

vernichtet und die Fettbeſtandtheile dem Beſitzer des Thieres,
der leider nicht verſichert hatte, zurückgegeben. Das Thier
hatte der Maurer Schaaf kurz zuvor in einem dortigen

e 222-mmm----2-

Gaſthauſe bei einer Auction erſtanden. Ein zweiter

nachdem geſtern Abend bereits eine vertrauliche Vorbeſprechung zum
Zwecke der Feſtſtellung der Tagesordnung ſtattgefunden hatte. Die
letztere, welche ſammt der Geſchäftsordnung en bloc angenommen
würde, lautet folgendermaßen: 1) Monopol und engliſches Syſtem.
2) Enquetegeſetzvorlage. 3) Fabrikatsſteuer. 4) Beſteuerung des
Tabaks im Rahmen der allgemeinen Steuerreform. 5) Selthtara
der Maßregeln zum Schutze gegen eventuelle neue, für die Intereſſen
der Tabaksbranche e che Geſetzesvorlagen.
Handelskammern reſp. Gewerbekammern, Kaufmannſchaften c. zu
C rrg, e Berlin, Bremen, Bielefeld, Chemnitz,
Carlshafen, Carlsruhe, Cafſel, Coblenz, Celle, Darmſtadt, Dresden,
Düſſeldorf, Duisburg, Frankfurt a. M., Freiburg i. Br, Gießen,
Göttingen, Hannover, Hamburg, Hanau, Heidelberg, Heilbronn,

d eKaiſerslautern, Lahr, deihzig. Minden, Diagdeburg Rainz, Nann. ein freiſinniger Theolog, der 60 Jahre in ſeiner Gemeinde

ein treuer Hirt geweſen.
heim, Mühlheim a. Rh., Nordyauſen, Nürnberg, Offendach. Offen
burg, Osnabrück, Speyer, Solingen, Thorn, Trier, Weſel, Wolgaſt,
Worms, Würzburg mit zuſammen etwa 112 Perſonen. Mittels
Akklamation wurden zu Vorſitzenden gewählt die Herren Haurand
(Frankfurt a. M.), Schöpplenberg (Berlin) und von Griesheim
(Caſſel); zu Schriftführern die Herren Puls (Frankfurt), Dr. Löwen-
ſtein (Berlin) und Lucge (Hanau). Zu pos. l der Tagesordnung
W die Handelskammer zu Bremen einen Antrag geſtellt, welcher im

eſentlichen dahin geht, daß das Monopol und das engliſche Syſtem
der Tabakbeſteuerung wegen deren verderblichen Folgen für eine
blühende und leiſtungsfähige Jnduſtrie unbedingt zu verwerfen ſei.
Syndikus Barth (Bremen) vertrat dieſen Antrag und motivirte ihn
in kurzer Rede. Thorbecke (Mannheim) führte aus, daß der Proteſt
vor Allem dahin gehen müſſe, daß die Verſammlung ſich dagegen
verwahre, daß die Jntereſſen des Handels und der Jnduſtrie zum
Spielballe der politiſchen Parteien gemacht würden. Redner unter
og die Broſchüre des Miniſterialraths Mayer (München), welche ſichüber die Tabakfrage verbreitet, einer vernichtenden Kritik und ver-

breitete ſich ſchließlich über den ſchädlichen Einfluß des Monopols auf
das geſammte wirthſchaftliche Leben in Deutſchland. Wolle man die
Intereſſenten in loyaler Weiſe entſchädigen und etwas Anderes dürſe
man doch wohl von unſerer deutſchen Geſetzgebung nicht erwarten!

ſo würde der ganze I die Reichskaſſe erſtrebte finanzielle Nutzen
auf viele Dezennien illuſoriſch werden. Schließlich wurde der
Antrag der Bremer Handelskammer einſtimmig genehmigt. Zu
Poſition 2 der Tagesordnung hat die Hanauer Handelskammer
den Antrag geſtellt, gegen die vom Bundesrathe angenommene En-
queteGeſetzvorlage zu proteſtiren, weil ein ſolches Geſetz einen uner-
hörten Eingriff in die w. Freiheit involvire. Auch von
Bremen iſt ein gegen die Enquete gerichteter Antrag eingebracht
worden, der ſich von dem Hanauer Antrage nicht in prinzipieller
Hinſicht unterſcheidet in beiden wird die auf das Monopol los-

Fall von dem Auffinden von Trichinen kam vor kurzem
in Wansleben Mansfelder Seekreis) am ſalzigen See
vor. Dort wurde bei einem armen Bergmann ein Schwein
geſchlachtet, deſſen Fleiſch voller Trichinen ſaß. Leider
hatte auch dieſer Mann das Thier nicht verſichert.

Bei Brachwitz, nördlich von Halle, ward vor
einigen Tagen von der Saale der Leichnam eines neuge-
bornen, ſchon in Verweſung übergegangenen Kindes an-
geſchwemmt.

Jn Burg haben die Väter der Stadt die Bürger
ſchaft bei Feſtſtellung des ſtädtiſchen Haushalts-Etats mit
einem Zuſchlag von 250 zu den Staatsſteuern erfreut.

Für die Hinterbliebenen des Polizeiſergeanten
Schenk in Quedlinburg (welchen die ausgebrochenen

Gefangenen erſchlagen hatten) ſind durch freiwillige Bei-

Vertreten ſind die

träge bis zum 22. März ca. 1140 Mk. geſammelt worden.
Daß die Stadt Jahrespenſionen und Erziehungsgelder ge
währt, wurde bereits erwähnt.

F Die Stadtverordneten von Zeitz haben die Er-
richtung eines ſtädtiſcher Schlachthauſes, deſſen
Bau auf 95,000 Mk. veranſchlagt war, abgelehnt.

Am 25. v. M. ſtarb in Reichſtädt (Altenburg)
im 83. Lebensjahre der Kirchenrath Dr. Ed. Schuderoff,

Seine Gattin, welche ihm 59
Jahre zur Seite geſtanden, überlebte ihn nur um 5 Tage.

F Der Director der frühern Deſſauer Gewerbebank,
Steindorff, welcher zu 4 Jahren Gefängniß c. verur-
theilt iſt und gegen das Urtheil appellirt hat, hat es vor-
gezogen, ſeine Strafe vorläufig anzutreten und iſt der
Strafanſtalt Coswig geſtern zugeführt worden.

Die Holzpreiſe im Harze.
Mit Bezug auf den in Nr. 78, 2. Beilage dieſer Zeitung be-

findlichen, unſererſeits aus einem Provinzialblatt entlehnten Bericht
über die angeblich reichen Erträge ſämmtlicher in dieſem Winter im
Harze geweſenen Auktionen mit Laubhölzern geht uns aus dortiger
Gegend folgendes Schreiben zu:

„Der qu. Bericht entſpricht den thatſächlichen Verhältniſſen
keineswegs und bedarf im Intereſſe Bieler der Berichtigung. Zu-
nächſt iſt die letzte große Holzauction in Bräunrode, auf welche
in dieſem Bericht beſonderer Bezug genommen war, ſchon ein un
richtiger Maßſtab für die übrigen Auctionen im Harze, da Bräun-

rode am Ausläufer des Harzes gelegen iſt und ein viel näheres und
günſtigeres Abſatzgebiet hat, als die ferner und höher gelegenen Tol

reviere des Vorharzes. Doch wurde auch auf dieſer zur Exempli-
ſication angegebenen Auction, auf welcher ca. 845 Km eichener Nutz-
ſchäfte zum Verkauf geſtellt waren, um einige Stämme mit 45

per km bezahlt, während die Durchſchnittspreiſe 30 per km
waren und 4 von ca. 110 Km ſogar für einen Durchſchnitts-
preis von 19 Mark erſtand. Jm Anhaltſchen Reviere Neudorf, in
welchem nur ſchöne, faſt aſtreine Stämme zum Verkauf geſtellt waren,

kam der km 29,3
ſteuernde Tendenz bekämpft ſondern nur zu erkennen giebt, daß
ſtatiſtiſche Erhebungen über die Tabakinduſtrie in Deutſchland als
ſolche durchaus nicht zu verwerfen ſeien. Papendieck, welcher den
Bremer Antrag begründete, hob ausdrücklich hervor daß die Tabak-
induſtrie eine Enquete nicht zu ſcheuen brauche, wohl aber ſich gegen
die beliebten veratoriſchen Beſtimmungen verwahren müſſe. Nach
längerer Debatte wurde der Hanauer Antrag, nachdem derſelbe durch
einen die Zuläſſigleit tendenzloſer ſtatiſtiſcher Erhebungen als ſolche
betreffenden Zuſatz amendirt und der Bremer Antrag zurückgezogen
worden war, einſtimmig angenommen. Dabei erklärte Nebelthau
(Bremen) ausdrücklich, daß die Zurückziehung des zweiten Antrags
von dem Wunſche getragen werde, möglichſte Einſtimmigkeit in der

die Handelskammern zu Kaſſel, Gießen, Minden, c. einen Antrag

Jn den gräfl. Afſeburg'ſchen Forſten, in welchen kürzlich gegen
700 Eichen verkauft wurden, erſtand Einſender 110 Stück mit 18,8
per Km und wurden einzelne wirklich ſchöne Stämme mit 35--40
per km bezahlt. Jn den gräfl. Stolberg'ſchen Forſten wurden ſchöne
Eichen durchſchnittlich mit 28 Rothbuchen und zwar faſt aſtreine
und ſchön gewachſene ſtarke Stämme, ſogar bloß mit 12,5 per
km bezahlt. Jn den Mansfelder gewerkſchaftl. Forſten zu Wippra,
deren Verwaltung von allen Sachverſtändigen als eine muſterhafte
bezeichnet wird und deren Produkte mit mercantiliſcher Intelligenz
verwerthet werden, waren die Holzpreiſe in dieſem Winter nicht
höher als in den beiden vorigen Jahren. Wenn Stellmacherleiter-

bäume, wie in jenem Bericht beſonderes hervorgehoben war und

eingebracht, dahin em daß die Einführung der Fabrikatſteuer
unter allen Umſtänden zu verwerfen ſei. Schöpplenberg (Berlin)
führte aus, daß die r der Fabrikatſteuer noch ſchlimmer
ſei, als die des Monopols, erſtere müſſe die Fabriken geradezu in
Strafanſtalten umwandeln. Konſul Meier (Bremen) glaubte daß
das Monopol, wenn es auch augenblicklich nicht zu befürchten ſtehe,
ſchließlich doch kommen werde wenn nicht auf anderem Wege ein
Erſatz geſchafft würde. Aus dieſem Grunde allein habe er ſich für
die amerikaniſche Fabrikatſteuer erklärt, die übrigens eine recht leichte
und bequeme Kontrole biete. (Widerſpruch). Jedenfalls müſſe man
die Frage erſt näher prüfen bevor man die projektirte Steuer ohne
Weiter. s für verwerflich erkläre. Auch Dr. Hirth (Heidelberg) hob
hervor, daß die allzugroßen Befürchtungen, welche man an die ame-
rikaniſche L knüpfe, doch unbegründet ſeien und daß es

ehle, zunächſt über dieſe Frage zur Tagesordnungich deshalb eſich desh (Gießen) wandte ſich auf das Entſchiedenſte
überzugehen.
gegen die Fabrikſteuer, gegen die einſtimmig proteſtirt werden müſſe.
Nachdem noch mehreredas S der Fabrikatſteuer illuſtrirt hatten, wurden die Ver-
handlungen gegen 1 Uhr abgebrochen, um nach Tiſche ſortgeſetzt zu
werden.

edner zur Sache geſprochen und zum Theil

Jn der um 4 Uhr eröffneten Nachmittagsſitzung nahm zunächſt
Frahm (Bremen) zu einem längeren Vortrage das Wort, welcher
in einem Mißtrauensvotum gegen die nationalliberale Partei
gipfelte, welche letztere in der Zollfrage einen nicht zu billigenden
Standpunkt eingenommen habe. Demnächſt werde wohl ein
„Monopol oder nicht?“ zur Wahlparole werden. Schöpplenberg

(Benlin) betonte wiederholt 8punkt der ganzen Frage bilde und daß das Monopol erträglicher
ſei als die Steuer. Ueber die Frage ob es überhaupt opportun
erſcheine, jetzt zu der Fabrikatſteuer Stellung zu nehmen, wurde
noch längere Zeit diskutirt, auch die Nothwendigkeit eines ein
müthigen Vorgehens hervorgehoben, bis ſchließlich der ſchon Vor
mittags eingebrachte Kafſel-Hanauer Antrag bei namentlicher Ab
ſtimmung mit großer Majorität abgelehnt, dagegen ein Antrag von

daß die t den Kern

Offenbach, welcher die amerikaniſche Fabrikatſteuer verwirft, die
Frage als ſolche aber als eine offene erklärt und die weiteren
Hiaßnahmen der Regierung abwarten will, einſtimmig ange
nommen wurde. Zu pos. 4 der J referirte Puls
(Frankfurt) auf Grund einer von der Frankfurter Handelskammer
eingebrachten, ſich gegen die einſeitige Belaſtung der Tabals-
induſtrie ohne gleichzeitige allgemeine Steuerreform kehrendenKgeſmion, welche einimaig zur Annahme gelangte. Zu pos. 5

der Tagesordnung e
angenommenen Anträge reſp.

nden.erleſen beſtehend aus den Handelskammern von Berlin,
Bremen, Caſſel, Dresden, Frankfurt, Gießen, Hamburg,e Heidelberg, Mannheim, Minden, Offenbach, 'Magdeburg,

Nürnberg und Weſel.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Am letzten Sonntag wurde bei dem Maurer
Schaaf in Dammendorf bei Niemberg ein Schwein
geſchlachtet. Bei der Unterſuchung des Fleiſches fand der
Fleiſchbeſchauer Traugott Ditzſchk eine Menge Trichinen
in demſelben. Das Fleiſch wurde auf die übliche Weiſe

eſolutionen ſo

der 3 ie Einſ ſes iſt, cVeſchlußfaſſung herbeizuführen. Zu Poſ. 2 der Tagesordnung haben j deren Zahl, wie dem Einſender dieſes bekannt iſt, ca. 1000 be
trug, mit 30 r für III., mit 70 X für II. und 1,6 für I.
Sorte in Taxe geſtellt waren und einige Looſe den doppelten Preis
oder noch etwas höhere erreichten, ſo fällt das durchaus nicht ins
Gewicht, zumal wenn man bedenkt, daß es bei den meiſten Forſt
männern üblich iſt, lieber 10 Leiterbäume eine Klaſſe niedriger als
1 eine Klaſſe höher einzuſchätzen. Endlich kann es für den Au fall
einer Auction nicht maßgebend ſein, wenn einige Nutzſchäfte über
die Taxe hinaus bezahlt werden, während dagegen die Mehrzahl kaum
die Taxe erreicht und, wie es gerade in dieſem Jahre bei mehreren
Auctionen vorgekommen iſt, eine große Zahl ſelbſt unter der Taxe
verkauft werden mußte. Hieraus wird deutlich erhellen, welche Sen-
ſation der fragliche Bericht in den Kreiſen der Sachverſtändigen und
Forſtmänner des Harzes hervorrufen mußte und auf welches Maaß
die Uebertreibungen deſſelben zu reduciten ſind.“

Perſonalveränderungen
im Bezirk des Königl. Oberbergamts zu Halle a. S.

ſeit Oktober 1877.
Geſtorben: Oberbergrath Wagner zu Halle.
Ernannt: Salzwerksdirektor Pinno zu Staßfurt

zum Oberbergrath und Mitglied des Halliſchen Oberberg-
amts vom 1. Juni d. J. ab.

Charakterverleihung: Dem Bergmeiſter Hecker
zu Halle der Charakter als Bergrath.

Angeſtellt: Bohrtechniker Köbrich zu Schönebeck
als Bohrinſpektor daſelbſt; Civilanwärter Bockshammer
zu Halle als Oberbergamts-Bureauagſſiſtent daſelbſt Civil-
anwärter Weidler zu Halle als Bureauagſſiſtent bei der
Langenbogener Grubenverwaltung zu Bahnhof Teutſchen
thal; Militäranwärter Maue zu Halle als Bureau-
aſſiſtent bei der Berginſpektion zu Staßfurt Militär
anwärter Hoffmeyer zu Halle als Bureauagſſiſtent bei
der Berginſpektion zu Rüdersdorf.

Vermiſchtes.
Die Abreiſe des Schah von Teheran.)]

Berichten aus Teheran zufolge ſollte der Schah am
Sonnabend Mittag ſeine projektirte Reiſe nach Europa

endlich beſchloß die die heute
ort an den Reichstag

Alles Andere wurde einem Sechszehner Ausſchuſſe

antreten. Am Freitag, als am Tage vor ſeiner Abreiſe,
wollte ſich Naſſr-Eddin mit glänzendem Gefolge nach der
großen Moſchee „Mesdſchid Schah“, die ſein Großvater

Feth Ali Schah erbaut hat, begeben, um hier dem Gottes-
e dienſte beizuwohnen. Am Schluſſe deſſelben ſollte dann

der berühmte perſiſche Heilige Hadſchi Mullah Ali im
Vereine mit dem perſiſchen Schah-ul-Jslam ein Gebet
für die glückliche Reiſe des Souveräns verrichten. Bei
der Abreiſe ſollen alle Staatswürdenträger, dann die
Mollahs (Geiſtlichen) und das in Teheran beglaubigte
diplomatiſche Korps den Schah bis nach dem drei Stunden
nördlich gelegenen Chomarabad begleiten, um ſich hier von
ihm zu verabſchieden. Jn Kasbin wird der Kronprinz
Muzzafer Eddin, der als Statthalter von Täbris fungirt,
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ſeinen Vater empfangen und ihn bis nach letzterer Stadt
geleiten. Jn Täbris wird der Fürſt Mentſchikow den
Schah im Namen des Czars begrüßen und ihn zu einem
Beſuche in Tiflis und Petersburg einladen. Jn der erſten
Maiwoche trifft dann der Schah in Wien ein.

[Wichtige Erfindung!] Ein intereſſanter Ver-
ſuch iſt vor einigen Tagen auf der Pariſer Ringbahn mit
einer Vorrichtung gemacht worden, die dazu beſtimmt ſein
ſoll, einen Eiſenbahnzug augenblicklich zum Stehen zu
bringen. Jeder Waggon iſt mit einer ſehr ſtark wirkenden
Bremſe verſehen, welche, unter demſelben befindlich, durch
eine Röhre mit der Maſchine in Verbindung ſteht; die
Fortſetzung dieſer Röhre zwiſchen den einzelnen Wagen be-
ſteht aus Kautſchuk. Eine einzige Manipulation des
Maſchiniſten genügt, Dampf abzulaſſen und gleichzeitig
denſelben mit blitzartiger Geſchwindigkeit durch die Röhre
zu jagen, wodurch die Bremſe eines jeden Waggons augen-
blicklich in Thätigkeit geſetzt wird. Jn 5 bis 6 Secunden
ſteht der Zug, und die Entfernung, welche er vorher noch
durchläuft, beträgt höchſtens 5 bis 6 Meter. Die Erfin-
dung hat ſich vollſtändig bewährt, und wird dieſes Brems-
ſyſtem zunächſt auf der Bahn zwiſchen Paris und dem
Ausſtellungsplatze eingeführt werden.

[Ein netter Sohn.] Einer zum Glück ſelten
vorkommenden Hartherzigkeit hat ſich ein Hausbeſitzer
in Deuben bei Dresden ſchuldig gemacht. Am Don-
nerstag hat man gefunden, daß derſelbe ſeiner 77 jährigen
alters- und geiſtesſchwachen Mutter eine Lagerſtätte im
dunſtigen Kohlenſchuppen angewieſen hatte. Oer Raum
in demſelben iſt ſo gering, daß neben dem Bette, welches
Strohſack und Zudecke enthielt, nur noch ein kleiner Platz
vorhanden war. Von einem in jetziger Zeit noch nöthigen
Ofen gabs keine Spur; auch wurde die arme alte Frau
des Nachts eingeſchloſſen. Nachdem am Donnerstag der
Bezirksarzt zur Unterſuchung anweſend war, dürfte ſich
das Weitere bald ergeben.

[Stullen-Rhapſode.] Ueber einen jüngſt in
Berlin verſtorbenen, in den weiteſten Kreiſen bekannten,
bis zur Komik geizigen, reichen Rentier, früheren Ober-
lehrer S. ſchreibt einer ſeiner früheren Bekannten:
S. beſtach durch ſeine äußerſt intereſſanten Unterhaltungen
und feſſelnden Reiſeſchilderungen und war deshalb meiſt
gern geſehen, wenngleich jede Familie, welche er an ge
wiſſen Tagen der Reihe nach zu beſuchen pflegte, ſehr gut
wußte, daß er den Born ſeines Geiſtes nur der Atzung
wegen ſprudeln ließ. S. war, wie es Bratenbarden giebt,
gewiſſermaßen beſcheidener „Stullen-Rhapſode“. Es war
intereſſant zu beobachten, mit welcher Pünktlichkeit der
gute Mann ſich Schlag 7 Uhr einzuſtellen pflegte, jedes-
mal ſcheinbar erſtaunt, daß die Familie nicht ſchon geſpeiſt
habe und, aufgefordert zum Mitſpeiſen, mit einer Art
Grabesſtimme über ſeine abſolute Appetitloſigkeit klagend.
Doch nahm er der Gemüthlichkeit halber ſtets alsbald
Platz und entwickelte, indem er durch geſtellte Fragen und
ſo weiter die Aufmerkſamkeit von ſich abzulenken ſuchte,
jetzt einen ſo koloſſalen Appetit, daß es wie ein wahrer
Hohn auf ſein Alter und ſeine „immenſe Verdauungs-
ſchwäche“ erſchien. Er genoß, außer Morgens, nämlich
notoriſch nur Abends etwas, da er ſich in den meiſten
Reſtaurants Mittags unmöglich gemacht hatte. Am
intereſſanteſten war es jedoch, wie er jahrelang ſolche
Familien von denen er allmälig eine Abkühlung der
Gaſtfreundſchaft befürchtete, ſei es, weil ſie ihn durch-
ſchauten oder ſelbſt nicht ganz in der Lage waren, den
Stullen-Rhapſoden ſo oft gratis zu atzen, wie z. B. kinder-
reiche Lehrerfamilien wie er dieſe aufzumuntern verſtand.
Jch perſönlich kenne allein 8 Fälle, in denen er vertrau-
liche Stunden zu benutzen wußte, um einer ſcheinbar von
ihm bevorzugten Frau reſp. Tochter des Hauſes ſtumm
unter 4-6 Augen die Hand zu drücken, für die unend-
liche Güte dankend und zum Schluß bedeutungsvoll hin-
zuzuſetzen: „Nach meinem Tode, der ja bei meinem ge
ſchwächten Organismus nur eine Frage der nächſten Zeit
ſein kann, da werden Sie, theuerſte Freundin, ſehen, wie
tief dankbar ich mich Jhnen verbunden fühle. Seien Sie
deſſen gewiß!“ Freude war in Trojas Hallen nach ſolchen
deutlichen Anſpielungen des reichen Hausfreundes und
Herr S. wurde nach ſeinen Currende-Souper's eine Zeit
lang wieder recht gern geſehen, bis ihm einmal wieder
hier und da eine neue Auffriſchung zur verbeſſerten Ver
pflegung nothwendig erſchien. Doch wie hatte derſelbe
ſich aus dem Dilemma gezogen, einige Dutzend bevorzugte
Lieblinge zugleich zu Univerſal-Erbinnen zu ernennen, als
er jüngſt wirklich endlich das Zeitliche ſegnete? Der
brave Hageſtolz hat Niemand kränken wollen und keiner
ſeiner Lieblinge iſt ihm über die Gruft hinaus zu Dank
verpflichtet worden. Entfernte Verwandte haben ſich in
ſeine 100 Mille getheilt; es iſt auch gut ſo, denn: „Das
Gute ſoll man nur um des Guten willen thun“, dachte
Freund Harpagon!

[Die Queckſilberproduktion der Erde.
Jahrhunderte lang wurde das Queckſilber nur in Spanien
gewonnen und noch heutzutage ſind die Bergwerke von
Almadén unter allen die ergiebigſten, obwohl ſie ſeit den
älteſten Zeiten ausgebeutet werden. Schon die Römer
holten dort nach Plinius ihr Queckſilber, das ihnen indeß
faſt ausſchließlich zur Fabrikation von Zinnober diente.
Wahrſcheinlich kannten Phönizier und Karthager ſchon vor
den Römern das Queckſilber. Die Bedeutung von Al-
madén wuchs, als die Spanier in Peru und Megxiko die
reichen Silberwerke entdeckten, in denen das Queck-
ſilber unentbehrlich iſt. Die Entdeckung der Silberbergwerke
von Huancavelica in Peru und von Jdria in Oeſterreich
konnten Almadén nicht in den Hintergrund drängen: die
Ausbeutung der erſtern war eine ſo mangelhafte, daß der
Betrieb der Minen bald eingeſtellt wurde und die Erzeug-
niſſe Jdrias kaufte Spanien, in Folge eines zwiſchen
beiden Staaten getroffenen Abkommens, Oeſterreich ab, ſo
daß erſteres im alleinigen Beſitz des Monopols blieb.
Anders iſt es nunmehr geworden, ſeit im Weſten der Ver-
einigten Staaten von Nordamerika die reichen Queckſilber
lager von NewAlmadén, NewJdria, Napa, Coluja, Sono



ma, Lak und Colorado leſen worden ſind. Die Geſammt
produktion auf der Erde beträgt jährlich 3,450,000 kg.,
wovon auf Californien 60 pCt. kommen, die meiſt über
San Franzisko ausgeführt werden. Aus letzterer Stadt
wurden in den letzten 16 Jahren 13,800,000 kg. im
Werth von 57,000,000 Mk. ausgeführt. Die höchſte in
Almadén erreichte Menge betrug 1,115,592 kg. Jetzt
erzeugt Almadén täglich 4000 Kg. alſo 840,000 kg. wäh-
rend der ſiebenmonatlichen Arbeitszeit. Vom Mai bis zum
September wird der Sonnenhitze wegen nicht gearbeitet.

[Ein junger Componiſt] kam einſt zu Roſ
ſini und brachte ihm zwei Symphonien mit Chören zur
gefälligen Durchſicht. Roſſini verſprach, die Durchſicht vor
zunehmen, ließ aber die Compoſitionen in gewohnter Be
quemlichkeit ruhig liegen. Nach einiger Zeit erſchien der
junge Componiſt wieder, um das Urtheil Roſſini's über
ſeine beiden Werke zu hören. „Jch habe nur die eine
Jhrer Symphonien geleſen“, ſagte zu ihm der Maeſtro,
„aber die andere gefällt mir beſſer“. Damit war der Be-
ſuch zu Ende.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Seitens des Reichsoberhandelsgerichts iſt Kngſt ein Erkennt

niß ergangen, welches mit einer geſetzlichen Beſtimmung aufräumt,
die trotz der neueren Geſetzgebung über die Gleichberechtigung der
Confeſſionen in en en bisher on erhalten hatte. Dort durften

in Prozeſſen 4e en uden u. Chriſten ausländiſche Juden, wenn
ſie von der füdiſchen Partei als Zeugen aufgerufen worden, als ſolche
nicht zugelaſſen werden. Die Beſtimmung war in der letzten Zeitrattiſch in einem Proceß zur Ausführung gekommen, der vor dem

eisgericht in Jnſterburg Pielte, dieſes Gericht hatte zwei Juden

aus einer nahen r Grenzſtadt als Zeugen zurückgewieſen,
Das Reichsoberhande 7 indeſſen daß dieſe Aus

r von einem Ehrenrecht auf Grund des Geſetzes vom 3. Juli1869 n mehr zuläſſig ſei.

er Taubenfang im Freien iſt nach einem Erkenntniß
des Ober-Tribunals vom 7. März d. J. erlaubt, wenn der Eigen
thümer der außerhalb ihres Verwahrungsortes betroffenen
Tauben ſich nicht zugleich im Beſitze einer verhältnißmäßigen Acker-
i in der Feldflur befindet. Dagegen iſt der Taubenfang in dem
e oder ſonſtigem Verwahrungsort in jedem Falle, auch

wenn der Eigenthümer derſelben zum Taubenhalten nicht berechtigt
iſt, als Diebſtahl zu beſtrafen. Die Frage, ob Tauben, die von einem
wirklich gten gehalten werden, auch dann Gegenſtand des
Thierfangs find, wenn ſie im Freien betroffen werden, ohne daß ſie
die Gewohnheit, in den Schlag zurückzukehren, abgelegt haben, ließdas OberTribunal in dem e men rkenntniß, da die vorliegende

Unterſuchungsſache einen derartigen Fall nicht betraf, unerörtert.

Literariſches.
Der Krankenfreund, Correſpondenzblatt für und über die

Diakoniſſenſache, zugleich ein Troſtblatt für Leidende und ſo
weit es ihm möge ein Rathgeber für rationelle Geſundheitspflege,
eht in einer Auflage von 22,000 Expl. Jedermann, der ihn zu
eſen und zu verbreiten wünſcht, allmonatlich frei und unent-

geltlich zu. Deutliche und genaue Adreſſe richte man mit Angabe
der gewünſchten Zahl Exemplare an Pfarrer Walter in Karls-

Bericht des Sekretaärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 9. April 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192--207 Mk. bez.
210--216 Mk. bez., feiner 219-222 Mk. bez., fein
ſter über Notiz bei ruhiger Haltung.

Roggen 1000 Kilo 153--160 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 174——180 Mk. bez.,

beſſere 183-—189 Mk. bez., feine und Chevalier 192
198 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 147——159 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 165—169 Mk. bez.,

Victoria- 180--204 Mk. bez.
Bohnen p. 50 Kilo 10--11 Mk. bez.,

Kilo 10--13 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 39 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 156—-159 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 146--149 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 129-—-135 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo roth 39--48 bez., weiß 40--75,

h lree 21-—28 Mk. bez., ſchwed. Klee 80——95
bez.

Esparſette 19 20 Mk. bez. u. geſucht.
Stärke 50 Kilo unverändert feſt.
Solaröl 50 Kilo 9 loco und Lieferung bis Juni.
Rüböl 50 Kilo 35 Mk. bez. u. ruhig.
Malzkeime 50 Kilo 5--5/, Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7*„-8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Mk. bez.,

Weizengrieskleie 5, Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7,30——-7,80 Mk. gefragt.
Heu 50 Kilo 3--3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2—-2 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 9. April 1878.

Jn Folge auswärtiger ſtillerer Berichte war es auch an
unſerm heutigen Markte, der ohne Zufuhren war, mit

Weizen und Roggen ruhiger.

Linſen p. 50

Weizen 204—222 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto,
feine Qualitäten 225 Mk. bez.

Roggen 159--160 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte 168--171 Mk. feine und Chevalier 174177

Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto.
Hafer 93--96 p 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais r Kilo 150--152 Mk. bez. amerikaniſcher
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beſſerer

Victoria-Erbſen 204--216 Mk. p. 12 Säcke à 90
Kilo brutto.

Lupinen p. 1000 Kilo netto 130--132 Mk. bez.

Marktbericht.

Erfurt, d. 6. April. (G. C. Kühlewein.) Jm Getreide
handel zeigte ſich in dieſer Woche faſt überall ein regeres Leben und
nahmen Preiſe theilweiſe eine ſteigende Richtung an; wenn wir hier
auch nicht den tonangebenden Plätzen in jeder Beziehung folgten ſo
begegnete doch Weizen ſelbſt bei höheren Forderungen lebhafterKaufluſt Roggen fand leichteren Abſatz. Schöne Gerſte ge

fragt, wogegen es an auswärtigen Offerten von weniger guten Sorten
nicht mangelte. Hafer ohne weſentliche Aenderung. Weizen
213--222 Mark, Roggen 159 165 Mark, Gerſte 180--197 Mark,
do.-Futter 145--152 Mark, Hafer 148--154 Mark, Leinſaat 275
300 Mark, Dotter 280--290 Mark pr. 1000 Kilogramm. Erbſen
n und grün 16--19,50 Mark, do. Victoria 20,50--22,50 Mark,
inſen 20--28 Mark, Bohnen, weiße, 23--25 Mark, r

16,50-—17,50 Mark, Wicken 15—16,50 Mark, Lupinen 12-—-14 Mark,
Gerſtenmehl, weiß, 17,50--18,50 Mark, do. Futter 15,50-—-16,50
Mark, Graupenfutter 8,50--9,50 pro 100 Kilogramm.

Verzeichnißder mittelſt der e rt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.brü

Niegripp-Magdeburg. Am 6. April. Sickert, leer, von
Genthin n. Außig. Fr. Andreage, Strm. Pflugmacher, Cement,
v. Stettin n. Magdeburg. Peißig, Strm. Hübner, leer, v. Gen-
thin n. Außig. Bartels, leer, v. Parey n. Außig. Pälicke,
leer, v. Brandenburg n. r Hübener, Holz, v. Spandau
n. Magdeburg. Reimann, Holz, v. Spandau n. Schönebeck.
Zülecke, Säure, v. Käde n. urg. Heering, leer, v. Pritz-
erbe n. Außig. Stahlkopf, Strm. Kuhnert, Güter, v. Stettin n.
Magdeburg. Am 7. April. Focke, leer, v. Genthin n. Außig.
Blenck, desgl. Spaltholz, desgl. Richter, leer, v. Plaue n. Au-
ßig. Müller, leer, v. Burg n. Außig. Richter, desgl. Her-
zog, leer, v. Brandenburg n. Außig. Fiſger desgl. Ahne, leer,

e n. Außig. Schwarz leer, v, Burgen, Außig. Her
zig, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 7. April. V H.-M. D.S.
Co., Strm. Bandau, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. P. D.
S.-G., Strm Düſedau, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. Paul,
leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Zunder, desgl, Rothe, desgl.

Reichert, leer, v. Havelort n. Magdeburg. Möwes, desgl.
Schnuppe, desgl. Schone, desgl. Richter, leer, v. Sandau n,
Magdeburg. Fiſcher, leer, v. Arneburg n. Magdeburg. Fiſcher,
leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.

Neuſtadt-Magdeburg. Am 6. April. Reimann, Sänre,
v. Berlin n Frohſe. Hübener, Holz v. Spandau n, Halle.
Altenhort, leer, v. Magdeburg en Calbe, Wegener, leer, v Mag
deburg n. Außig. Flachs, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Hel-
lige, desgl. Bärmann, leer, v. Magdeburg n. Außig. Sickert,
desgl. Bartels, desgl. Am 7. April. Fr. Andrege, Steuerm,
Pflugmacher, Cement, v. Stettin n Schönebeck. Heering, leer,
von Magdeburg nach Außig. Peißig, desgl. Zunder, desgl.

Schnuppe, desgl. Ruthe, desgl. Sickert, desgl. Müller,
desgl Focke, desgl. Richter, desgl. Spalteholz, desgl.
Fiſcher, desgl. A. Herzog, desgl. F. Herzog, desgl. Kiſſauer,

ruhe (Baden).
W

Beghanntmachungen.

Subrinieston.
Die Verdingung der Schieferdeckerarbeiten,

ſchlagt zu 3949 Mark, beim Neubau des Oekonomiegebäu
für die Univerſitäts-Kliniken hierſelbſt, ſoll im Wege öffentlicher
Submiſſion erfolgen. Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens
Freitag den 12. d. Mts. Vormittags 11 Uhr in meinem

üreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt abgeben, woſelbſt die Be
dingungen c. zur Einſicht während der Büreauſtunden ausliegen.

Halle den 6. April 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

Von Wiedemann.

veran

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.Status ultimo März 1878.
Activa:

Faßen Be ar mit Einſchluß des Giro- Guthabens bei der Reichs
an Mk. 142,039.

Guthaben bei Banquiers 155,424.LombardConto 331,200.WechſelBeſtände 5,098,760.Effecten 108,552.Sorten und Coupon s 104800.Debitoren in laufender Rechnung 4,752,509.Diverſe Debitoren 928,179.Paſſiva:
ActienCapital n 45500 000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 1,983 378.

Accepte 90909,046.Creditoren in laufender Rechnung e 1,905 134.
Diverſe Creditoren 1462,582.Reſerve und Delcredere Fonds

Für Kranke und Erholungsbedürftige.
Villa Salem in Lichtenthal unmittelbar bei

Baden- Baden
nimmt jederzeit Kranke, Erholungsbedürftige, Einzelnſtehende auf.
Gegend ſehr geſund und geſchützt, Penſionspreis mäßig.

Pflege Kranker wird durch Diakoniſſen geübt. Einzelnſtehende,
wie auch Ehepaare c. können laut Vereinbarung für den Abend ihres
Lebens ſich einzahlen. Nähere Auskunft ertheilt

Pfarrer Walter in Karlsruhe (Baden).
Ein ſchwerer fetter Bulle, dgl. Werkführer-Geſuch!eine Kuh, ſowie 14 Stück ſehr fettel Ein r r

Schweine, ſowie ein großer Poſten Schloſſer und Drehermeiſter, wel
weißfleiſchiger Samen u. Speiſe cher auf Locomobilen und landwirth
kartoffeln und 30--40 Wöpl. gelb ſchaftliche Maſchinen eingearbeitet
re gut verleſene Kartoffeln iſt u. gute Zeugniſſe über bisherige

verkau Itigkei i irdDitterhof Polleben Thätigkeit nachweiſen kann, wird
bei Eisleben.

Die Gutsverwaltung.

Ein junger Mann, der 2 Jahre
auf einem Gute ſeine Lehrzeit inder Landwirthſchaft zur Zuſieden-

heit ſeines Prinzipals durchgemacht,

608 754.

giren geſucht. Gefl. Offerten mit

Gehaltsanſprüchen werden erbeten
unter X. 30 durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

wenn möglich per bald für eine
Leipziger Maſchinenfabrik zu enga

Einlage von Zeugnißcopien nebſt

Kartoffel Verkauf.
200 Ctr. rothe Zwiebelkartoffeln

hat zu verkaufen
Reuter, Teutſchenthal.

ſucht anderweitige Stellung. Gef.
Adr. bitte an H. Wagner
Sohn in Halle a/S. zu ſenden.

m

Der Verein für Geflügelzucht zu Cöthen veran-
ſtaltet ſeine

desgl.

Zweite große allgemeine Geflügel Ansſtellung,

des feiertage als am 21., 22. u. 23.
verbunden mit Prämiirung u. Verlooſung, während der Oſter-

April in den feſtlich deco
rirten Sälen der ſtädtiſchen „Turnhalle“.

Herren
und müſſen Anmeldungen bis ſpäteſtens den 10.

Etwa ſpäter eingehende Anmeldungen können durchauswirkt ſein.
nicht berückſichtigt werden.

r und Anmeldeformulare ſind durch die
Koch Co. in Cöthen, Bahnhof, zu beziehen

pril be-

Die Prämiirung findet am Eröffnungstage ſtatt und kommen
unter anderen Privat und Ehrenpreiſen 50 St. ſchwere ſilberne Eß-
löffel als erſte u. zweite Preiſe zur Vertheilung.

Zu recht zahlreicher Betheiligung reſp. Beſuch ladet ergebenſt ein
Cöthen, den 4. April 1878.

G. Steuer. O. Wittig L. Lochmann.
er=mrczGustav lendorf,

der Vorſtand.

Halle a. S., große Rittergaſſe Nr. 2,
empfiehlt ſeine Werkſtelle zu Anfertigungen aller ins techniſche
Fach ſchlagenden Artikel, ſowie Dampfheizungen, Waſſer-
heizungen mit Hoch u. Niederdruck, Badeeinrichtungen und
ſonſt vorkommenden Arbeiten.

Für Zuckerfabriken, Brauereien und Brennereien halte
diesbezügliche Arbeiten ſtets auf Lager und nehme daher gefl. Be-
ſtellungen u entgegen.

Für auerhaftigkeit wie reelle Bedienung wird garan-
tirt. Reparaturen bei prompter und billiger Bedienung.

Außerdem empfehle noch meine ſeit Jahren im Betriebe ſtehende
Mineralwaſſer- Anſtalt für Selters-, Soda- wie Brauſe-
Limonade einem in und auswärtigen Publikum.

Diverſe Biere habe auf Flaſchen beſtens zu empfehlen.
Beſtellungen dieſer Art werden Alter Markt 6 und

Werdergaſſe 2 gefälligſt entgegengenommen.

Ein Kaufmann,
26 Jahre alt, ſeit mehreren Jahren
in der Cigarren Branche
thätig, theils auf Comptoir,
theils auf Reiſen ſucht in einem
CigarrenFabrik od. GroſſoGeſchäft,
bei dem er ſich nach gegenſeitiger
Convenienz mit entſprechendem Ca
pital betheiligen kann, einen Reiſe
poſten. Gefl. Offerten beliebe man
unter W. O. 96 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
einzuſenden.

Für Müller.
Ein Müller, 32 Jahre alt, haupt-

ſächlich guter Scharfmacher und
Holzarbeiter, ſucht in einer größeren
oder mittleren Mühle Stellung als
Werkführer. Die beſten Zeugniſſe
ſtehen demſelben zur Seite. Hierauf
Reflectirende wollen ihre werthe

Adr. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. einſenden.

Ein ſicheres fehlerfreies Tempo-
pferd zu verkaufen.

Auskunft ertheilt Sergt. Stelzer
I. Esk., Aſchersleben.

200 CEtr. gutes Gerſtenſtroh hat
zu verkaufen

C Ein erſter Verwal
ter zum ſof. Antritt geſ. Näh. d.

Reuter, Teutſchenthal. Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.
Seheer Shreſhieſhe Beäderterei in von

Mühlen- Verkauf.
Meine Mühle, 3 Mahl- u. Grau

pengänge, nebſt Hilfs- u. Gries-
putzmaſchinen, mit gut aushaltender
Waſſerkraft, in der Mitte der Stadt
Erfurt (beſte Lage), bin ich geſon
nen, wegen vorgerückten Alters unter
ſehr günſt. Bedingungen zu verk.
Reelle Käufer werden gebeten, ihre
Off. sub Z. R. 1032 an die An-
noncenexpedition v. Rudolf
Mosse, Erfurt, einzuſenden.

eeeeeeeer55òàFriſcher Kalk.
Donnerstag den 11. April in der

Kiärchner'“ſchen Ziegelei an
der Schwemme.

StadtTheater.
Mittwoch d. 10. April.

Benefiz für den OpernregiſſeurHerrn Verthold Gleſingerlund

Gaſtſpiel des Fräulein
Müller aus Halle.

Zum l1ſten Male:
Die Regimentstochter,

Oper in 3 Acten von Donizetti.
Marie Fräul. Müller als Gaſt.

Hierauf:
Der Mord in der Klausſtraße,

Poſſe in 1 Act von Bergen.
Zum Schluß auf vielſeitig. Verlangen:
Komiſches Opernquodlibet

von R. Genee,
vorgetragen von Hrn. Gleſinger.

Zu dieſer meiner Benefiz- Vor
ſtellung lade ergebenſt ein.

Berthold Glesinger.
Neues Wheater.

Donnerstag den 11. April
27. gr. Symph.-Goncert.

Symphonie in H moll
(Manusecript) Von

Emilie Mayer.
Vollſtändiges Programm in näch-

ſter Nummer.

W. Malle,Stadtmuſikdirector.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines mun-
teren Knaben zeigen hocherfreut an
W. Köhler u. Frau geb. Nette.
Schafſtädt, den 9. April 1878.

Verbindungs Anzeige.

Ein in allen Contorarbeiten ver
trauter, verheiratheter Kaufmann,
der ſeit Jahren in Fabrikgeſchäften
die erſten Contorſtellen bekleidet hat,
ſucht ein dauerndes Engagement.
Off. erbeten durch die Annoncen-
Expedition von J. Barck G
Co. in Halle a/S. unter Chiffre
G. K. 4f 15987.

welche den BeiſtandDamen, r
amme wünſchen, finden freundliche
Aufnahme unter t Discre-
tion. Näh. durch A. Schwalbe

Als ehelich Verbundene empfeh-
len ſich

Aug. Mart'ni
Anna Martini geb. Martini.

Halle a /S., den 8. April 1878.

TodesAnzeige.
Heute Nacht 1 Uhr entſchlief

plötzlich am Schlaganfall unſre gute
Mutter Emilie Hachtmann
geb. Ehrhardt. Dies allen
lieben Verwandten und Freunden
ſtatt jeder beſonderen Meldung zur
Nachricht. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
in Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19. Halle, den 9. April 1878.

J
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Zweite Beilage zu 85 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 8. April. Eine der „Politiſchen Korre

ſpondenz“ aus Petersburg zugegangene Mittheilung bezeich
net die Nachricht von einer bevorſtehenden Aenderung in
der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten Rußlands
als unbegründet. Nach Meldungen derſelben Korreſpon-
denz aus Konſtantinopel dauern die hartnäckigen Kämpfe
zwiſchen den Einflüſſen Rußlands und Englands bei der
Pforte fort. Der Miniſterpräſident Achmed Vefik Paſcha,
welcher bereits als dem Einfluſſe Rußlands zum Opfer
gefallen galt, ſoll durch die Einwirkung Layard's neuer-
vings in ſeiner Stellung befeſtigt ſein. Die Ruſſen ar
beiten angeſtrengt an der Befeſtigung der Linie Tſcharkioei
Kadikioi, namentlich wird Eni-Kioei als Schlüſſelpunkt der
ruſſiſchen Stellung befeſtigt.

Paris, d. 8. April. Nach dem nunmehr vollſtändig
vorliegenden Reſultate wurden bei den geſtern ſtattgehab-
ten 15 Erſatzwahlen zur Deputirtenkammer 14 Republi-
kaner gewählt. Jn einem Wahlbezirk iſt eine engere Wahl
nothwendig, die wahrſcheinlich ebenfalls zu Gunſten der
Republikaner ausfallen dürfte.

Rom, den 8. April. Deputirtenkammer. Berathung
der auf die orientaliſchen Fragen bezüglichen Jnterpella-
tionen.

i i ärti A li ür unzweckmäßig. Stienen im gegenwärtigen Augenblicke für unz ßig tern ein röthliches, dürftiges Anſehen gegeben, und außer

i anglit iſi dem haben bis heute die Mäuſe noch nicht nachgelaſſenlität, der Civiliſation ichmüſſe auf den Prinzipien der Nationalität, der Civiliſ der jungen Saat zuzuſetzen, trotzdem die Landwirthe unſerer

Gegend unabläſſig bemüht ſind, der gefährlichen Brut

Ticeli erklärte, Europa habe jetzt zu entſcheiden die Löſung

und der Befreiung der unterdrückten Völkerſchaften be-
ruhen. Muſolino betonte die Nothwendigkeit der Aufrecht-
erhaltung des Pariſer Verrrages, welcher eine übermäßige
Vergrößerung Rußlands in Europa habe verhindern ſollen.
Muſolino führte aus, Rußland wolle ſich direkt oder in
direkt der Türkei bemächtigen, was Europa nicht zulaſſen
dürfe. Er beantrage daher eine Tagesordnung dahin-
gehend, die Regierung aufzufordern, für den Pariſer Ver
trag und das Londoner Protokoll einzuſtehen und dahin
zu wirken, daß alle türkiſchen Provinzen durch alle Mächte
als neutral erklärt würden. Die Fortſetzung der Debatte
wurde hierauf auf morgen vertagt.

London, d. 8. April. Oberhaus. Lord Beacons-
field führte bei Berathung der an die Königin zu richten
den Adreſſe aus, die von der engliſchen Regierung in der
orientaliſchen Frage befolgte Politik baſire auf den Ver
trägen von 1856 und 1871. Die Regierung habe Ruß-
land bei Beginn des Krieges davon verſtändigt, daß die
Zuſtimmung der Signatarmächte zu jeder Modifikation
dieſer Verträge nothwendig ſei. Nachdem Rußland ſich
geweigert hatte, der Forderung Englands, den ganzen Frie
densvertrag dem Kongreſſe zu unterbreiten nachzugeben
und jede Hoffnung auf das Zuſtandekommen des Kongreſſes
verſchwunden war, hätte England gegenüber der Haltung
Rußlands auf entſprechende Mittel ſinnen müſſen. Da
alle Welt unter Waffen ſtehe, hätte auch England für den
Nothfall vorbereitet ſein müſſen.

London, d. 8. April. Der holländiſche, mit Zucker
beladene Dampfer „Spartan“, in Fahrt von Hamburg
nach London, iſt am Sonnabend bei den Sandbänken
von geſcheitert. 13 Perſonen wurden gerettet.

ondon, 9. April. Das Oberhaus hat die Adreſſe
an die Königin ohne Abſtimmung, demnach einſtimmig
angenommen. Das Unterhaus hat die weitere Berathung
der Adreſſe auf heute (Dienſtag) vertagt.

Der Nicaragua-Fall,
welcher jetzt glücklich beſeitigt iſt, dürfte wohl nicht mehr

Halle, Mittwoch den 10. April 1878.
e e

Erſcheinen der letzteren an der Oſt und Weſt
üſte veranlaßte denn die nicaraguaniſche Regierung zur

ſofortigen friedlichen Beilegung der Sache.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, den 6. April. Nachdem die Wahrheit der all
bekannten Bauernregel: „März kriegt den Pflug beim
Sterz“ ſich diesmal nicht bewährt, da die Witterung eine
zur Ackerbeſtellung völlig ungünſtige war, um ſo mehr
hat der ſonſt „launenhafte“ April in ſeinen erſten Tagen
ein reges Bild ländlichen Fleißes dargeboten denn Felder
und Gärten waren von Menſchen belebt, deren fleißige
Hände dem Boden die Saatkörner auf Hoffnung anver-
trauten. Hoffentlich wird nun das Wetter eine Zeit lang
ein der Bearbeitung der Felder günſtiges bleiben, damit
nur erſt die Körner der Sommerung ausgeſtreut werden

können. Heute Nachmittag wurde freilich die Ueberbringung
des Sommers durch Gewitterregen, verbunden mit Schloſen-

ſchauer, unterbrochen und für die übrigen Stunden des
Tages lahm gelegt. Die Winterſaaten, namentlich
Roggen und Weizen, ſehen augenblicklich nicht mehr ſo

Céſaro hält eine Discuſſion über die Jnterpella befriedigend aus als vor Wochen z. B. wje im Monat
Februar. Die kalten Nächte namentlich haben den Blät-

nachzuſtellen. Dieſelben haben ſich zu dieſem Behufe die
ſogenannte „Hohenheimer (nicht Hochheimer, wie fälſch-
lich in verſchiedenen Bekanntmachungen zu leſen) Mäuſe-
falle* (wir betonen nochmals: ein höchſt einfaches und
practiſches Jnſtrument) zu Hunderten anfertigen laſſen,
um den allezeit freßluſtigen Nagern energiſch nachzuſtellen.
Und die Anſtrengungen ſind bislang auch nicht vergebliche
geweſen, denn auf vielen Klee- und Saatfeldern ſind

nahe verbrannt reſp. erſtickt. Während er ſchon ſchlief,
explodirte eine Petroleumlampe und entzündete eine mit
Holz und Hobelſpänen gefüllte Kiſte. Zum Glück war
rechtzeitig Hülfe zur Hand.

Die Polizeiverwaltung in Nordhauſen hat Kin-
dern unter 14 Jahren den Verkauf von Brezeln, Sool-
eiern, Bücklingen u. ſ. w. unterſagt.

Bei der kürzlich vor dem Schwurgericht in Weimar
ſtattgefundenen Verhandlung des Vogelsberger Mor
des bildete die Vernehmung der zehnjährigen Bertha
Jünger einen ergreifenden Moment.

Die kleine Bertha, welche bis gegen 9 Uhr Abends in der Wohn
ſtube auf dem Sopha geſeſſen und geſchlafen hat, geht bei der Rück-
kehr ihres älteren Bruders und des Knappen Reinhard nach der im
oberen Stockwerk gelegenen Schlafſtube und legt ſich nieder. Durch
einen Schuß und Schreien erwacht, bemerkt ſie, wie ihr Bruder be
reits zur Treppe hinabſpringt, fie eilt ihm nach und kaum hat der-
ſelbe die Worte ausgeſprochen: „ach, Mutter, was iſt's? Vater, biſt
du's fällt ein Schuß und zum Tode getroffen ſtürzt der Bruder
ſtöhnend die Treppe hinab. Erſchrocken tritt das Kind in das Zim-
mer zurück, geht nach einiger Zeit die Treppe hinab, kehrt jedoch,
als ſie bemerkt, wie zwei Männer an dem Sekretär in der Wohnſtube
ſich zu ſchaffen machen, in die Schlafſtube zurück und kriecht in das
Bett. Da tritt und dies iſt, wie der Oberſtaatsanwalt gewiß
treffend hervorhob, der grauenvollſte Moment des furchtbaren Ereig-
niſſes eine kleine Oellampe vor ſich haltend der alte Langlotz
herein, ſieht ſich im Zimmer um und tritt zu einer an der Wand
hängenden Jagdtaſche, welche er durchſucht. Bertha ruft ihm zu:
„was ſuchſt du?“ er antwortet: „nichts,“ ſieht das Kind einen Mo
ment an und verläßt das Zimmer. Nach einigen Minuten tritt
Bertha an das Fenſter, und bemerkt, daß der alte Langlotz von dem
anliegenden Felde Garben in das Haus trägt. Das Kind legt ſich
wieder in das Bett, als es durch ein eigenthümliches kniſterndes Ge-
räuſch aufmerkſam gemacht, wieder ſich an's Fenſter begiebt: Aus der
anliegenden Scheuer ſchlägt die Flamme auf, das Kind ruft ge
ängſtigt zum Fenſter hinaus: „ach laßt mich raus!“ keine Ant-
wort es iſt todtenſtill! Da verläßt die Kleine die Stube, ſchreitet
barfuß langſam die Treppe herab, ſtößt auf einen noch warmen
Körper es iſt die Leiche ihres Bruders. Sie will weiter zur Haus
thür gelangen, da verſperrt ihr die durch die Thür der Oelmühle

herausſchlagende Flamme den Weg, ein brennender Schmerz an

Tauſende dieſer gefräßigen Brut vertilgt worden ſo z. B.
in den Feldfluren von Hohenthurm, Niemberg, Eismanns Fm bloßen Hemde läuft das Kind nach dem eine viertel Stunde
dorf, Schwerz, Spickendorf, Dölsdorf c. Jn dieſen ge-
nannten Ortſchaften hat man bis jetzt mindeſtens 10,000
Stück Mäuſe auf ſolche Art und Weiſe weggefangen.
Berechnet man die Nachkommenſchaft dieſer ſchadlos ge-
machten Brut nur zum geringſten Maßſtabe, ſo ergiebt
ſich aus dieſer Rechnung, welch' großem Heere einer Nach
kommenſchaft dieſer gefährlichen Quadrupeden Abbruch ge
than worden iſt. Geſetzt, ein Pärchen pflanzt ſich in fünf
bis ſechs Hecken nur bis auf 60 Stück fort, ſo beziffert
ſich die Nachkommenſchaft (die Hälfte Weibchen gerechnet)
auf 30 10,000 300,000 Stück, nicht zu gedenken der
Nachkommenſchaft, die in zweiter Linie von den noch in
dieſem Jahre fortpflanzungsfähigen Thieren der erſten
Würfe aus den Monaten März, April und Mai im näch
ſten Herbſt zur Welt gefördert wird. Und das der erſte
Wurf einer Nachkommenſchaft bereits exiſtirt, das beweiſen
die vielen jungen Thiere, die einestheils ſchon mit gefangen
worden, anderntheils wenn ſie ſich bei rauher Witterung
zu weit herausgewagt, halb erfroren und erſtarrt aufge
funden wurden. Wir können daher zum Schluſſe an
dieſer Stelle nicht dringend genug empfehlen, die Ver-
tilgung der ſchädlichen Brut noch jetzt gemeinſam zu
unternehmen. Nur dadurch wird etwas Gruündliches
erzielt

Löbejün, den 8. April. Geſtern Nachmittag
hatte der Lehrerverein von Löbejün und Umgegend

allen Leſern in Erinnerung und daher ein kurzer Rückblick unter Mitwirkung einiger Dilettanten, des hieſigen Ge
am Platze ſein: Der frühere deutſche Conſul und gelegent- ſangvereines und der Bergcapelle ein Concert zum
liche Conſulatsverweſer Paul Eiſenſtuck, ein geborener
Sachſe und ſeit etwa 28 Jahren in Nicaragua anſäſſig,
hat eine Stieftochter Franziska von Hedemann, welche
von einem Eingeborenen, einem Zahnarzt Francisco Leal
in Lion, entführt und geheirathet wurde.
Ehe kam es aber zum Streit zwiſchen beiden Gatten,

Bald nach der

Leal jagte ſeine Frau wegen anſtößigen Lebenswandels
aus dem Hauſe, entführte ſie aber zum zweiten Mal, weil
er durch den offenen Skandal in ſeinem Eredit und ſeinen
Geſchäftseinnahmen gelitten hatte und weil er ſich durch
den Beſitz ſeiner Frau die Unterſtützung der Schwieger-
eltern ſichern wollte. Dieſe jedoch brachen den Verkehr
mit dem Schwiegerſohn ab, nahmen indeſſen die Tochter
nach einiger Zeit wieder bei ſich auf.
rächen und ſuchte ſich wieder gewaltſam in den Beſitz
ſeiner Frau zu ſetzen. Am 23. October 1876, Abends 10
Uhr, wurde Paul Eiſenſtuck, als er mit ſeiner Frau, der
genannten Tochter und einem jungen Mann nach Hauſe
zurückkehrte, überfallen. „Es wurden durch zwei ihnen
folgende Perſonen, von denen die eine angeblich von ihnen
verkannt wurde, drei Piſtolenſchüſſe auf ſie abgefeuert,
glücklicherweiſe ohne Jemanden zu verletzen. En zweiter
Ueberfall fand am 29. November 1876 ſtatt. Leal be-
mächtigte ſich, als die anderen Familien Paul und Moritz
Eiſenſtuck (letzterer Conſul) Abends 10 Uhr von einer Ge
ſellſchaft nach Hauſe zurückkehrten, ſeiner Frau und behielt
dieſe ſeitdem auch in ſeiner Gewalt. Es kam zum Hand-
gemenge, in welchem Leal von einer ihm zur Ausführung
ſeiner Abſicht überlaſſenen Patrouille geholfen wurde, wäh-
rend der Conſul, ſowie ſeine Frau und Frau Paul Eiſen
ſtuck verſchiedene Kolbenſtöße erhielten und Paul Eiſenſtuck
verwundet ward. Der Conſul und die Seinigen wurden
von der Patrouille als Gefangene fortgeführt und erſt
durch die Dazwiſchenkunft einer Privatperſon wieder frei
gegeben. Dieſe beiden Angriffe nun bildeten den Gegen-
ſtand wiederholter Beſchwerden, erſt des Conſulatsver-
weſers Paul, dann des Conſuls Moritz Eiſenſtuck und
ſchließlich des Geſchäftsträgers v. Bergen, welche in der
angeblichen Säumigkeit, reſp. Niederſchlagung ihrer ſtraf-
rechtlichen Verfolgung eine Rechtsverweigerung, einen der
deutſchen Flagge angethanen Schimpf erblickten, und
ſchließlich, weil die nicaraguaniſche Regierung den von dem
Deutſchen Reiche verlangten Schadenerſatz- und Genug-
thuungsanſprüchen nicht willfahrte, zur Durchſetzung ihrer
Forderungen einige Kriegsſchiffe zugeſandt erhielten. Das

Leal ſchwur ſich zu

Beſten des Peſtalozzi-Vereins veranſtaltet. Das
Programm bot außer einigen Ouverturen eine reiche Aus
wahl von Chor und Einzelgeſängen, ernſten und heiteren
Jnhalts. Sämmtliche Stücke wurden exact und präcis
zur allſeitigen Befriedigung der zahlreichen Zuhörer aus-
geführt; namentlich erntete das Solo eines Lehrers, ein
Terzett (Sopran, Alt, Tenor), ſowie einzelne Lieder des
Geſangvereines reichen Beifall. Gewiß iſt jeder Theil-
nehmer dem Lehrerverein für ſolchen Genuß ſehr dankbar,
wie auch das Beſtreben deſſelben auf dieſem Wege dem
Peſtalozzi Verein Mittel zuzuführen, um ſeinen edlen
Zweck weiter zu verfolgen, alle Anerkennung verdient.
Mögen alle Mitwirkenden in dem ſchönen Bewußtſein, ein
gutes Werk gethan zu haben, ihren Lohn finden und möge
bei Wiederholung gleiche Theilnahme ſich finden und der
Ertrag, (diesmal 68 Mk.) ſich noch erhöhen.

Das für den 28. d. M. im Altenburgiſchen
bevorſtehende große Doplpelfeſt, die Feier der ſilbernen

Hochzeit des Herzogs und gleichzeitig ſeines 25jährigen
Regierungsjubiläums, beginnt immer mehr die Thätigkeit
der dortigen Bevölkerung zu beſchäftigen.

Die „M. Z.“ wendet ſich in ihrer neueſten Num-
mer mit einer ſehr geharniſchten Erklärung gegen das
Direktorium der Magdeburg -Halberſtädter Eiſen-
bahn weil daſſelbe mit dem Gedanken umgeht, den bis-
her um 11 Uhr 20 Minuten Abends von Magdeburg nach
Leipzig abgelaſſenen Zug aufzuheben und dafür einen
ſolchen bereits um 8 Uhr 30 Minuten Abends Magde-
burg verlaſſenden Zug einzuführen. Das Blatt weiſt ſehr
überzeugend nach, daß durch eine ſolche Aenderung eine
weſentliche Beeinträchtigung der Jntereſſen des Verkehrs
entſtehen würde und ſpricht am Schluß ſeiner Erklärung
die Hoffnung aus, daß der Handelsminiſter und das
Reichseiſenbahnamt der geplanten Veränderung die Ge-
nehmigung verſagen möchten.

Die Gemeinde Oberdorla im Kreiſe Mühlhauſen
bezahlt nicht allein keine Communalſteuer, ſondern im
vorigen Jahre konnte ſogar die Kirſchernte gegen ein ge
ringes Loosgeld an die Einwohner vertheilt werden jede
Familie, ohne Unterſchied, hatte dadurch einen Nutzen von
1 Mark, macht bei 400 Familien einen Werth von 600
Mark. Glückliches Oberdorla!

Albert Träger, der Reichstagsabgeordnete und
„Dichter der Gartenlaube“ wäre an einem Abend der
vorigen Woche in ſeiner Wohnung in Nordhauſen bei-

ihren nackten Füßen treibt ſie die Treppe wieder hinauf, Strümpfe
und Schuhe hat ſie am Abend in der Wohnſtube zurückgelaſſen, fie
ergreift eine Bettdecke, hält ſich dieſelbe vor die Füße und gelangt
ſo die Leiche ihrer Mutter wahrſcheinlich überſchreitend, in's Freie.

entfernten Dorfe zu und bemerkt, einen Hohlweg paſſirend, auf dem
Rande deſſelben zwei weiße Geſtalten. Jn Vogelsberg angelangt,
tritt ſie in das Haus der Frau Weidig, wo ſie von dem ſchrecklichen
Ereigniß Mittheilung macht. Alle dieſe eben geſchilderten Vor
gänge theilte das Kind mit einer Klarheit und Unbefangenheit mit,
welche ebenſo in Erſtaunen ſetzen, als ergreifen.

Der Großherzog hat ſofort, nachdem das Schwur-
gericht über den Raubmörder Langlotz aus Vogelsberg
das Todesurtheil ausgeſprochen, den Oberſtaatsanwalt und
den Vertheidiger des Verurtheilten vor ſich kommen und
ſich von Beiden Vortrag über den Fall erſtatten laſſen.
Ob das Todesurtheil beſtätigt wird, iſt noch nicht ſicher.

Jn Nordhauſen hat ſich ein 12jähriges Schul
mädchen ertränkt, weil ſie mit ihrer Prüfungsarbeit nicht
zu Stande kommen konnte.

Ueber die ſeltene Naturbildung eines Thier-
cadavers in Hohenerxleben wird von dort gemeldet:
Ein kürzlich beim Schlachten in einer Kuh todt vorgefun-
denes Kalb hatte zwei vollſtändig ausgebildete Köpfe,
welche ſich ſeitwärts gegenüberſtanden jeder Kopf war
vollſtändig entwickelt und jeder im Beſitze von zwei Augen
und zwei Ohren; beide Köpfe ſaßen an einem Halſe; in
allem Uebrigen war das Thier normal gebaut.

Jn der Saale hat dieſer Tage ein Bernburger
Fiſcher einen fünf Fuß ſechs Zoll langen Wels gefangen.

Halle, den 9. April.
Nach mehrſtündiger Debatte wurde in der geſtrigen

Stadtverordnetenſitzung die Uebernahme einer
Zinsgarantie von 39 für ein Capital von 450,000

Mk. zum Bau eines neuen Theaters auf dem Petri-
kapellenkirchhof beſchloſſen. Seitens des Magiſſtrats
war die Nothwendigkeit einer Subvention allſeitig aner-
kannt, nur über die Art derſelben theilten ſich die An
ſichten, indem eines Theils eine Zeichnung von 150,000 Mk.,
andererſeits die Uebernahme der beregten Garantie von
der Majorität empfohlen wurde. Die Finanzcommiſſion
nahm zu der Sache eine neutrale Stellung. Obwohl
ebenfalls von der Nothwendigkeit einer Umgeſtaltung der
Theaterzuſtände durchdrungen, empfahl ſie weder noch
verſagte ſie eine Subvention in Form der Garantieüber-
nahme, da ſie ſich ſagte, daß vom finanziellen Standpunkte
aus betrachtet das Geſchäft ein für die Stadt ungünſtiges
ſei. Der Referent, Hr. Reg.-Rath Gneiſt, ſprach für die
Magiſtratsvorlage, unter Bedingungen die Garantie für
3 Zinſen für ein Capital von 450,000 Mk. zu über-
nehmen und zwar auf unbeſchränkte Zeit. Die Be-
di ngungen ſollen formulirt der Stadtverordnetenſitzung
zur Genehmigung vorgelegt werden. Gegen die Vorlage
ſprachen die Herrn Director Schrader, Juſtizrath Fritſch,
Dr. Richter, für dieſelben die Herren Gneiſt, Dr. Hertzberg,
Juſtizrath v. Radecke Fabrikant Gräb ſeitens des Ma-
giſtrats Oberbürgermeiſter v. Voß und Bürgermeiſter
v. Hagen. Der Antrag des Hru. Prof. Opel, die Ueber
nahme der Garantie auf nur 10 Jahre zu beſchließen,
wurde abgelehnt und die Uebernahme auf unbeſchränkte
Zeit beſchloſſen.

Durch einen raſchen Tod wurde geſtern Vor-
mittag nach ſchwerer Erkrankung der Rentier Carl Franz
Pfaffe aus dieſem Leben abgerufen. Als langjähriger
Stadtverordneter iſt ihm das Zeugniß ausgezeichnetſter
Treue und umfaſſendſter Wirkſamkeit zu geben. Die
Mitglieder des Collegiums ehrten in der geſtrigen Sitzung
in herkömmlicher Weiſe das Andenken an den Ver-
ſtorbenen.

Zur Begehung der ſtillen Feier des Gedenktages,
an welchem die Pflanzung der Friedenseichen ſtattfand,
werden ſich Schützen Turner und der Halle'ſche Sänger-
bund Donnerſtag den 11. April Abends 8 Uhr in den
Lokalitäten des Glauchaiſchen Schießgrabens verſammeln,
doch haben des beſchränkten Raumes wegen Damen und
Gäſte keinen Zutritt.

Auf der vom 6. bis 8. d. M. in Naumburg
abgehaltenen Geflügelausſtellung ſind von hieſigen
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Ausſtellern prämiirt worden: Zöllner mit dem 1. Preiſe
für Modeneſer Tauben, Zeidler zweimal mit dem 1.
Preiſe für einen Jnka-Kakadu und für einen engliſchen
rothwollkuppigen Kanarienvogel, ſowie Derſelbe dreimal
mit dem 2. Preiſe für einen Gebirgs-Lory, für eine blaue
Neſſelta und für einen gelernten Dompfaffen. Auf der
Geflügelausſtellung zu Leipzig hat Zeidler für eine
Collection exotiſcher Vögel die Vereinsmedaille erhalten.

Am vergangenen Sonnabend ſtieß bei einem
Spaziergange durch die Haide eine hieſige Dame auf ein
beim Betreten hohl klingendes Terrain, welches ſich bei
näherer Beſichtigung als eine mit einer Bohle bedeckte
Höhle herausſtellte. Beim Erheben dieſer nur leichten
Decken erſchallten aus der Tiefe die Worte: „ich bin ſchon
hier.“ Die höchſt erſchreckte Dame flüchtete ſofort von
dannen. Bei den am Sonntag gegen Abend angeſtellten
Recherchen ergab ſich, daß jedenfalls einige Schüler ſich

Außer
verſchiedenem Handwerkszeug, als Schippe, Spaten und
Hacke fand man auch ein paar Petroleumlampen und
2 Degen, mit welchen die jungen Robinſons, die übri-
gens nicht angetroffen wurden, wahrſcheinlich ihr unter-

gegen unbefugte Eindringlinge ſchützen

dort ein behagliches Ruheplätzchen geſchaffen hatten.

irdiſches Aſyl
wollten.

Verein für Volkswohl.
Halle, d. 9. April.

ab. Jn geheimer Abſtimmung wurde zunächſt der Vorſtand, beſtehend
aus den Herren Geheimrath Knoblauch, Rentier G. Keil, Bank-
director Kuliſch, Dr. Thamhaym und Dr. Richter, wiedergewählt
Der bisherige Ausſchuß wurde durch die Herren Lehrer Bier, Sattler
Cluſemann, Rendant Döling, Kanzleirath Krauſpe, Rentier

Bureau- Vorſteher
Statsmann, Mechanikus Unbekannt bis zur Zahl von 59 Mit-
Pitſch-Schroener, Schriftſetzer Schröder,

gliedern verſtärkt.
Dem Jahresberichte, wie derſelbe durch den erſten Vorſitzenden

des Vereins, Geheimrath Knoblauch, den Kaſſirer Director Kuliſch
und die Vorſtände der vier Abtheilungen des Vereins erſtattet wurde,
entnehmen wir folgende Einzelheiten.

Neu eingetreten ſind im verfloſſenen Geſchäftsjahre circa 60 Mit-
glieder mit einem Jahresbeitrage von 160 Mark; von den ausge
ſchiedenen 73 Mitgliedern ſind 29 von Halle verzogen oder geſtorben.
Die Beiträge der Mitglieder erreichten die Höhe von circa 4000 Mark.
Die Geſammt- Ausgabe betrug 5894,35 Mark. Der Vermögensbeſtand
hat fich demzufolge um etwa 1500 Mark vermindert und beträgt
rig circa 3000 Mark. Dem Halliſchen Vereine hat ſich neuer-
dings der Dölauer Verein für Volkswohl angeſchloſſen.

Die Fortbildungsſchulen des Vereins ſind in beſtändigem
Fortſchreiten begriffen und nahmen vorzugsweiſe die Fürſorge des
Vereins in Anſpruch. Die Geſammtzahl der in den beiden Fort-
bildungsſchulen unterrichteten Schüler betrug 761. Die Fortbildungs
ſchule für Frauen und Mädchen wurde von circa 160 Schülerinnen
el Die Volksbibliothek wurde lebhaft benutzt; es wurden
beiſpielsweiſe im März 1878 ger denſelben Monat 1877 mehr aus
geliehen 125, im Ganzen 8350 Bände. Neue Leſer ſind hinzugekom-
men 305, von denen 178 Schüler der Fortbildungsſchulen und
111 Nichtmitglieder des Vereins ſind. Die Bibliothek enthält 2738
Bände.

Die vierte Abtheilung hatte im Jahre 1877 zur Verwendung
1531,35 Mark aus Vereinsmitteln, hierzu an Extra- Einnahmen für
Schilder, Rückzahlungen von Darlehnen und ſonſtigen Beiträgen
124 Mark. Von dieſer Geſammtſumme von 1655,35 Mark wurden
beſtritten: 1) die Ausgaben für Reiſeunterſtützung an 1174 Perſonen
677,02 z für Hausarme 450,36 Mark; 3) für Extra Unter
ützungen 13.u im Vorjahre eingerichtete Volksküche hatte ſich in letzter

Zeit recht befriedigender Benutzung zu erfreuen. Jm Ganzen wurden
derſelben entnommen 10762 ganze, 5124 halbe Portionen. Die
ſchwächſte Benutzung fand die Volksküche im Monat Auguſt, 656
gänze, 578 halbe Portionen die ſtärkſte im Monat März 1878 mit
118 und 683 halben Portionen. Zahlreiche Geſchenke an
Utenſilien und Material erleichterten den Betrieb des Unternehmens,
deſſen Umſatz im Ganzen circa 4000 Mark betragen hat (2797,26 für
Fleiſch, Gemüſe 2c., 494,55 für Utenſilien, 522,36 für Unkoſten).
Die Anlegung einer zweiten Küche (für Glaucha) iſt bereits in Aus-
ſicht genommen. Die Verſammlung nahm die Berichte mit fſichtlicher
Theilnahme entgegen, und knüpften ſich an dieſelben mehrfache
Erörterungen.

Möge das Fortgedeihen des Vereins durch eine immer regere
Betheiligung der Bürgerſchaft dauernd geſichert bleiben, daß es zur
Durchführung der großen Aufgaben welche der Verein ſich geſtellt
hat, an werkthätigen w und den erforderlichen Geldmitteln
niemals fehlen mag! öge die Fürſorge der ſtädtiſchen Behörden
vor Allem in höherem Maße als bisher dem in ſeiner fünfjährigen
Thätigkeit bewährten Vereine zu Theil werden! Dieſer Fürſorge
werden die Fortbildungsſchulen des Vereins vor Allem bedürfen!

Am Schluſſe der Verſammlung wurde den Leitern des Vereins
der Dank der Verſammelten für ihre aufopfernde Thätigkeit aus-
geſprochen.

StadtTheater.
Am Sonntag d. 7. April fand bei recht wohl gefülltem Hauſe

die Aufführung von Lortzings „Waffenſchmied“ ſtatt. Die
leichte und in hohem Maße anſprechende Muſik verfehlte nicht, eine
durchgreifende Wirkung auszuüben. Lortzing hat dafür geſorgt, daß
jede der in den Vordergrund tretenden Perſonen mindeſtens einen
effektvollen Sologeſang hat. Hans Stadinger, der berühmte Waffen-
ſchmied und Thierarzt, ſingt von der „köſtlichen Zeit“, Marie, ſeine
Tochter, von den „armen Mädchen“, die „gar zu übel dran“ ſind,
der Graf Liebenau verſichert in ſchmelzenden Tönen, daß er gern
„allen Glanz und Reichthum hingäbe“, um die Tochter des Waffen-
ſchmieds zu gewinnen ſein Knappe Georg behandelt in ungemein
gefälligen Weiſen das Thema, daß man „nur einmal geboren“ wird
nnd daher das Leben genießen muß, Mariens Erzieherin Jrmentraut
klagt in eindringlichen Tönen darüber, daß die heutigen Männer
„alle nichts taugen“. Alles das iſt ſeinem Gehalt nach ſo faßlich und
zugleich gemüthvoll, dazu muſikaliſch auch ſo verſtändlich und zugleich
einſchmeichelnd, daß es ſeine Wirkung auf ein deutſches Publikum
kaum verfehlen kann. Dazu kommen Ernſembleſätze, die
bei aller Durchſichtigkeit, Verſtändlichkeit und Anmuth doch auch
höheren muſikaliſchen Anſprüchen vollkommen gerecht werden. Kurz,
man kann ſich nicht wundern, daß die Stimmung der Anweſenden
eine höchſt behagliche war, zumal da das Stück auch in ausreichender
Weiſe mit einer zwar harmloſen, aber doch auch recht gemüthlichen
Komik ausgeſtattet iſt. Am meiſten Aufmerkſamkeit zog an dem
Abend Frl. Müller in der Rolle der Marie auf ſich, die ſie mit
recht viel Anmuth ſpielte und mit ebenſo viel Gewandtheit ſang.
Herr Gleſinger als Meiſter Stadinger, Herr Reich als Graf
Liebenau, Herr Eitner als Georg und Frl. Pauli als Jrmen-
traut löſten alle ihre Aufgaben recht anſprechend. Herr Müller
war als der Ritter Adelhoff aus Schwaben eine recht komiſche
Charakterfigur.

Am Montag d. 8. April ging der ſchon früher einmal an
ezeigte „Egmont“ von Goethe in Scene. Aus dem angekündigten
aſtſpiel von Frl. Weſſely und Herrn Grube aus Leipzig hatte

auch diesmal leider wieder nichts werden können.

Behufs ſtatutenmäßiger Regelung der
Vereinsangelegenheiten und Neuwahl des Vorſtandes hielt geſtern
Abend der Halliſche Verein für Volkswohl die erſte Generalverſamm
lung des neuen Geſchäftsjahres 1878/79 im Neumarkt- Schützenhauſe
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Doch hatten wir
die Freude, den Herrn Carl Scholling vom herzoglichen Hof-
theater in Altenburg lernen, der den Egmont ſo ſympathiſch,
wie es die Rolle nur zuläßt, zur Geltung zu bringen wußte. Als
Clärchen bot uns Frl. Löſſer eine ihrer beſten Leiſtungen. Herr
Barthold führte die ſchwierige Rolle des Brackenburg mit ächtem
künſtleriſchen Verſtändniß durch. Beſonderes Intereſſe erweckten auch
Herr Stein als Herzog von Alba, Herr Weigel als Wilhelm von
HOranien, Frl. Pauli als Klärchens Mutter und Herr Büller
als Schreiber Vanſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. April 1878.

Aufgeboten: Der Kreisgerichtebote H. Kniep, kl. Ulrichsſtraße 22,
und F. Rabe, kl. Steinſtraße 8. Der Bäcker C. Kautzleben,

die Waſſerſcheide der ſüdlichſten Theile des Feſtlandes nicht

brachten eine

welchen eine von der chileniſchen Corvette Magallanes ab
geſandte Forſchungsexpedition am See Santa Cruz häufig

Tiempos, daß das allmählige Verſchwinden großer Stücke

elbra, und A. Schalling, Graſeweg 16. Der Privatſecretär G.
x Klausthorſtraße 5, und M. Körner, Schmeer-

raße 13.
Eheſchließungen: Der Maurermeiſter O. Schubarth, gr. Ritter

ge 15, und M. Pitzſchke, alte Promenade 14b. Der Maler
Fleiſchergaſſe 27, und W. Lehmann, am Kirchthor 5.

Handſchuhmacher F. Malter und W. Rechenberg, Hoher
Kräm I. Der Töpfermeiſter F. Götzſchmann, Zapfenſtraße 16,
und E. Sorger, Königſtraße 30.

Geboren: Dem Stellmacher F. Böttcher ein Sohn, Rathhaus-
aſſe 8. Dem Schneider A. Berger eine Tochter, große Ulrichs
traße 61. Dem Kutſcher A. Max ein Sohn, Mühlgraben 1.
Dem Handelsmann H. Mahnhardt ein Sohn, Feldſtraße 6.
Dem Handarbeiter H. Mehl eine Tochter, Bäckergafſſe 4. Dem
Zeugarbeiter C. Lehmann eine Tochter, Oberglaucha 40. Demandarbeiter F. Richter ein Sohn, gr. Walſtraſe 24 a. Dem

chneidermeiſter H. Schreiber ein Sohn, Ranniſcheſtraße 10.
Dem Dachdecker M. Horlach eine Tochter, Saalberg 6.

Geſtorben: Des Schuhmacher W. Müller Sohn Arthur, 1 Jahr
4 Monat 27 Tage, Krämpfe, Leipzigerſtraße 19. Der Schacht-
arbeiter Friedrich Julius Brendel, 21 Jahr 1 Monat 3 Tage,
Schwindſucht, Strafanſtalt. Ein unehel. Sohn, 23 Tage,
Krämpfe, kl. Märkerſtraße 3. Der Tuchmacher H. Wachs, 57
Jahr 1 Monat 17 Tage, Lungenbrand, Stadtkrankenhaus. Der
Thierarzt Wilhelm Auguſt Albert Tauſch, 72 Jahr 2 Monat 23
Tage, Magenerweiterung, alt. Promenade 9. Der Kaufmann
Carl Franz Pfaffe, 53 Jahr 10 Monat 23 Tage, Darmentzündung,
Leipzigerſtraße 60. Des Handarbeiter C. Lehmann Sohn Fried-
rich, 15 Tage, Schwäche, Oberglaucha 36. Des Töpfer H.
Dietze Tochter, todtgeb., Harz 16a. Des Handarbeiter H. Rei
chenbach Tochter, todtgeb., Feldſtraße 8. Des Brauer F. Wornick
Tochter Minna, 6 Monat 19 Tage, Lungenlähmung, Herrenſtr. 6.

Der Kofferträger Friedrich Harniſch, 55 Jahr 11 Monat 3 Tage,
Darmtuberkuloſe, Blücherſtraße 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. April.

Stadt Zürich. Hr. Domänenpächter Landgraf a. Poſen. Hr.
Mühlenbeſitzer Jllig a. Hof. Hr. Conſiſtorialrath Täufert a.
Berlin. Hr. stud. theol. Kirchhoff a. Jena. Hr. Brauereibeſ.
Werner g. Erlangen. Hr. Dr. phil. Köhler a. Berlin. Hr.
Rentier Ziegner a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Krahmer a.
Coburg, Jung a. Hannover, Meinhardt a. Lübeck, Kretzſchmar a.
Dresden, Anton a. München, Schondorf a. Danzig, Lüttich a.
Bremen, Schmidt a. Brandenburg, Löſer a. Gotha, Rumſchöttel
a. Leipzig, Richter a. Schkeuditz, Herbſt a. Zwickau, Börner a.
Braunſchweig, Eckert a. Wien, Lichner a. Stuttgart, Herzog a.
Rotterdam.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſt u. Command. d. Magdeb. Füſ.
egt Nr. 36 v. Steinsdorff a. Erfurt. Hr. Oberſt u. Command.
d. Rhein. Feld Art. -Regt. Siber a. Coblenz. Hr. Prem.-Lieut.
Junghans a. Erfurt. Hr. Jntendantur Aſſeſſor Scheer a. Magde-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Ritter a. Wallwitzhafen, Sperco a.
Dresden, Crahé a. Cöln, Maſeberg m. Frau a. Zwickau, Baſch
a. Berlin, Wolff a. Cöln, Reichhauß a. Cafſel, Friedländer a.
Berlin, Reuſe a. Caſſel, Segnitz a. Bremen.

Goldner Ning. Die Hrrn. Kaufl. Pohl a. Prag, Witte a. Aalen,
Winkelmann a. Berlin, Börnauer a. Carlsruhe, Grützner a.
Dresden, Lippert a. Leipzig, Engels a. Crefeld, Ungerer a. Berlin,
Tröger a. Leipzig, Deſſauer a. Nordhauſen, Sprinz a. Berlin.
Hr. Fabrikant Schmidt a. Bremen. Frau Wilgers a. Dannen-
berg. Hr. prakt. Arzt Dr. Schramm m. Fam. a. Wien.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Pätzel a. Wiesbaden. Hr. Prof.
Schäfer a. Jena. Hr. Obercontroleur Böker a. Berlin. Hr. Bau-
meiſter Krätzebauch a. Cottbus. Die Hrrn. Kaufl. Liebe g.
Quedlinburg, Katzenſtein a. Hannover, Grüneberg a. Braunſchweig,
Rätſch a. Sorau, Jſraels a. Weener, Heine a. Wernigerode,
Langer a. Gatterſtedt, Ströhmer a. Magdeburg, Schik a. Hainichen,
Grübner a. Creuznach, Hanf a. Frankfurt a. M.Ruſſiſcher Hof. Hr. Bergrath Schönburg a. Breslau. Hr.
Jngenieur Walther a. Brandenburg. Hr. Rentier Müller m. Frau
a. Frankfurt a. O. Hr. prakt. Arzt Dr. Schaumburg a. Dresden.
Hr. Fabrikbeſitzer Neumann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher
a. Weimar, Berger u. Baraſch a. Berlin, Wuhagen a. Erfurt,
Leonhardt a. Cöln, Biermann a. Magdeburg, Leißring a. Mann-
heim, Richter a. Carlsruhe.

Wermiſchtes.
[Entſagung der Politik.] Jn einer Audienz

der päpſtlichen Juſtizbehörde, geführt von Kardinal Mertel,
ſagte der Papſt: Alle politiſchen Aemter ſeien jetzt
überflüſſig. Er werde den Jnhabern derſelben, anſtatt
ſie in den Sinecuren zu erhalten, Kirchen ämter über-
tragen, die Arbeit erheiſchen.

Der Jeſuitengeneral Becky) iſt der „Jtalie“
zufolge lebensgefährlich erkrankt. Als eventueller Nach-
folger deſſelben wird bereits der Ordensprovinzial der
„Provinz“ Rom, welche das geſammte ehemalige päpſtliche
Gebiet umfaßt, Pater Valeriano Cardella genannt.

[Die Nadel der Cleopatra.] Jn der Ange-
legenheit, betreffend die Rettung des berühmten, egyptiſchen
Obelisken, iſt jetzt das Urtheil geſprochen worden: Dem
Capitän ſind 2000 Pfd. Belohnung und Erſatz der Ber-
gungskoſten zugebilligt worden.

Den zahlreichen Erdbeben], die kürzlich
Südamerika erſchütterten, ſchreibt man mancherlei
Phänomene und Veränderungen zu, welche ſich an deſſen
ſüdlichen Endpunkten vollziehen. So theilte Paget,
Capitän des engliſchen Kriegsſchiffes Penguin, den
chile niſchen Behörden mit, daß er während ſeiner Fahrt
durch den Meſſiers-Canal einen Vulkan in voller Thätig-
keit erblickte, der am Südende von Middle Jsland (Engliſh
Narrows) gelegen war. Dieſen Vulkan hält man zugleich
für den Urheber des heftigen unterirdiſchen Donners,

während ihrer wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen vernommen
hat. Anknüpfend an dieſe Mittheilung berichtet das Blatt

der ſüdlichen Anden die Aufmerkſamkeit der Forſcher erregt.
Die Herren Rodgers und Jbar machten von der Halbinſel
Brunswick Ausflüge und gelangten an das von Fitzroy
ſogenannte Diana-Plateau, ohne irgend welche Boden-
anſchwellungen zu finden, ſie ſahen nur eine mehr oder
weniger geneigte Ebene. Dies beſtätigt die Annahme
zweier chileniſchen Seeoffiziere Vidal und Simpſon, die
ſich eingehend mit der Unterſuchung des ſüdlichen Continents
veſchäftigen. Nach Vidal verlieren die Anden ihre Con-
tinuität bei dem Paſſe Variloche im Süden des Monte
Tronador, der in der Geſchichte der JeſuitenMiſſionen ſich
einen Namen gemacht hat. Dort im Oſten der Cordilleren
unter dem Meridian des Nahueihuapi entſpringe in einem
kleinen See der Puelo-Fluß. Simpſon erforſchte beſonders
den Lauf des in den Stillen Ocean mündenden Aiſen,
der ſein Bett quer durch Gebirgsketten gräbt, die er
Reſte der Anden nennt. Sie kamen zu dem Schluß, daß

in den Anden, ſondern viel weiter öſtlich in den pata-
goniſchen Pampas liegt. Die Forſcher von der Magallanes

reiche wiſſenſchaftliche Ausbeute für das
naturwiſſenſchaftliche Muſeum von Santiago mit, u

anderen zwölf neue Pflanzenarten, neun Species von
Vögeln und eine Menge Foſſile aus den kohlenreichen
Gründen von Skyring Water an der Magellanſtraße.

Der Erdbebenforſcher Falb hat Chile verlaſſen und ſich
nach Arequipa begeben, um an dieſer in der Geſchichte
peruaniſcher Erderſchütterungen viel genannten Stadt
ſeine Studien fortzuſetzen und den 17600 Fuß hohen
Vulkan Miſti, an deſſen unteren Geländen ſich Arequipa
hindehnt, zu beſteigen. Die Erdſtöße dauern gegenwärtig
an der ſüdlichen peruaniſchen Küſte mit ungeminderter
Gewalt fort und richten namentlich in Tarapaka erheblichen
Schaden an.

[Das Schwurgericht in Braunſchweig ver
handelte am 6. d. gegen den unter Anklage des Todt-
ſchlags ſtehenden Dr. med. Heller. Derſelbe war im
December v. J. gelegentlich einer Kneiperei in einem
Braunſchweiger Reſtaurant mit dem EinjährigFreiwilligen
Paulmann aus Schöningen in Streit gerathen, welcher
damit endete, daß Heller dem Paulmann einen Meſſerſtich
verſetzte, der deſſen Tod zur Folge hatte. Das Schwur-
gericht bewilligte dem Angeklagten mildernde Umſtände
und erkannte gegen ihn auf eine Gefängnißſtrafe von
ſechs Monaten.

[Die Mörder des auf der Straße von Berken-
brück nach Fürſtenwalde ermordeten Handelsmanns Fröh-
lich, zwei Arbeiter, haben nunmehr ein umfaſſendes Ge
ſtändniß abgelegt. Nach demſelben haben ſie Vater und
Sohn niedergeſchlagen, ſind aber beim Raube durch eine
Frau und zwei Viehhändler geſtört worden, ſo daß ſie nur
den Kober mit den Materialwaaren erbeuteten, den 1000-
Markſchein aber im Stich laſſen mußten. Der Zuſtand
des Sohnes iſt zwar noch immer bedenklich, aber nicht
hoffnungslos.

Zur Pariſer Weltausſtellung.
Für die Fahrten zur Pariſer Weltausſtellung kommen,

wie man hört, von allen größeren Plätzen (Berlin, Magdeburg, Halle,
Leipzig, Dresden, Hannover, Braunſchweig u. ſ. w. Retourbillets
zu bedeutend ermäßigten Preiſen zur Ausgabe. Auf der Tour
Berlin-Paris ſind in Folge von Vereinbarungen die Fahrpreiſe
für die beiden concurrirenden Routen Potsdamer Bahnhof Kreienſen
—Aachen-Bleyberg und Lehrter Bahnhof Stendal-Köln--Herbes
thal gleichgeſtellt und betragen für die ganze Reiſe (Hin- und Rück
fahrt) 1. Kl. 152 2. Kl. 111,50 3. Kl. 79,70 Gültig-
teitsdauer 20 Tage. Freigewicht 25 Kilogr. Die Reiſe kann in
Aachen oder Köln unterbrochen werden.

Der urſprünglich auf 240000 Meter bemeſſene Aus-
ſtellungsraum iſt auf 280 000 Meter erweitert worden. Der
Palaſt auf dem Trocadero wurde nicht wie anfänglich beabfichtigt,
in leichtem Materiale, ſondern maſſiv und zum Zwecke dauernden
Beſtandes erbaut. Jn Folge deſſen ſind die Koſten um 9 Mill.,
alſo auf 44 Mill. geſtiegen, wogegen die Stadt Paris auch ihren Bei
trag für den Fall, daß der Trocadero-Palaſt ihr Eigenthum würde,
um 3 Mill. erhöht hat. Einiges Befremden erregte die plötzliche
und eigenmächtige Ernennung der Prüfungscommiſſion, (650 an der
ſten ohne wie verſprochen, den übrigen Regierungen des Wort zu
aſſen.

Die deutſche Bildhauerkunſt wird auf der Ausſtellung
der „Weſ.Ztg.“ zufolge nur durch drei Arbeiten von Reinhold
Begas vertreten ſein, nämlich durch die jetzt in der National
galerie ausgeſtellte Gruppe Mercur und Pſyche, die Büſte Menzel's
und den Raub der Sabinerinnen (in Bronze), welcher als Skizze
2 der vorletzten Berliner Akademieausſtellung großes Aufſehen er
regte.

Rußland wird in einem Fache, in welchem es ſich bisher
keineswegs ſonderlich auszeichnete, nämlich in der Skulptur, glänzend
vertreten ſein, und zwar verdanken die Ruſſen die Rettung ihrer
künſtleriſchen Ehre dem Sproſſen der im ganzen Czarenreiche verachtetſten Race, einem polniſchen Juden Namens Markus An-

tokolsky. Seltſam genug, ein Jude wählte ſich zum Vorwurf einen
Chriſtus. Das Bildwerk ſtellt „Chriſtus vor dem Volke“ dar.

Chriſtus trägt das herunterwallende, anſchließende und mit Bändern
geſchmückte Kleid der alten Ebräer, auf dem von langem Haar um
flutheten Haupte die kleine jüdiſche Mütze; die an den Seiten des
Körpers herabhängenden Arme ſind in Höhe des Gürtels mit Stricken
zuſammengeſchnürt. Die großen, tief in den Höhlen liegenden Augen
ſcheinen nichts von Dem, was ringsherum vorgeht, zu ſehen; der ver
lorene Blick, wie die bitteren Falten um den Mund drücken zu
gleich Ergebung und Verachtung aus. Ohne Zweifel empfindet
Chriſtus ein tiefes Leiden, aber nicht ſowohl über ſich ſelbſt, als
über die blinde Thorheit des Volkes, das, ohne Verſtändniß für die
hingebende Aufopferung ſeines Vorkämpfers ihn mit dem wilden
Rufe: „Kreuzige ihn!“ umtobt. Jn dieſem Geſfichte, ſchreibt das
„B. T.“, finden wir es ausgedrückt, daß vor uns der nationale Held
ſteht, welcher das Volk vom Joche der Prieſter und der Römer be
freien nnd von Neuem das Reich Gottes errichten wollte. Außer
dieſem Skulpturwerke wird Markus Antokolsky, der jüdiſch-polniſche
Bildhauer, der Pariſer Ausſtellung noch ſeinen „Jwan“ und ſeinen
„Sokrates“, den „Chriſtus von Athen“, welchen er in Rom gemeißelt,
zuſenden.

Eine der glücklichſten Jmproviſationen der Ausſtellung ſcheint
der beabſichtigte Foucault'ſche Pendelverſuch werden zu ſollen,
welchen man in noch großartigerer Weiſe zur Anſchauung bringen
will, als es früher im Pantheon (und im Dome zu Köln) geſchehen
war. An einem 65--70 m langen Eiſenſtab, der in einem beſonderen
Gebäude aufgehängt werden ſoll, wird man ein Gewicht von 300 kg
befeſtigen und mit dem Pendel eine Art Sprengausguß verbinden,
der die Bewegung der Erde beſtändig auf dem Boden bezeichnet.
Unter dem Pendel, welches ſo zu ſagen frei im Weltraum aufge
hängt iſt, wird ein koloſſaler Erdglobus von 25--30 m Durchmeſſer
Aufſtellung erhalten, deſſen Drehung dadurch den Knakianern und
Erdſtillſtands-Parteigängern aus allen Welttheilen unverkennbar klar
gemacht werden ſoll.

Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen.
Geh.-Rath Adler iſt am vorletzten Montag von Korfu ab-

gefahrcn, um über Patras direct nach Olympia zu gehen und die
Ausgrabungen daſelbſt in Augenſchein zu nehmen. Der letzte bedeu-
tende Fund, der große Marmorſtier, gehört zu prachtvollen Fontänen-
anlagen des Herodes Atticus und iſt durch eine an der rechten Seite
angebrachten Jnſchrift als Weihgeſchenk der Regilla an den olym
piſchen Zeus bezeichnet.

Ein Telegramm aus Olympia vom 4 d. M. meldet von
neuen Funden. Daſſelbe lautet nach dem „R.-Anz.“: „Von dem
kleinen Dionyſos iſt der Oberkörper gefunden; ferner eine Jnſchrift
des geginetiſchen Künſtlers Glaukias; ein großer Greifenkopf von Erz
in der Exedra; endlich mehrere Säulenreihen in dem Prytaneion an
Ort und Stelle.“

Wie aus Trier berichtet wird, iſt der auf dem Banne
St. Barbara erſt in einem kleinen Theile bloßgelegte antike Bau
der coloſſalſte römiſche Kaiſerpalaſt, den man bis jetzt dieſſeits
der Alpen aufgedeckt hat. Der urſprüngliche Palaſt hat in ſpät-
römiſcher oder fränkiſcher Zeit einen bedeutenden Umbau erlitten oder
wurde nach ſeiner Zerſtörung ſpäter wieder modificirt aufgebaut.
Dieſer Nach oder Umbau iſt hinſichtlich des Mauerwerks dem
urſprünglichen Bau möglichſt nachgebildet, vielleicht aus Material
des anfänglichen Baues vollführt und ruht theils auf dieſem an-
fänglichen Mauerwerk oder durchſchneidet daſſelbe. Jn dem dahinter
liegenden ſogenannten Jeſuitenfelde wurden ſchon Quadern und
Moſaik- oder Marmorböden gefunden, welche auf eine bis jetzt nicht
unterſuchte Fortſetzung des grandioſen Bauwerkes ſchließen laſſen.
Eine Bloßlegung des Ganzen würde wohl eine Reihe von Jahren
und nicht unbedeutende Summen in Anſpruch nehmen.

Jn Dresden iſt am 4. April Graf Wolf Baudiſſin,
bekannt durch ſeine hervorragende Mitarbeiterſchaft an der Schlegel-
Tieck' ſchen Shakeſpeare-Ueberſetzung, ſeine geſchmackvolle Uebertragung
Molière's 2c., nach längerer, durch ſein hohes Alter bedingter Kränk-
lichkeit geſtorben. Er war geboren am 30. Januar 1789 zu Rantzau
und lebte ſeit 1827 faſt ununterbrochen in Dresden, in deren künſt-
leriſchen und literariſchen Kreiſen ſein Tod eine ſchmerzliche Lücke
hinterlaſſen wird.

Die Pariſer Blätter melden den Tod des Akademikers de
Loménie. Der Verſtorbene zählte 62 Jahre; er war Profeſſor der
franzöſiſchen Literatur am Collège-de-France und an der polytech
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i Schule; im Jahre 1871 wurde er als Nachfolger Mérimée'scherie gewählt. Sein bedeutendſtes Werk führt den Titel

„Beaumarchais und ſeine Zeit uAus der deutſchen c erhalten lebenslängliche
Penfionen (zuſammen 15,192 Mark) der Dichter K. Beck in Wien,
Frau Henriette v. Viſſing geb. Kohn in Anklam, A. Vöttgers Wittwe
in Leipzig, Bürgers Enkelinnen in Leipzig, Dr. Diezmanns Wittwe
in e Dr. Dullers Wittwe in Mainz, Dr. K. Eitner in Wei
mar, Dr. Gutzkow in Sachſenhauſen, Profeſſor H. Hauff's Wittwe
in Stuttgart, Hauptmann a. D. v. Herder in Bamberg, Carl v.
oltei in Breslau, Dr. A. Jung in Königsberg, Dr. H. Kurz'sKume in Tübingen, Dr. Lingg in München, Otto Ludwigs Wittwe

in Dresden, Dr. Th. Mügges Wittwe in Brandenburg, Muſäus
Enkelinnen in Weimar, Profeſſor Dr. Prutz's Wittwe in Eiſenach,
L. Töchter in Berlin, Profeſſor Schroer's Wittwe in Wien,
Dr. umachers Wittwe in Wien, Dr. Fräulein A. Stöber inBaden Ludwig Storch in Kreutzwertheim, Dr. Willkomm in

Hamburg, v. Zahlhans Wittwe in Wien. ßS Kgronenmte, Die beiden von Prof. Hall in Waſhington

entdeckten Monde des Planeten Mars haben vom Entdecker Namen
erhalten. Auf Vorſchlag des Herrn Madon zu Eton (England) iſt
der äußere „Deimus der innere „Phobus“ benannt worden.
Dieſe Namen ſind aus dem 15. Buch der Jliade entnommen, worin
erzählt wird, daß der Kriegsgott Mars, als er auf die Erde herab
ſtieg, um den Tod ſeines Sohnes zu rächen, als Begleiter den
Deimus (das Entſetzen) und Phobus (die Flucht) gewählt habe.

Jn London ſtarb am 28. v. Mts.
Scott, der Wiederbeleber der gothiſchen Baukunſt in England.
Eines der erſten und bedeutendſten Werke war der Plan zu der neuen
Rikolai Kirche in Hamburg, mit welchem er auf der im Jahre 1842
nach dem großen Brande veranſtalteten Bewerbung den Preis
davontrug.

Sir George Gilbert

Franz Liszt wird von ſeiner gewohnten Römerfahrt in
dieſem Jahre wahrſcheinlich Abſtand nehmen, da das Hauptmotiv
für ſeinen dortigen Aufenthalt, ſeine Freundſchaft für Pius IX., weg-
fällt und es fraglich iſt, ob ihm das Leben an dem neuen päpſtlichen
Hofe zuſogt.

Der Kaiſer von Braſilien hat ſich als Mitglied des
Bayreuther-Patronats- Vereins anmelden laſſen.

Zweiter deutſcher Lehrertag.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Lehrer-

vereins und des „zweiten deutſchen Lehrertages“ macht bekannt,
daß der zweite deutſche Lehrertag, der vom 11. bis 13. Juni d. J.
in Magdeburg abgehalten werden ſoll, beſteht nach Beſchluß des
erſten deutſchen Lehrertages aus den Vorſtänden reſp. Vertretern der
beſtehenden Landes und Provinzialvereine, ſowie den Vertretern
ſonſtiger größerer Lehrervereine, ſofern ſolche nicht einem der ſchon

Bereinen von 50 bis 100 Mitgliedern das Recht zuſteht, einenVertreter zu ſenden. Größere Vereine können auf je 100 Mitglieder

einen Vertreter ſchicken. Nicht-Delegirte können an den Berathungen
theilnehmen haben aber kein Stimmrecht. Zu der vorläufigen
Tagesordnung werden über Organiſation des deutſchen Lehrertages
Rappmund und n v über Eingabe an den Reichstag,
betreffend die S 223, 230 und 232 des Strafgeſetzbuches für das
Deutſche Reich, Pfeifer-Fürth und Kutſch-Elbing, über „Fragen zum
Unterrichtsgeſetze“, Eckert-Berlin, Stolley-Kiel, Hohenſtein Branden-
burg, Reichart-Zerbſt über die Stellung der Lehrer in der Gemeinde
verwaltung Wegler Frankfurt a. M., referiren. Auch Sectionsfitzungen
ſtehen in Ausſicht; es werden Anmeldungen vom Magdeburger Orts-
ausſchufſe entgegen genommen.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. W in Wien und

Leipzig.) Redaction und Adminiſtration Wien II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 14: Die Wiener Univerſität unter Maria

Therefſia. Fortſetzung aus Nr. 13 und Schluß.) Chronik der
Hochſchulen. Vereinschronik. Perſonalnachrichten. Corre-
ſpondenz der Redaction. Ankündigungen.

Familienbuch.
Jm Verlage von J. Rentel in Potsdam iſt ein ſogenanntes

Familienbuch erſchienen, welches dazu beſtimmt iſt, in daſſelbe
ſämmtliche Familien-Notizen, welche den Stammbaum, die Geburten
und Sterbefälle einer Familie betreffen, einzuſchreiben. Das Buch
enthält 3 Schemata, wovon das Schema A den nöthigen Raum ge-
währt, um die Perſonalien des Familienhauptes und ſeiner Ehe-
frau, ſowie deren Eltern und Großeltern nach ihrem Stande Vor-
und Familien-Namen, nach Religion, Geburtstag, Geburtsort, Wohnort
aufzunehmen, während die Schemata B und C den Zweck haben,
darin die in der Familie vorgekommenen Geburten und Sterbefälle
zu verzeichnen. Abgeſehen davon, daß dieſes Familienbuch ſchon in
ſofern von großem Werthe iſt, als ein Familienmitglied ſich jederzeit
über ſeine perſönlichen Verhältniſſe orientiren kann hat es andrer-
ſeits noch den Vorzug, daß es Demjenigen, welcher nach den Be
ſtimmungen des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 über die Beur-
kundung des Perſonenſtandes und die Eheſchließung beim Standes-
amte Geburts oder Todes- Anzeigen zu machen hat, jederzeit in die
Lage verſetzt, die hier geforderten Angaben über Vor und Familien-
Namen der Eltern und Großeltern, über Geburtstage c. beantworten
zu können, ohne genöthigt zu ſein, Nachforſchungen hierüber bei Ver-
wandten, oder in nachgelaſſenen Papieren 2c. anzuſtellen. Außer den
angegebenen Schematen enthält das Familienbuch auch noch die
wichtigſten Beſtimmungen des Perſonenſtandsgeſetzes und ausführ-
liche Erklärungen hierzu, daß jedes Familienglied bei einem in den
Familie eintretenden Ereigniß ſich ſofort informiren könne, was bei

vertretenen Vereine zugehören, dann ausgewähltern Vertretern, dabei
Noten 167,20.

iſt. Hierdurch wird das Familenbuch ein Hausſchatz, deſſen Nicht
beſitz große Nachtheile im Gefolge haben kann. Die Beſchaffung
deſſelben iſt daher ſehr zu empfehlen, zumal der Preis nur 25 Pfg.,
gebunden 50 Pfg. und elegant gebunden 75 Pfg. beträgt. Vorräthig
iſt das Buch in der Hofſtetter ſchen Buchhandlung hierſelbſt große
Ulrichsſtraße Nr. 17 und liegt daſſelbe anch im königlichen Standes
Amt zur Einſicht aus.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. April.

Während in Skandinavien das Barometer geſtiegen iſt und jetzt
hoch ſteht, dauert der Barometerfall in der Gegend des Kanals fort
bei größtentheils ſtarken ſüdöſtlichen Winden im Weſten iſt dabei
Regen eingetreten. Auch auf der öſtlichen Oſtſee iſt das Wetter
trübe und d oder nebelig; im ganzen Raume von Norwegen
bis zu den Alpen und der Seine herrſchte dagegen geſtern Abend
und heute Morgen bei gleichfalls öſtlichen und nördlichen meiſt
leichten Winden wolkenloſer Himmel, der am Tage warmen Sonnen-
ſchein, Nachts aber vielfach Reif verurſachte.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 9. April 1878.
Vergiſch Märkiſche 72,90. Cöln Mindener 94 90. Oberſchlefiſche

A. C. D. 12025 Rheiniſche 105 Oeſterr. Staatsbahn 414,
Lombarden 115 Oeſterr. Ered. -Act. 358, Preuß. Conſolidirte
104 90. Tendenz: ruhig

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 214 Juni-Juli 215.--, befeſtigend.
Roggen. u 152, MaiJuni 149, Juni-Juli 148,50,

matter.
Gerſte loco 125 200.
Hafer. April-Mai 135
Spiritus loco 51,80. April-Mai 51,60. Auguſt September. 54 60,

ruhig
Nüböl loco 69 30 Avril Mai 68,80. Septbr. October 67,40.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.,
vom 9. April 1878.

Berlin Anhalt. St. -Act. 837,50. Berlin -PotsdamMagdeburg.St.Act. 72,90. Berlin Stettiner St.-Act. 105,50. Bergiſch Martif e
Stamm-Act. 72,75. CölnMindener St. Act. 94,90. Magdeb.-Halber-
ſtadt St. Act. 104,90. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 120,25. Rheiniſche
105, Franzoſen 414, Lombarden 114,50. Oeſterr. CreditAct.
358, Darmſtädter Bank-Actien 106,25. Thüringer Bank-Act. 73,50.
Diskonto-Command.Anth. 113,50. Preuß. conſol. 4 Anleihe
104,90. Kurz London 20,42. Kurz Amſterdam 168,85. Oſterr.

Rumäniſche Stamm Actien 23,80. Ruſſiſche 5

w

jedem einzelnen Falle dem Standesbeamten gegenüber zu beobachter Anleihe von 1877 77,40. Tendenz: ſchwankend

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 10. April:

Kirchliche Anzeigen.5 Frauen
Zu RNeumarkt: Ab. 6 Paſſionsſtunde Paſtor Jordan.

»Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
(Ausleihung der Bücher v. 12 1).Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 10 1.

Standesamt: Vm. v.
ang Rathhaus.elat eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. I, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f.

Spar u. 8Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Ulrichsſtr. 53 (Meißner's Reſtauration) Ballotage und
offene Bibliothek.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8!, Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Fortbildungsſchulen.

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Stenographiſ
Halleſcher BeamtenVerein: Ab. 8 Vereinsabend in der „Tulpe“.
Deutſcher Verein zum Schutze der Vogelwelt: Ab. 7 Monatsverſammlung im

„Kronprinzen“.

Mannerchor: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Die Regimentstochter“, Oper
der Klausſtraße“, Poſſe. Zum Schluß „Komiſches Dxernauodlibet.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8S--12 U. entgegenzunehmen und iede gewü e Auskunft zu ertheilen.für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel-, nigegenzunen m Un jede gewünſchte Auskunft zu ertheile

glei f Fi Fichten e ewöhnl, Waſſer- rMalz-, Kleien, Seifen-, Eiſen arvomatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer o Er
bäder zu jeder Tageszeit.

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.
Verein für Erdkunde.

Stiftungsfeſt am Mittwoch den 10. April.
(Unter Betheiligung der Damen).

Vortrag des Herrn Dr. Nachtigal über die Schwierigkeiten
der Afrikaforſchung.

Die Sitzung beginnt um 7 Uhr, da derſelben ein gemeinſames
Kirchhoff.Feſteſſen ſich anſchließt.

Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Conſiſt.-Rath D. Dryander.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte u. Communion Diakonus Nietſchmann.

9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
orſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.

Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen Zeichnen Volks-

er Verein nach Stolze: Ab. 8--10 Vereinsſitzung im „Gambrinus“.

Hierauf „Der Mord in

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Eiegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

Bekanntma

und zwar:

Ein

laden
hen ſoll.

gemacht.

Halle a /S.,

Driesemannm.

Haupt-Agentur übertragen.
Berlim, den 6. April 1878.

2-

ſcher Aufnahmen. Aufträge nimmt entgegen

J rDekanntmachnungen.

Handels VRegiſter.
Jn unſerem Genoſſenſchafts-Regiſter iſt sub No. 1:

2 n 7 e tDer Gabelsberger ſche Stenographenverein

zu alle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi-

Herr Weddy, Leipzigerſtraße 83.

eeeeaa—m

„Vorſchußverein zu Nebra. E. G.“
Folgendes eingetragen worden:

Auf die Zeit vom 1. Januar 1878 bis 31. März 1881 ſind die
bisherigen Vorſtandsmitglieder nämlich:

der Thierarzt Wohlleben als Direktor,
der Kaufmann Eigendorf als Kaſſirer,
der Schiffsbaumeiſter Wolff als Controleur

wiedergewählt worden.
Querfurt, den 25. März 1878.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

chungen.
Zur Verpachtung der Grasnutzung in den Gräben und auf den

Böſchungen der Kreischauſſeen iſt von mir Termin auf
Montag den 15. April C.

8 Uhr Morgens im Gaſthof Rothe Haus
für die Strecke Trotha-Plötz,

11 Uhr Vormittags im Schießhauſe zu Löbejün
für die Strecke Plötz-Domnitz,

3 Uhr Nachmittags im Hammerſchmidt'ſchen Lokale zu Rothenburg
für die Strecke Garſena-Rothenburg

anberaumt worden und werden Pachtluſtige mit dem Bemerken einge
daß die Verpachtung auf die 6 Jahre 1878 bis 1883 geſche-

Die Verpachtungsbedingungen werden in den Terminen bekannt

den 8. April 1878.
Der Landes-Bauinſpector

»„-Mordeterm““.
Lebensverſichernugs-Actien- Geſellſchaft zu Berlin.

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.

Wir haben Herrn R. PeBRBS in Halle a/S. eine

Die Direction

Leipzigerſtraße 77.

Bekanntmachung.
An unſerer Volksſchule iſt ſofort

eine Lehrerſtelle zu beſetzen. Mit
derſelben iſt ein jährliches Gehalt
von 900 Mark verbunden, welches
durch periodiſche Alterszulagen bis
auf 2100 Mark ſteigt. Auswärtige
Dienſtjahre werden bis zum 34. Le
bensjahre angerechnet.

Bewerber wollen ſich unter Bei-
legung ihrer Zeugniſſe und eines
Lebenslaufes bis zum 25. d. Mts.
bei uns melden.
Halberſtadt, d. 5. April 1878.

Der Magiſtrat.Mai Gits- Verkauf.
Ein in der Meißner Gegend in-

mitten der Städte Meißen, Lom-
matzſch, Rieſa Großenhain und
Priſtewitz angenehm gelegenes, ein
trägliches Gut 50 Acker ent
halten größtentheils Weizenboden,
ſehr leicht zu bewirthſchaften, ſoll
mit vollſtändigem Jnventar, Dreſch

maſchine, 4 Pferde, 14 St. Rind
vieh, 10 Schweine, wegen Ueber-
nahme des Bruder's Grundſtück aus-
zugs- und herbergsfrei ſoſort verkauft

n eeeèò

Bezugnehmend auf obige Anzeige erkläre ich mich bereit, Anträge werden. Hypotheken gut und
feſt. Käufer wollen ſich gefälligſt
jan den Unterzeichneten wenden,
welcher genaue, ſpecielle Auskunft
darüber ertheilen wird.

r s 1 c F r J MFagst d er a t J S z Seußlitz, Station Priſtewitz.M C. U T U a R I 4v n Z.Tantl pf Fr. Hentzſchel.Ver änderungshalber ſteht in der ſ. VII I MalerM4 r S o 6 h ein gut e n hNähe der Stadt Delitzſch ein gut 1 n e.trondes Gaſthof dtück un der b r in großen Handels urentirendes Gaſthoſsgrundſtuck unter m K inder en thatig war, ſo 4 t,änſt; e Kundenmühlen thätig war,günſtigen Bedingungen bei Anzah- 4 u Hin roen h r un tn 9000 Mark zum Vork anf 75 4 d mit Hinweis auf ſeine Prima-Zeug-lung von 9000 Mark zum Verkauf. S 6 J mit H es auf ſeine ph Heuge r e e n a t 3 2 9 X niſſe anderweit dauerndes Sngage-Geehrte Reflectant: n erfahren das 8 8 4 r7 kül 8& K 9 ba e du 255 J v V tent s Se o J J v 0Nähere auf Anfr. unt. W. E. 522 bei ment a Der tpe r t em r R 1 fo 9 the v J 4ans enstelna e Vogler nd erbittet werthe Oſſert. ut S Ala L l 4151131. an La aSeCASteimin lag ebnur, l. 51681. i in Hagll t7 o er in 4&5 alle g. S.c J u 12 l 2Eine Vrauerei mit großem 3 v T nukeller un uron Mirthſchaftag- J 342 42Felſenke er und guken Wirthſchafts- r 9000 1 6

7 o tn Hono F S R 5gebäuden, in denen eine ſchwung g Snuother auffo Wo a tri hor wer den 3 r 390 551 1hafte Reſtauration betrieben wurde, i wereck, zu „ypother ar4 r froipr 7 9 ſo r an e in ſtart ſches G r in tuc zeuer-iſt aus freier Hand unter ſehr gün- r I t 0 Sel igen Bedt f taxe 15,000 DThlr.) geſuchtſtigen Bedingungen zu verkaufen. h a z 84.7 S. 2 erten unte Br. be-Dieſelbe liegt Stunde von der Plns er 7 S We4 4 er à 45 45 3 J mfabrikreichen fordert in NGOSSG inStadt Sömmerda
dicht am Dorfe Schallenburg,
an der von Sömmerda nach Erfurt
führenden Chauſſee, hat ſchöne Park

d Ton59 nonpeu. U. „Tagehblatt C
in Aschersleben.

3 9 2 W 5 h

Halle a/S.
Ein Kapital von 15,000

welches von der Feuerverſicherungs-

anlagen und ca. 11 A. ſeparirtes
Land und Wieſe.
Auskunft ertheilt Dr. jur. Völ-
ker in Weimar.

Zu einem rentablen Geſchäfte im
beſten Betriebe (Brauerei) wird ein
Theilnehmer mit ea. 10,000

4000 bis 5000 Thaler
find gegen ſichere Hypothek zu An-
fang Juni d. J. auszuleihen. Nä-
heres bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Eine Mehlmamſell wird zum

1. Juli geſucht. Näheres
Steinmühle bei Halle.

Hauſe.

Kleiderſchrank

mentiſch,

Fritsch, Schmidt Co. von 46 Uhr.

Engl. Unterrichterth. gründl. ne. z die 6 ehe r Lehr i. O. No. 500 durch Ed. Stückrath
Engl. thätig war. Auch Zeichnen in der Exped. d. Ztg. erbeten.
u. Malſtunden in und außer dem F. Wolf. Schkenditz,

Karlſitr. 7 part.
Billig zu verkaufen:

1 do.
1 do. Tiſch, 1 Waſchtiſch, 1 Blu-

z 1 feines Sopha und 1Wir ſuchen für unſer Comptoir Salonſpiegel Schloßberg 5 I Mor
einen jungen Mann als Lehrling. gens von 8—-10 Uhr, Nachmittags

geſucht. Offerten werden unter A. empfiehlt

Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,

Butterkneter
u. a. Maſchinen
für Haushalt und Landwirthſchaft

ſumme um 10,000 überſchritten
wird, zur Hälfte der Taxe ſteht,
wird bei 5/,pünklicher ZinszahlungFleifchbhackmaſchinen, geſucht. Näheres auf A. B. No. 20

Buttermaſchinen, durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Es empfiehlt ſich den geehrten
Damen zur Anfertig. einfacher und

eleganter Frühjahrs- u. Sommer-Otto biseke.

legeneLeipziger Str. 12, 9
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
eleganter Wagen, als: Landauer,

1 feiner
Kommode,

Geſucht wird für eine ältere Dame
zum 1. October eine freundlich ge

Wohnung
600 Adreſſen erbeten an der
Schwemme Nr. 3.

[Coſtumes Frau C. Capſer,
Leipzigerſtr. 89 I.

Carsdorker Streichhölzer.
vollzählig, ſowie echte

im Preiſe von

halbgedeckte; Break, Wisky, Jagd-,
Ponny- und Breſchwagen, ſowie

Stück Cabrioletgeſchirre, ſtehen da
ſelbſt billig zum Verkauf.[H. 51123.

Zehn bis 12 Wispel Mansfelder
Esparſette (pimpernellefrei) hat

30 elegante Kutſchgeſchirre und 6 noch preiswerth abzugeben
F. C. Baumann,

Getreidegeſchäft.

Zündhölzer

empfiehlt billigſt
J dF. C. Vogel,

gr. Ulrichsstr. 4.

schwedische

Eisleben.



Senbrimiesion.
Die Verdingung der Klempnerarbeiten beim Neubau des

Oekonomiegebäudes für die UniverſitätsKliniken hier-
ſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion erfolgen. Offerten ſind bis
ſpäteſtens Sonnabend den 13. d. M. Vormittags 11
Uhr in meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt abzuge-
ben, woſelbſt Koſtenanſchlag und Bedingungen innerhalb der Büreau-
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 8. April 1878.
Königl. Landbaumeiſter

von Tiedemannm.

III TDie Maler- und Anſtreicherarbeiten beim Neubau des
Oekonomiegebäudes hierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Sub-
miſſion verdungen werden. Reflektanten wollen ihre Offerten bis
ſpäteſtens Sonnabend den 13. d. Mts. Vormittags 12
Uhr in meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt abgeben,
woſelbſt Koſtenanſchlag und Bedingungen innerhalb der Büreauſtun
den ausliegen.

Halle a/S., den 8. April 1878.
Königl. Landbaumeiſter

von Wiedemann.
Das Königliche KataſterAmt befindet ſich von heute ab Karls-

ſtraße Nr. IAd in der Nähe des Königl. LandrathsAmts.
Die betreffenden Anträge, namentlich auch für ſchleunige Vermeſ

ſungen und Regulirungen, werden in den Büreauſtunden Vormittag
8 bis 1 und Nachm. 3 bis 6 Uhr daſelbſt entgegenommen.

Halle a/S., den 9. April 1878.
Der Königliche Stener-Inſpeckor und Vermeſſungs-Keviſor

Spitznmer.

Privat Lehrerinnenbildungsanſtalt an der ſtädtiſchen
höheren Töchterſchule in Halberſtadt.

Der neue Curſys beginnt Montag den 29. April c. Schriftliche
Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete entgegen und bittet um per
ſönliche Vorſtellung am Vormittag des 28. April von 11 12 Uhr,
Spiegelſtraße 16, 1 Tr. Kriebitzſch,

Director der ſtädt. höh. Töchterſchule.

Schleswig-Holstein'sche Landes-Industrie-Iotterie.

Ziehung den 17. April d. J.
Kauflooſe ſind à 6 Mark noch zu haben bei

Theodor Heime. Franckenſtraße Nr. 1.

Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß
ich mein Lager

Pianinos eigner Fabrik
aus Barfüßerſtraße nach

Auguſtaſtraße Nr. 9
verlegte und bedeutend vergrößerte.

Halle a/S., Auguſtaſtraße 9. Hochachtungsvoll
R. Ritter, Piano-Fabrik,

Merſeburg.

P. F.
Hierdurch erlaube mir ganz ergebenſt mitzutheilen,

hieſigen Platze ein

Zimmereigeſchäft
errichtet habe.

Meine langjährige Thätigkeit in dem früheren Geſchäft des Zim-
mermeiſters Herrn Stadtrath W. Helm ſetzt mich in die Lage,
allen an mich geſtellten Anforderungen gerecht zu werden und werde
ich bemüht ſein, durch ſolide Arbeit und prompte Bedienung das Ver-
trauen der mich beehrenden Bauherren zu rechtfertigen und zu erhalten.

alle a/S. im April 1878.
AMAWcurck. Fo, Lindenſtraße 25.

Die Huthandlnung von N. Pfahl. Leipzigerſtr. 12,
empfiehlt ſämmtliche Neuheiten der Saiſon von Filz- u. Seiden-
hüten, feinen Wiener Lodenhüten, das Neueſte für 3——4

Waſchen und Moderniſiren der Hüte wird ſchnell beſorgt.
Pantoffeln u. Morgenſchuhe mit ſtarker Lederſohle für 80

daß ich am

Wähmaschinem
für Familien u. Fabrikation in allen praktiſchen, bewährten Syſtemen.

Hauptagentur der Singer Manufact. 00.
Cylinder- u. Säulen- Nähmaschinen für Schuh-

macher, Zwürn, Garn, Nadeln, Oel empfiehlt
Gr. Steinſtr. 6 l. Otto Gräseſce.

Das Schuh u. Stiefel-Lager

n rn RSchmeerſtraße Nr. 35,
empfiehlt zur Sommerſaiſon ſein auf das Reichhaltigſte
aſſortirte Lager von

Herten-, Damen- n. Kinderſtiefeln
bei eleganter dauerhafter Arbeit zu ſoliden Preiſen.
Auch mache auf einen Poſten Damen u. Kinderzengſtiefel, die
ich zu billigen Preiſen ablaſſen kann, aufmerkſam; Beſtel-
lungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden ſchnell und
ſauber ausgeführt.

26 Stück fette Hammel u. eine
Partie alte Dachziegel (Holzbrand) iſt per 1. Juli a. C. zu ver-
ſind preiswerth zu verkaufen miethen

Weßmar Nr. 4. gr. Schlamm Nr. A.

von

Chocolade, Chocolade mit
bei

Ausſtellung von Ostereieer. ſPſorde Ionerie ſoose
Feinſte, feine und r Ostereier von Zucker,

arzipan gefüllt, und als
etwas ganz Neues: Engl. Risquiäteier für kleine Kinder

von Huntiley

Panillemandeln und
zu ſoliden Preiſen.

Zu Feſtlichkeiten ſowie zum
täglichen Verbrauch

empfehle ich meine

Extrafeinen Tafel-Desserts
in allergrößter Auswahl und fortwährend friſch

Schaalmandeln und Cranbenroſinen,
Englische Bisquite und Waffeln

almmers in Reading,
ſowie

Auswärtige Auffräge werden ſofort ausgeführt.

4. Hranta.

e

Marzipanmacronen

4. Mrante.

(Weesp in

beantworte.

eingemacht und candirt, bei

Van Houtens „Heines Caraopulver S

trifft ununterbrochen in größern Sendungen bei mir ein.
hierauf die Herren Aerzte ganz beſonders aufmerkſam mache,
ich, daß ich daſſelbe in einzelnen Büchſen, ſowie auch in größern Poſten
verkaufe und Anfragen wegen Uebernahme von Niederlagen ſofort

Geſundheits-Cacao's in Blöcken,
Pfundtafeln und ausgewogen;

Oſtindiſcher Ingwer,

A. Ia

Hollanc)
Jndem ich

bemerke

zeichnen hochachtungsvoll

Lokal-Veränderung.
Mit heutigem Tage verlegen wir unſer

Weißwaaren-, Gardinen-, Spitzen
nd Vordruck- Geſchäft

No. II Thomascässchen No. II,

in unmittelbarer Nähe des Marktes.
Wir bitten das uns ſeither geſchenkte, ſchätzbare

Wohlwollen uns auch im neuen Lokale zu erhalten und

I C d.Wolf L mciuus,
bisher Chomasgäßchen Ur. 7.

8. April 1878.

Esparſette ohne Pimpinelle,

ff. Butterſalz,

Garantie.

Wir offeriren zur Saatzeit:

Dreiblatt, Saatwicken, Pferdezahn, Saat-
mais in beſter keimfähiger Waare, ferner:

ſ. Tafelſalz,
Vichleckſteine, ſowie Düngemittel aller Art unter

vom d l rUanendorf a Petersberge.

ſeidenfreie Luzerne und

chönebecker

Viehſalz und

Für ein Droguen-, Apothe-
kerwaaren- und Colonial
waaren-Geſchäft, wobei die
Selter-Waſſer- Fabrikation zu erler
nen iſt, ſuche ich unter günſtigen
Bedingungen [H. 31624.

einen Lehrling.
Dr. M. Wagner

Torgau.
eine Wirthſchafterin,

perfect in feiner Küche, vorzüglich
empfohlen, ſofort geſucht von

Frau von Brederlow',
Tragarth bei Merſeburg.

Commis-Gesuch.
Ein junger flotter Verkäufer wird

für Materialgeſchäft per 1. Mai
geſucht. obert Schiedt

in Weißenfels.
Für ein junges kräftiges Mäd

chen, welches die feine Küche er
lernt, wird ſofort oder ſpäter
eine Stelle zur Erlernung der
Land wirthſchaft geſucht.

Eine freundliche Wohnung

Näheres zu erfragen bei Frau Rei-
ſel, Scharrngaſſe 1, parterre.

Auf dem Gute Kaltenmark
bei Löbejün ſtehen 200 halb engl.
Jährlinge zum Verkauf.

Techniker
zum ſofortigen Antritt ſucht
Th. Otto, Civil-Jngenieur.

Schkeuditz.

LehrlingsGeſuch.
Wegen Erkrankung eines Lehr

lings findet noch zu Oſtern ein jun
ger Mann unter ſehr günſtigen Be
dingungen Stellung als Lehrling in
dem Leinen- u. Wäſchegeſchäft von

H. C. Weddy-Pönicke.

à 3 Mark
der Gasselor Pferde Lott.
Darmstädter do. (à 2.
Dresdener do.
Neoklenburger do.
Ouedlinburger do.
Stettiner do,

m I008se
der Hannov. Krieger-Denkmal-Lotterie.

m L 008e
a der Sechleswig-Holstein-

schen Landes-Ind.- Lotterie
Ziehung 16. April c.

Kaufloose 4. Kl. à 6 bei
Ernst Haassengier.

10. gr. Steinstrasse 10.

Ferd. Schuhmacher's
Natur-Heilmethode,

heilt ſpeziell trockene u. nasse
Vlechten, Juckfechten, Kopf-
grind, Hautausschläge, Salz-
Auss, Krätze, Wanden, offene
Beinwunden, Frauenkrankheiten
u. a., Rleichsueht (Blutarmuth)
u. ſ. w. FVallsucht, Augenlei-
den, Bandw'aran in 2 Stun-
den, Rheumatisinus, Kopf-
güenht, ſelbſt in den hartnäckigſten
und verzweifeltſten Fällen, Brust-
u. Magenleiden aller Art. Dieſe
Krankheiten werden ſchnell, ſicher
und dauernd von mir geheilt.

E. Bei Nichterfolg
zahle ich den Betrag zu-
rück. E. Meine Bro-
ſchüre Vatur-Heilmethode erhält
jeder Kranke gegen Einſenden von
30 in Marken franco gegen
franco und verſäume kein Kranker,
ſich dieſelbe anzuſchaffen.

Ferd. Schuhmacher,
Eſſen a. d. Ruhr, Kaſt.Allee 16.

Am Sonntag d. 14. April er. von
Vormitt. 9 bis Nachm. 5 Uhr im
Hötel zum goldenen Löwen
in Halle zu ſprechen.
Schönsterzimmerschmuck!

Rmaille-
Photographien

auf Glas.
Sculpturen, Land
ſchaften c. in
J Bronce u. antik.

u t an röstlerC 9S Poſtſtr. 10.
Vom 1. Mai ab werde ich Un

terricht im Weißnähen und
Sticken ertheilen. Gef. Anmel-
dungen erbitte mir Kleinſchmie
den 1 II. [H. 51122]

Louise Grobmanp.

Fröbel'ſcher Kindergarten.
Ein junges Mädchen, welches Luſt

hat, Kindergärtnerin zu werden,
kann noch eintreten Steinweg 22.

Ein Student der Philologie
wünſcht Nachhülfeſtunden in den
Gymnaſialfächern (Griechiſch, Latei
niſch, Franzöſiſch, Mathematik zu
ertheilen. Nähere Auskunft durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Geſucht wird eine in Halle
wohnende

Lehrerinwelche ein gutes Prüfungs-Zeugniß
aufzuweiſen hat und die beſonders
im Engliſch, Franzöſiſch,Rechnen und Deutſch tüch-
tig iſt. Gef. Anerbietungen wolle
man in der Annoncen Exped. von

Haasenstein Voglerhier unter V. V. V. niederlegen.

Geſtern verſchied nach kurzem Krankenlager unſer Vorſitzende

Herr Franz Pfaffe
im beſten Mannesalter.

Wir verlieren in ihm einen regen Förderer der Jntereſſen des
Handelsſtandes ſeine wohlwollenden Beſtrebungen werden ihm ein
dauerndes Andenken ſichern.

Halle a/S., den 9. April 1878.
Der Pörſen- Verein.

Der plötzliche Tod des allverehrten

Herrn Franz Pfaffe
hat unſerem Vereine eine tiefe Wunde geſchlagen und wird uns lange
Zeit den ſchweren Verluſt, der
ſchmerzlich fühlen laſſen.

uns ſo unverhofft getroffen hat,

Sein Andenken wird bei uns ſtets in hohen Ehren bleiben.
Verein für

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Mineralöl-Jnduſtrie.

Holzrahmen von
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